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Sie Steuerpflicht der füllten .
Ter Reichstag ist vertagt . Ter Reichskanzler widuiete

seiner Bewilligung der größten Heeres - und Steuerverinch -

rung , die jemals em Reichstag bewilligt hat , in feierlicher
Schlußrede die Worte : „ Lassen Sie mich die Ucbcrzeugung
aussprechen , daß ein großes Werk getan ist . Tie großen
u n d s ch w e r e n O P f e r , die die Staaten und die einzelnen
bringen , werden getragen für die höchsten Güter der
3! a t i 0 n . " «

Etwa eine halbe Stunde vorher , in derselben Sitzung des

Reichstags , als es sich darum handelte , die vom Reichstag de -

schloffene Bestimmung aufrechtzuerhalten , daß die Bundes -
fürstcn von ihrem Vermögenszulvachs nach den Bestimmungen
des Besitzstcuergesetzes steuerpflichtig sind , erklärte derselbe
Reichskanzler kurz und nüchtern , im Interesse des Zu -
st a n d c k 0 in in e n s d e s G e s e tz e s bitte er dringend , diese
Bestimmung abzulehnen . Er erklärte also namens der

Fürsten , daß sie es a b l e h neu , von dem jedesmaligen Vor -

niögcnszuwachs ihrer gewaltigen Vermögen „ für die höchsten
Güter der Nation " irgend etwas beizutragen , und daß sie ,
falls der Reichstag dies beschließen sollte , „ das große Werk
für die Sicherheit des Reiches , fiir den Frieden und wenn es
sein muß für die siegreiche Abwehr " durch den Bundesrat zum
Scheitern bringen werden ! Ten übrigen Tcutschen
aber , welche , da die Fürsten kraft Rcichsgesetzes ebenfalls von
der Wehrpflicht befreit sind , auch die Blutopfer dar -

bringen , sagte der Reichskanzler , der Vertrauensmann der

Fürsten , daß sie für die höchsten Güter der Nation große und

schwere Lpfer bringen . Und so wird es durch den Blätter -
Wald rauschen , den konservativen und fortschrittlichen und ganz
besonders den der Nationalliberalen und des Zentrums . Denn
diese Parteien haben durch ihren jämmerlichen Unifall , durch
ihre von Aufsichtsrats - und Stellenpolitik diktierte Haltung
die historische Gelegenheit des Reichstags , den srtenerabsolu -
tismus der Fürstcn zu brechen , preisgegeben .

Niemand hat mehr Interesse an dem Bestand und der

Vermehrung des stehenden Heeres in seiner heu ' tigcn Gestalt
als die „ Kriegsherren " . Niemand ist mehr als sie zur Er -

Haltung seiner Stellung , seiner Macht und seines Vermögens
abhängig von dem Funktionieren dieses „ihres scharfen In -
struinents " . welches, - wenn es befohlen wird , auf Vater und
Mutter schießen soll . Aber so ist es durch die Jahrhunderte
gegangen . Blut - und Gutsteuer der Völker für den Militari » -
inus sind als die höchsten Güter der Nation gepriesen und

durch sie ist der Absolutismus aufrechterhalten worden . Wenn
es der Sozialdemokratie durch ihre zähe Arbeit von Jahr -
zehnten dies eine Mal endlich gelungen ist , die Besitzlosen vor
der neuen Gutstcuer zu schützen und sie größtenteils den Bc -
sitzenden aufzuerlegen , so ist es um so bezeichnender , daß das
Bürgertum in seinem geschichtlichen Kampf gegen die Steuer -
freiheit der Fürsten der Entscheidungsschlacht in dem Augen -
blick ausgewichen ist , wo ihm der Sieg sicher war !

Tie Junker stellten sich konsequent auf die Seite der
Fürsten , als ihr eigenes Portemonnaie dem Reichstag des
allgemeinen Wahlrechts ausgeliefert werden sollte . Wie sie
ihr eigenes Portemonnaie durch staatsrechtliche Ausführungen
über die Souveränität der Bundesstaaten zu schützen suchten ,
so berief sich ihr Wortführer Graf von Westarp für die Steuer -

sreihest der Fürsten im Reich auf deren Souveränität nach
dem Staatsrecht Preußens vor der französischen Revolution ,
das bestimmt : „Alle Rechte und Pflichten des Staats gegen
seine Bürger und Schutzverwandten vereinigen sich in dem
Tbcrhaupte desselben . " Es ist das das „ Staatsrecht " des

Sonnenkönigs Ludwig XIV . . . der Staat bin ich ", ins
Preußische übersetzt . Aber das Bürgertum , das 1818 in
die preußische Verfassung den Satz hincingezwungen hat ,
„ Standesvorrechte finden nicht statt ", 1913 als Reichsrccht den
Fürsten das Standesvorrecht der Steuerfreiheit Gesetz werden
ließ , ist einer jener geschichtlichen Momente , die es erklären ,
daß das Teutsche Reich politisch nicht vorwärts kommt und
daß immer wieder trotz aller Niederlagen die alten Vorrechte
und Herrschaftsvcrhältnisse bestehen bleiben . So lange der
Maulliberalismus der Nationalliberalen im Reichstag den
Ausschlag gibt , gibt es in Teutschland keinen politischen Fort -
schritt !

Wäre die Steuerfreiheit der Fürsten eine Rechts frage
und nicht eine Macht frage , so könnte es nickt dem geringsten
Zweifel unterliegen , daß die Fürsten steuerpslichtig sind

Tic Regierung hütete sich, vor der Teffentlichkeit de «
Reichstags ihren in der Biidgetkommission vorgetragenen
Rechtsstandpunkt zur Begründung der Steuerfreiheit der
Fürsten zu wiederholen . Denn sie hat mit demselben keinen
einzigen Staatsrechtslehrcr auf ihrer
Seite . Von dem konservativen Arndt , dein nationallibe -
ralen Laband bis zu dem fortschrittlichen Anschütz lehren sie
olle , daß eine Steuerfreiheit der Fürsten im Reich nicht bc -
steht , - tcr Zentrumsanhänger Professor von Seidel , der einem
weitgehenden Partikularismus huldigt , spricht dieselbe An -
ficht aus . Und so haben sich auch in der Budgetkommission
fcie Zentrumsabgeordneten Gröber und Erzberger niit Eni -
schiedenhen gegen den Standpunkt der Regierung gewandt
und sich für die Steuerpflicht der Fürsten ausgesprochen .

Und selbst der nationalliberale Herr Schiffer erklärte in der

Budgetkommission gegenüber den Ausführungen der Staats -

fekretäre , daß die Fürsten kraft ihrer Landessouveränität der

Steuergewalt des Reiches nicht unterlägen : das Reich ist etwas

Neues und Selbständiges , das seine eigenen Rechtsgrund -
lagen schafft . Was für das Landesrecht staatsrechtlich gilt ,
kann auf das Reichsrecht nicht ohne weiteres übertragen
werden .

Aber abgesehen davon , daß die Fürsten in ihrem Lande

tatsächlich nicht steuerfrei sind , daß in Baden . Bayern ,
Württemberg und den anderen Bundesstaaten ohne Ausnahme

gesetzlich « Einzelbestimmungen bestehen , welche die Landes -

fürstcn auch direkten Steuern unterwerfen , ist das selbst in

Preußen der Fall . Ter König von Preußen unterliegt der

kommunalen Realsteuer . Ausgenommen sind nur die könig -
lickien Schlösser von der Gemeindegrundsteuer . Wäre es aber

auch anders , so ist es ein unbestrittener Grundsatz des dent -

scheu Staatsrechts , daß die landesrechtliche Herrscherstellung
der Steuersouveränität des Reichs unterworfen ist .

„ Nach Artikel 78 der RcichSverfassung, " sagt Laband in

seinem Teutschcn Reichs - Staatsrccht . „ist die Willens - und

Rechtssphäre des Reichs von der der Einzelstaaten unab -

hängig . Tem Reich ist die Befugnis gegeben , durch Reichs -
gesetz seine Befugnis schrankenlos auszudehnen .
Es ist eine unabweisbare Konsequenz aus Artikel 78 , daß
die gesamte Rechtssphäre der Einzel st aaten

zur Disposition des verfassungsmäßig er -
klärten Willens des Reiches st cht . Durch diesen
Satz aber ist die Souveränität , das ausschließlickie Selbst -

bestiuimungsrecht , der Einzelstaaten verneint und die Souve -
ränität des Reickes anerkannt . " Auf demselben Standpunkt
steht der preußische Kronsyndikus , Professor Zorn .

Jni Zusammenhang hiermit steht der im Artikel 2 der

Rcichsverfassung ausgesprochene Grundsatz , daß die

Reichsgesetze den Landesgesetzen vorgehen .
Tics ist die Negation der Souveränität der

Einzel st aaten , die Anerkennung einer über

ihnen stehenden sie rechtlich verpflichtenden
H e r r s ch e r in a ch t .

Die ' Finaiizgewalt des Reiches Artikel 4 Nr . 2 der

Reichsverfassung — ergreift deshalb mit souveräner Macht -
fülle alle Personen und Güter innerhalb des Reichsgebiets ' ,
auch diejenigen , die nach Landesstaatsrecht dem Besteuerungs -
recht der betreffenden Einzelstaaten nicht unterworfen sind .

Hohcitsrechte der Bundesfürsten kennt die Reichsverfassung
überhaupt nicht , sondern nur Hohcitsrechte lReservatrechte )
einzelner Staaten , die nur mit deren Zustimmung aufgehoben
werden können .

Tie Bundesfürsten sind den Reichssteuergesetzen ebenso
unterworfen , wie allen übrigen Reichsgefetzen , von denen sie
nicht ausdrücklich befreit sind . Wäre es anders , so hätte auch
die Rcichsverfassung für sie keine bindende Kraft . Dann wäre
der Oldenburgsche Leutnant mit den zehn Mann , der den

Reichstag auf Befehl des Kaisers auseinanderjagen soll , eine

verfassungsmäßige Einrichtung . Wie ein solches Vorgehen
aber die Zerreißung der Verfassung bedeutete und staatsrecht -
lich unmöglich ist , so ist es ein staatsrechtliches Unding , daß
die Fürsten der Reichsverinögenszuwachssteucr nicht unter -

worfen sind .
Tie Sozialdemokratie muß sich auch hier als die Hüterin

der Gesetzlichkeit zeigen , sie muß die Mächte niederzwingen ,
die dem Walten des Rechts entgegenstehen !

Zum KelchKugischliik .
Aus dem Nachweis über die namentliche Abstimmung zum

VermögenSzuwachssteuergesetz geht hervor , daß dafür
gestimmt haben : tOS Sozialdemokraten , 61 Zentrüniler ,
48 Nationalliberale , 39 Fortschrittler , die gesamte NcichSpartei , fast
alle Antisemiten und Mitglieder der Wirtschaftlichen Vereinigung und
zwei Konservative . Die beiden Konservativen , die entgegen ihrer
ganzen Fraktion für die VermögenSzuwachSsteuer stimmten , sind die
Abgeordneten R e h b e l und v. V e i t. v. Veit ist Landrat und
Rittergutsbesitzer , Nehbel ist ostpreußischer Rittergutsbesitzer und

Hauptmann der Reserve . Für das Gesetz stimmten auch die
keiner Partei angehörenden Abgeordneten Graf Posadowskh und Hehl

zu Herrnsheim . Gegen das Gesetz haben gestimmt : 42 Konser -
vative . 16 Polen , die Weifen , einige Mitglieder der Wirtschaftlichen

Vereinigung , einige Elsässer und Graf OpperSdorff , der früher zum

Zentrum gehörte . Der Stimme enthalten haben sich 21 Zentrums -

abgeordnete , zumeist Vertreter der feudalen Richtung . Die übrigen

Abgeordneten , die sich der Stimme enthalten haben , gehören ver -

schiedenen Parteien an .
Die „ Post " wirft die Frage auf , ob das Vermögenszuwachs -

steuergesetz auch ohne die Sozialdemokraten eine Mehrheit erlangt

hätte , und sie bejaht diese Frage unter Berufung auf das Votum

der Reichsparteiler . Nun ist allerdings richtig , daß die 106 Sozial -
demokraten , zu den 63 Gegnern der Vorlage gerechnet , erst
168 Stimmen geben , während auf der Seite der Zustimmenden
noch 175 übrig bleiben . Aber so kann natürlich nicht gerechnet
werden . Hätten die Sozialdemokraten beschlossen , gegen die Vor -
läge zu stimmen und diese ihre Stellungnahme wäre bekannt ge -
worden , dann dürfte sich auch in den anderen Parteien das Bild
verschoben haben , sei es , daß das Zentrum noch mehr Dissidenten
aufzuweisen gehabt hätte oder daß die Reichsparteiler , die sich jetzt

als Retter der Vorlage aufspielen wollen , sich zu den Konservativen

geschlagen hätten . Wenigstens hat die „ Post " bis in die letzten Tage

hinein sich gegen das Steuerkomproniiß erklärt und Freiherr v. Zedlitz

verlangte noch vor wenigen Tagen die Ablehnung der Reichs -

Vermögenszuwachssteuer .
Die Presse nimmt natürlich zu der Wehr - und Deckungs -

Vorlage ausführlich Stellung . Die „ Deutsche Tagesztg . "
schreibt :

„ Die letzte Tagung hat aber eine fast noch bedenklichere Eni -

Wickelung gezeigt . Die Mehrheit des Reichstages ist nicht ohne
Erfolg bemüht gewesen , die Grenze zwischen den Rechten der

Regierung und des Reichstages zugunsten des letzteren zu ver -
schieben . Der Reichstag hat dem Reichskanzler ein formelles
Mißtrauensvotum ausgesprochen und dadurch den ersten
Schritt zur parlamentarischen Regierung getan .
Der Reichstag hat zuletzt den Verbündeten Regierungen in
der Frage des Besitzsteuergesetzes seinen Willen aus -

gezwungen , obwohl das von der Mehrheit des Reichs -
tages Vorgeschlagene kurz vorher von der Regierung als

unannehmbar bezeichnet wurde . Die Regelung des Besitzstcuer -
gesetzcs bedeutet tatsächlich und unbestreitbar ' eine Macht -
er Weiterung de ? Reiches und des Reichstages
gegenüber den Bundesstaaten . Sie bedeutet ferner eine überaus

bedenkliche und gefährliche finanzielle Schwächung der Einzelstaaten .
Der Bundesrat hat nicht die erforderliche Wider -
st a n d s k r a f t bewiesen , die Parteien des Reichstages sind mit

Ausnahme der rechtsstehenden kühl und leichtherzig über diese
Bedenken hinweggegangen . Wer diese und noch andere ähnliche
Erscheinungen unbefangen betrachtet , der wird zugeben müssen ,
daß das Reich sich auf einer abschüssigen Bahn befindet .
Ein parlamentarisch regiertes Deutsches Reich ist völlig unmöglich ,
und die allmähliche Schwächung der Stellung und der Rechte der

Einzelstaaten ist eine Gefährdung des Reichsgedankens
und der R e i ch s z u k u n f t . "

Aehnlich , wenn auch weniger scharf , schreibt die „ Kreuz -

z e i t u n g ", die sich außerdem Hoffnung macht , daß auch die

städtischen Kapitalisten in den Konservativen von jetzt an die besseren
Schützer ihres Portemonnaies sehen werden als in den

Liberalen . Die klerikale „ Germania " bedauert , nicht sagen zu
können : Ende gut . alles gut . Sie hatte gewünscht , daß die Wehr -
und Deckungsvorlage auch von derselben Majorität , d. h. also vom

schwarz - blauen Block bewilligt worden wäre . Die Absplittcrung der

Konservativen scheint also dem Zentrum näher zu gehen , als es bis -

her schien .
Die l i b e r a I e P r e s s e , die zeitweise sowohl den „ roman -

tischen Gedanken " des Wehrbeitrags als die BermögenszuwachSstcuer
energisch bekämpfte , ist jetzt ziemlich zufrieden . Einer völligen Ver -

drehung aber macht sich die „ V 0 s s i s ch e Zeitung " in einem

hurrapatriotischen Artikel schuldig , wenn sie schreibt :

„ Wie kleinlich , wie lindlich ist nicht der Vorwurf , die Regie -
rung habe sich, indem sie sich auf den Boden der Kompromiß -
Vorschläge stellte , ins Fahrwasser der Sozialdemokratie begeben !
Alle diese Vorschläge sind nicht von der Sozialdemokratie , sondern
von den bürgerlichen Parteien ausgegangen . Daß aber die

Sozialdemokratie ihnen schließlich beistimmte , sollte man nicht als
ein verhängnisvolles Unheil , sondern als einen erfreulichen Er «
folg betrachten . Oder hat es nichts auf sich, daß eine Partei , die
nun einmal über mehr als 4 Millionen Wähler und über
110 Abgeordnete verfügt , in dem Wehrbeitrag eine Milliarde be «
willigt und in der Vermögenszuwachssteuer jährlich 100 Millionen
— alles nusgesprochenermaßen zu Wehrzwecken ? lind ist es
nichts , daß sie in keinem Stadium der Verhandlungen auch nur
den Versuch zur Obstruktion gemacht hat ? Daß sie den Steuern

zugestimmt hat , um Schlimmerem vorzubeugen , ist richtig , mindert
aber nicht die Tragweile des Beschlusses , ungeheure Summen

zur Durchführung eines Gesetzes zu bewilligen , dessen Zustande -
kommen die Sozialdemokratie ihren Ueberlieferungen gemäß zu
hintertreiben bemüht war . "

Der unanständige Versuch , der sozialdemokratischen Fraktion

gerade die entgegengesetzten Motive unterzuschieben , die ihre
Haltung wirklich bestimmt haben , muß an der klaren Sprache der

Erklärung scheiteru , die die Fraktion abgegeben hat . Die Fraktion
hat für die Besitzsteuern gekämpft und schließlich dafür gestimmt
um schlechtere Steuern zu verhüten . Die Sozialdemokratie bleib
aber deswegen in Zukunft ebenso wie bisher die T 0 d f e i n d i n
des Militarismus und unterscheidet sich auch dadurch von
den militärfromm gewordenen Fortschrittlern wie Feuer und Wasser .
lind wäre die Obstruktion nur ein taugliches Mittel gewesen , die

Fraktion wäre sicher vor der Anwendung nicht zurückgeschreckt .
Diese restlose Unterwerfung der Fortschrittler unter das Kom -

mando des Wehrvereins und seines Generals Keim wird auch von
der bürgerlich - demokratischen Presse scharf kritisiert . So meint die

„Berl . Volkszeitung " :

Der Militarismus hat über den Libc -
raliSmus gesiegt . Glatt gesiegt . Da hilft kein Drehen ,

, kein Deuteln . Der Liberalismus hat , folgsam gegen die Wünsche
des Militarismus , dem deutschen Volke neue , ungeheure Lasten
aufgebürdet . Abgesehen von dem einmaligeu „ Jubiläumsopfcr "
im Betrage von einer Milliarde wird daS deutsche Volk jetzt auch
alljährlich eine Milliarde für den Militarismus zu opfern haben .
Allen diesen schweren Mängeln und Schäden ( des Militarismus )
hat die bürgerliche Opposition mit nichts anderem zu begegnen
gewußt als mit papiernen Resolutionen , mit frommen�'
Wünschen , die als Makulatur ein ruhmloses Begräbnis finden'
werden . Das ist daS Ende !

Die Kritik aber , die unsere Fraktion an den schweren Schäden
des Militarismus geübt hat , findet ihre Anerkennung in dem Wut -
geschrei , das die gesamte reaktionäre Presse erhebt . Es beweist , wie
wirksam diese Anklagen gewesen sind . Das Ergebnis dieser Tagung
nunmehr agitatorisch und propagandistisch zu ver -
werten , muß die Hauptaufgabe unserer nächsten Tätigkeit
bilden .



Die Dettoingsfrage in Frankreicl ) .
Paris , 28 . Juni . ( Eig . 93er . )

Die reaktionären Bourgeois können don Patriotismen
Tänzen nicht genug haben — die Musik bezahlen sollen die
anderen / Die polltische Situallon der Republik hat von vorn -
herein der sozialistischen Opposition eine parlamentarische
Taktik vorgeschrieben , deren Grundidee Wohl mit der der

sozialdemokrallschen Opposition im Reichstag durchaus Wesens -
gleich ist , die aber ihre Positionen den verschiedenen Umständen
entsprechend wählen inilßte . Die französischen Sozialisten
konnten mit der Tatsache rechnen , daß der größte
Teil der radikalen Linken der nationalistischen und antidemo¬

kratischen Politik , die sich der Militärvorlage bedient , ent -

schieden widerstrebt und daß die Depullerten , die sich im

nächsten Frühjahre von neuem vor die Wähler zu stellen haben ,
mit der Stimmung der Massen rechnen müssen . So war
denn der Kampf gegen die Erhöhung der militärischen
Lasten nicht so aussichtsarm , wie in Deutschland , wo die

bürgerlichen Parteien sofort bereit waren , dem Militarismus

gehorsam zu apportieren und in der Tat hat Herr Barthou ,
den die sozialistische und radikale Opposition in der meisterlich
geführten parlamentarischen Schlacht samt seinen militärischen
„ Fachmännern " arg ins Gedränge brachte , seine Vereitwillig -
keit zu „ Transaktionen " erklären müssen , wenngleich heute an
dem Sieg des „ Prinzips " der dreijährigen Dienstzeit wohl
kaum mehr zu zweifeln ist. Auch die von der Regierung an -

genommene Einstellung der Zwanzigjährigen , die den größten
Teil der jetzt das zweite Dienstjahr beendenden Klasse vom dritten

Jahr entheben wird , ist ein bedeutender Erfolg der parlamen -
tarischen Opposillon und — der Soldatendemonstationen .

Wenn diese erste Schlacht , die um das dritte Dienstjahr
selbst geschlagen wird , trotz dieser Teilsiege nicht gewonnen
iverden kann , so bleibt der Opposition die Aufgabe , in die

zweite Aufmarschstellung einzurücken : der Kampf um
die finanzielle Deckung der Heeresreform beginnt .
Die Rechtsparteien und die Regierung hätten sich offen -
bar un » diesen ungemütlichen Gegenstand möglichst lange
herumdrücken wollen . Man weiß , daß der Egoismus und die

Spießerangst des französischen Bourgeois nirgendwo ihres
Gleichen - finden . Die Einkommensteuer ist immer tvieder in

irgend einer Kommission untergetaucht worden und ohne die

Militärvorlage » väre sie in dieser Gesetzgebungsperiode aus
den Senatsgewässern nicht lebend herausgekommen . Run aber
tritt das Finanzproblem unablveisbar in den Vordergrund .
Seit vier Jahren sind die jährlichen Ausgaben für Heer ilnd

Marine um 200 Millionen gestiegen , das neue Gesetz wird
weitere 200 Millionen kosten , die nottvendige Militärbesoldungs -
reform 80 Millionen . Marokko kostet 1913 208 Millionen und
»vird in den nächsten Jahren sicher nicht weniger kosten . Eine

Rcforin der Zivilbeamtengchältcr ist gleichfalls unvermeidlich ,
auch » Verden Unterstützungen der durch das dritte Dienstjahr
betroffenen armen Familien notlvendig sein . Das ergibt die

Notivendigkeit , 000 —700 Millionen neuer Steuern jährlich
aufzubringen . Dazu kommen die mit der Einführung des
dritten Dienstjahres verbundenen einmaligen Ausgaben . Wje
können diese Schlvierigkeiten überwunden werden ? Die ein¬

malige Ausgabe ist vielleicht durch eine Anleihe zu decken —

tvie aber »vird sie getilgt , »vie die Verzinsung gesichert
werden ? Und die dauernden Ausgaben ? Die nationalistischen
Parteien haben mit ihrem Tamtam die Frage gar nicht auf -
kommen lassen »vollen . Sic haben nur eine Sorge , die

Militärvorlage soll unter Dach gebracht »verden . Nachher
» nag sich das Volk mit seinen » Katzel »jamnler abfinden , »vie es
»vill . Wenn keine Zeit mehr für etwas anderes bleibt , als
dem alten , miserablen , die Massen rücksichtslos drückenden

Stellersystem ein paar Flicken aufzusetzen , um so besser .

Durch diese Rechnung haben indes die Sozialisten einen

Strich gemacht . Sie benutzten dazu die Verhandlung über
das provisorische Budget . Infolge der Arbeit , die auf die

Militärvorlage aufgelvendet iverden muß , kann nämlich das

Budget nicht erledigt » verden und die Regierung läßt es

sich in Zivölfteln vorschießen , deren siebentes sie für den

Juli verlangte . In der Verschleppung steckt aber

noch eine besondere Absicht . Die Regierung hat in der Finanz -
kommission neue Abgaben und Steuern vorgeschlagen , die der

Mehrheit der Kommission unannehmbar scheinen , �etzt »veigert
sich die Regierung , neue Vorschläge zu machen und will diese
Aufgabe der Kommission zuschieben . Die Verhandlung im

Plenum könnte eben im Falle eines Konflikts der Regierung
und damit der Militärvorlage gefährlich »verden . Dieses Ver -

fahren bezeugt aber eine Einschätzung des Parlaments , die

auch bürgerlich - radikale Redner betvogen hat , sich gegen
die Bewilligung des Zwölftels zu erklären . I a u r s s hing
nun der Katze die Schellen an und forderte die Regierung
auf , klipp und klar herauszusagen , wie sie sich das

Bezahlen der Militärvorlage vorstelle , wobei er — iminerhin
mit einer beträchtlichen Ueberschätzung der Opferfreudigkeit der

herrschenden Klassen Deutschlands auf das deutsche Beispiel
hinwies . Er beantragte schließlich ,

' die Beratung über das

geforderte Zivölftel solange auszusetzen , bis sich die Regierung
über ihre Absichten geäußert habe . Barthou mußte »vohl
oder übel Rede stehen und erwiderte , daß „diejenigen , die er -
» vorbenes Vermögen haben und deren Interessen
und Situation durch daö Militärgesetz
geschützt werden , von der Regierung zu dem

geschuldeten Opfer herangezogei » werden sollen " . — Die

äußerste Linke unterstrich sofort dieses unfreiwillige Ein -

geständnis der Aufgaben des Militarismus durch lebhasten
Beifall , gegen den die verblüfften Reaktionäre auf der Rechten
protestierten . Und Jaurss nagelte sofort Barthou auf sein
Versprechen fest , indem er erklärte , daß die Kammer nicht in

die Ferien geschickt werden dürfe , che das Budget »nit der

Deckung der Kosten der dreijährigen Dienstzeit erledigt sei.
Die gestrige Sitzung bedeutet unstreitig einen taktischen

Erfolg der Sozialisten . Dies wird durch den heutigen Artikel

des „ Temps " bezeugt , der über die der Regierung gestellte

„ Falle " zetert . Wein » man dem „ TcmpS " glauben »vill , wäre

die Besteuerung des Vermögens und des Einkommens der

französischen Bourgeois ebenso ein Verrat an den heiligsten
Gütern der Nation »vie die Ablehnung des dritten Kasernen -
jahreS , denn Frankreich brauche ebenso wie eine mächtige
Armee ein Steuersystem , das seinen Sitten , seinem „ Genie " ge -

mäß sei und nicht den „sozialen Krieg " eröffne — was nämlich

die Einkommensteuer tun soll . Und das „ Journal des Döbats "

erklärt gerade heraus , daß es eine absurde Illusion sei, » venu

man vor den Ferien noch neue Steuern beschließen »volle .

Herr Barthou bekommt überdies einen ausdrücklichen Ver -

»veis für die „geivissen Worte " , die wie ein „fernes Echo aus

sozialistischen Volksversammlungen geklungen " hätten . Wird

er unter diesen Umständen sein Versprechen erfüllen können ?

Wird er Plötzlich nach links hinüberspringen und die Fahne der

demokratischen Steuerreform ergreifen ? Jedenfalls spitzt sich
die Situation wieder dramatisch zu .

»

Die Rede Scheidemanns und die französische Presse .
Paris , LS. Juni . ( Eig . Ber. ) '

Für die französische Vourgeoispresse war natürlich die Zurechi -
Weisung , die ihr Genosse Scheidemann hat angedeihen lassen , kein

Anlaß , ihre Verdrehungskünste einzustellen . Kann sie auch die

Wucht der Kritik unseres Genossen nicht in Abrede stellen , so will

sie doch ihren Lesern einreden , daß der Antimilitarismus der deut -

schen Sozialdemokratie gar nicht so ernst gemeint und hauptsächlich
nur zur Beruhigung der französischen Sozialisten betont worden

sei . Im Bericht des Berliner Korrespondenten des „ Figaro "

klingen auch die bekannten Andlerschen Motive an : Die

Sozialdemokratie hätte der Militärvorlage keine Opposition ge -
macht , lveil ihre Wählerschaft zu einem Drittel aus unzufriedenen
Bourgeois bestände , die im Fall von Neuwahlen die Kandidaten der

Partei fallen gelassen hätten . Die bürgerlichen Parteien wären

den konservativen und nationalliberalen Militaristen vielleicht nicht

nachgelaufen , wenn die sozialistische Presse die Kriegssteuer nicht
»nit einer kaum verhohlenen Sympathie aufgenommen hätte .

Schließlich gibt der „ Figaro " zu , daß die Rede sehr interessant ge -
»vesen sei , »veil sich Argumente — für die dreijährige Dienstzeit in

Frankreich daraus ziehen ließen .
Der „ Matin " zitiert beglückt das Urteil der ihm geistesver -

lixrndten „ Täglichen Rundschau " . „ L a France " , ein republika -

nisches Kapitalistenblatt , meint einen Widerspruch darin zu ent -

decken , daß Jaures wie Scheidemann die Schuld der Regierung

ihres Landes an dem verhängnisvollen Emporwuchern des Mili -

tarismus feststellen , und kommt dann mit der dreisten Fälschung :

„ Die lebhafte Entrüstung der Sozialisten ist erst bei der dritten

Lesung zun » Vorschein gekommen . War das nicht nur ein Schein -

widerstand vor der endgültigen und notwendigen Kapitulation ? "

In der „ Aktion " sind die Lügen dichter gehäuft : „ Es gibt zwei
Sorten von Sozialismus , den französischen und den deutschen . Der

erste bemüht sich, die Militärgesetze mit den Mitteln der Obstruktion

zum Scheitern zu bringen , der z »v e i t e rettet sie , » venu sie
in Gefahr gekommen und verhilft ihnen zur Annahme .

. . . Wenn sich die Sozialisten einfach enthalten hätten , »väre das

Gesetz gescheitert . . . . Marxisten ä la Bismarck . . . " Und zu in

Schluß die übliche Gegenüberstellung der „patriotischen " deutschen

Sozialdemokraten und der französischen , die sich zu « Helfern der

Zerstörer der nationalen Verteidigung gemacht haben " .
Die „ L a n t e r n e " erkennt den Friedenswillen des deutschen

Volkes an , meint aber aus den Worten Scheidemanns den Schluß

ziehen zu dürfen , daß » solange in Deutschland der Halbabsolutismus

regiere , Frankreich nur den Willen der deutschen Regierung in

Rechnung ziehen dürfe . „ Die deutsch - französische Entspannung , die

Annäherung — das alles wird erst möglich sein , wo dem demokrati -

schen Frankreich ein freies Deutschland gegenübersteht , das keine

andere Souveränität anerkennt , als die der erwählten VolkSver -

tretung . DaS Deutschland der Regierenden , das Teutschland der

Junker und der Alldeutschen , das kaiserliche und militärische

- Deutschland flöht uns kein Vertrauen ein . Darum seien wir wach -

sam und bereitl "

Im „ Journal des D e b a t s " finden wir zunächst eine

Berliner Korrespondenz über „die Haltung der Sozialisten " , deren

Verfasser . Herr WilhelmMartin . ber Verfasser des unlängst

erschienenen und vom „ Vorwärts " zitierten Buchs über „ Die

politische Krise im heutigen Deutschland " ist . Sie ist vor der Rede

Scheidemanns geschrieben . Er meint , Genosse S ü d e k U m habe

am 27. Juni die Miliiärvorlage gerettet . Die Zustimmung zum

konservativen Amendement , die Uebertragung der Etablierung der

Vermögenssteuer an die Einzelstaaten betreffend , wäre nicht ein -

mal im Widerspruch zum Parteiprogramm gewesen . Beim Amcnde -

mcnt über die Beseitigung der Vcrmögenszutvachsstcuer für daS

Kindeserbe hätte die einfach « Enthaltung genügt . Der Schluß .

daß ohne dieses Verhalten die Militärvorlage gefallen wäre , sei

nicht anzufechten , und die Sozialdemokraten sollen doch lieber ge -

stehen , daß sie um keinen Preis die Auflösung wollten .

Das „ Journal des Debats " widmet tveiter der Sonn -

abendsitzung seinen heutigen Leitartikel . Es meint , man dürfe

„ Scheidemanns Worte nicht allzu ernst nehmen " . Schließlich habe

sichs doch nur um eine Rede für die Wähler gehandelt , deren schein -
bare Heftigkeit das Publikum über die sozialdemokratische Hilfe bei

der Annahme der RegieruitgSvorschläge hinwegtäuschen sollte . —

Eine Rede für die Wähler — wie stimmt das zur Behauptung , daß
die Wähler „patriotisch " seien und im Fall von Neuwahlen von
der Sozialdemokratie wegen ihres Antimilitarismus abfallen
würden ? Bemerkenswert sind aber folgende . Sätze : « Die Krieg ? -
abgäbe stellt eine leibhafte partielle Expropriation des akkumulierten

Kapitals dar und ist ein unverhoffter Präzedenzfall . Was auch
die Mitglieder der Regierung sagen mögen , sie wird ein Prä -
zedenzfall sein . Die Bezahlung der Kosten des Gesetzes durch eine

fast ganz von den Kapitalisten getragene progressive Äeuer ist eine

Anwendung der reinen sozialistischen Doktrin . Vielleicht werden
andere folgen . " Diese Sätze , das darf man freilich nicht über -

sehen , sind geschrieben , um die französischen Bourgeois vor der

drohenden Einkommensteuer graulen zu machen .

feuerpauie auf Sem Balkan .
Der Zusammenprall der feindlichen Streitkräfte in Ma -

zedonien , für den alle drei Gegner sicherlich in gleicher Weise
verantwortlich sind , »st am Dienstag zum Stehen gekommen .
Die strategischen , aus der gespannten politischen Situation

resultierenden Motive für die Kämpfe » varen bei den Bulgaren ,
eine Vereinigung der ersten serbischen mit der zlveiten griechi -
schen Division zu verhindern , während den Serben und

Griechen daran liegen mußte , ihre Streitkräfte in Verbindung
zu bringen und die Eisenbahnlinie Uesküb —Saloniki voll -

ständig zu beherrschen . Daher drehten sich die Kämpfe um den

Besitz der Stadt Gjevgheli an der genannten Eisenbahnlinie .
Die vorliegenden Nachrichten lassen nicht erken »»en , welchen
Ausgang die Kämpfe genommen haben .

Jnzivischen ist man aber dein Eifer der militärischen
Führer in die Zügel gefallen . Aus allen drei Lagern wird
die Einstellung der Feindseligkeiten gemeldet . Einmal wird
den Regierungen vor den Folgen eines solchen Bruderkrieges
grauen , dann wird aber auch Rußland all seinen Einfluß
geltend gemacht haben , um weitere Kämpfe zu verhüten .
Der gegenseitige Notenlvechsel , der jetzt einsetzt und in dem
man sich abwechselnd als den anfangenden Schuldigen be -

zeichnet , ist leere Schaumschlägerei . In Wirklichkeit haben
alle drei Parteien durch ihre »nilitärischen Maßnahmen den
Zusammenstoß herbeigeführt . Dabei mußte auch noch mit
einem tätigen Eingreifen Rumänieirs gerechnet werden .

Die Einstellung des Kampfes läßt ja die Deutung zu ,
daß der Konflikt , wenigstens vorläufig , noch auf friedlichem
Wege beigelegt werden soll . Aber gefahrdrohend bleibt die
Lage noch.

Die Einstellung des Kampfes .
Belgrad , 1. Juli . Das Serbische Pressebureau meldet : Die

gestern den ganze » Tag anhaltenden Kämpfe find heute morgen auf
der ganzen Linie auf beiden Seiten unterbrochen worden . Einzel -

heiten find noch nicht bekannt .

Bulgarien will sich nur defensiv verhalten .
Sofia , 30 . Juni . Den bulgarischen Truppen ist heute strenger

Befehl erteilt worden , die Operationen einzustellen und bloß , wen » sie
von den serbischen oder griechischen Truppen angegriffen werden , mit

den entsprechenden Maßnahmen zu erwidern .

Gefangennahme der bulgarischen Truppen in Saloniki .

Saloniki , 30 . Juni . Die Griechen haben die hier befind -
lichen bulgarischen Truppen in ihren Quartieren umzingelt und

entwaffnet . Die Bevölkerung ist sehr beunruhigt .
Saloniki , 1. Juli . Das Wiener k. k. Telegr . - Korresp . -

Bureau berichtet : Da die bulgarischen Truppen der Aufforderung ,
die Waffen freiwillig abzugeben , nicht nachkamen , wurde zur

gewaltsamen Ei » twaffnung geschrittei ». Da jeder von ihnen
besetzte Punkt einzeln genommen werden mußte , » rar man ge¬

zwungen , die s ch ä r f st e n Mittel anzuwendei » . Die Ent -

waffnung begann gestern abend und endete he»lte früh . Die

Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt .

Saloniki , I . Juli . Die Straßen , wo der nächtliche Kamp k

getobt hat , bieten ein trauriges Bild dar . Die Mauern

der Häuser , in denen die bulgarischen Truppen sich aufgehalten
hatten , tragen die Spuren von Gelvehr - und Kanonenschüssen .
Besonders hat die Haridiestraße stark gelitten . Um 6 Uhr früh
ist auf der bisher von den B»llgaren besetzten Hagia Sophia
die griechische Flagge gehißt » vordem Die entwaffneten
bulganschen Soldaten wurden durch eine starke Eskorte ab -

geführt . Zahlreiche verdächtige Elemente » vurden

verhaftet .
Das Verhalte « Rumäniens .

Wien , 1. Juli . Die „Politische Korrespondenz " meldet aus

Bukarest : Die Regierung hält nach wie vor an dem Standpunkt
fest , daß in dem Augenblick , wo der Krieg zwischen Serbien und .

Bulgarien unvermeidlich ist , die Mobilmachung der rumänischen Armee

anzuordnen sei . Hier herrscht allgemein die Ueberzeugung ,
daß die rumänische Armee in diesem Falle die Linie Tuwr -
kai —Baltschik besetzen werde . Der Wunsch , daß der Frieden
noch erhalten Iverden möge , ist sehr lebhast , doch weist man

in unterrichteten Stellen darauf hin, daß es keiner Regie «

rung gelingen würde , das rumänische Volk in einem neuen

Balkankrieg zu ruhigem Abwarten der Ereignisse zu veran -

lassen , und daß es ratsamer sei , eine in einem festen Rahmen ab »

gcgrenzte militärische Aktion aufzunehmen , als sich von der erregten

öffentlichen Meinung in eine waghalsige Abenteurerpolitik treiben

zu lassen .
Das Eingreifen Rußlands .

Wien , 1. Juli . Die „ Südslawische Korrespondenz " er -

fährt aus unterrichteten diploinatischen Kreisen Belgrads : Die

russischen Gesandten in Sofia , Belgrad und Athen
werden heute ernste Ermahnungen an die dorttge Regierung
Achten , die begonnenen Feindseligkeiten sofort einzustellen und

nichts zu verabsäumen , um Verhandlungen auf friedlichem

Wege einzuleiten . Sie werden gleichzeitig die Einladung nach

Petersburg in die Erinnerung zurückrufen und die Festsetzung
eines Termins für diese Zusammenkunft verlangen . Die diplo -

matischen Vertreter Frankreichs werden diese Schritte
Rußlands unterstützen .

Serbien nimmt das Schiedsgericht an .

Belgrad , 1. Juli . Die S k u p s ch t i n a hat mit 82 gegen
69 Stimmen eine von dem altradikalen Abgeordneten Riltschitsch vor «

gelegte Tagesordnung zugunsten der Zusamnkenkunft in Petersburg
und des Schiedsgerichts des Zaren gebilligt .

Auch Bulgarien für das Schiedsgericht .
Wien , 1. Juli . Die „ Reue Freie Presse " meldet aus Sofia :

Die bulgarische Regierung hat ihren Bertretcrn bei den Großmächten
folgende Depeschen übersandt : Gestern übergaben wir dem russischen
Gesandten ein Memorandum betreffs des Schiedsgerichts und
erttärten gleichzeitig , daß wir bereit seien , sogleich nach Petersburg
zu gehen . _

poUtifcbe dcberHcbt .
Oppositionelle Bnndesfiirsten .

Nach der „ Tägl . Rundschau " trifft es zu, daß der K ö n i g von
Sachsen sich wiederholt mit großer Entschiedenheit gegen die

Reichsvermögenszuwachs st euer ausgesprochen , und daß

er dies auch getan hat , als er in Berlin war . Nach der dennoch

erfolgten Annahme hat der König von Sachsen sogar die Wendung

gebrancht , man möge dann doch die Bundesstaaten nur überhaupt

gleich mediatisieren . Dagegen ist der König von Sachsen

nicht derjenige Bundessürst gewesen , der seinerzeit die Anregung zu
dem Bttefwcchsel gab . durch den mehrere deutsche Bundessürstei » sich

rundweg gegen eine Reichsvermögenszuwachssteuer erklärten . Diese

Anregung ist damals durch den Prinzreaenten von Bayern

abgegeben »vorden . Inzwischen hat Bayern seine Stellung m tneser

Frage gewechselt , indem es sich mit einer Reicbsvermogenszuwachs «
steuer abgefunden hat , Sachsen ist dagegen

ber » emem früheren
Standpunkte geblieben .

Und so wird der Herr König auch stn - er das bittere Brot der

Opposition essen müssen .

Die Junker als Reichsfeinde .

Auf dem am Montag in Kolberg tagenden Hommerschen
konscrvattven Prodinzialtaa kam die Reichsfeindschast der Junker
wieder einmal klassisch zum Ausdruck . Herr v. Kleist - Wusieken
rief das „ Preußentum " zum Kampf gegen die Demokratie auf
und führte dabei aus :

„ Unter der schwarzweißroien Fahne ist P r e u tz e n in ein

Fahrwasser gcführr worden , das uns P r e u ß e n nicht recht ge .
fallen kann Wir sind in der Ehe . die wie mit den übrigen

Bundesstaaten eingegangen sind , zu kurz gekommen , da die

Lasten des Staates auf Preußens Schultern in erster Linie hängen .

All unser Bestes haben wir an das Reich hingegeben , jetzt aber

müssen wir uns gestehen , daß wir den Ehekontrakt etwas leicht -

sinnig eingegangen sind . Wir haben unser f - steS StaatSgefüge an

die demokratischen Einrichtungen des Reiches ausgeliefert . Offen

erheben sich teute bie Forderungen der Demokratie nach Republik .

Unsere Pflicht ist eS daher , die in P r e u ß e n noch feststehenden
Stückchen des Staates , die wir im Landtage und in dem uner -

schüttcrlichcn Geiste unseres Heeres besitzen , mit allen Kräften

festzuhalten . "
Also darf am preußischen Dreiklassenwahlrecht , nicht ge¬

rüttelt » verden und wenn der Reichstag nicht bald auch allein

nach der Pfeife der Hommerschen Junker tanzt , muß die ganze

Reichsversassung in Scherben geschlagen werden !



Prozentpatrioten .
In Essen a. d. R. wird gegenwärtig ein Vorfall eiftig

kommentiert , der unsere Rllsiungshetzer in ihrem nacktesten Egoismus
zeigt . Aus dem Bureau des RoheisensyndilatS einem , Syndikat , in
dem Herr von Bodenhausen , ein Kruppscher Direktor , Vorsitzender
ist , in dem Thyssen , Haniel und andere die große Geige spielen ,
das heißt alle jene , die an unserem Militarismus ungeheure Summen

verdienen , hat man einen der unteren Angestellten zu einer sechs -
wöchigen Pflichtübung als Unteroffizier nach Chemnitz eingezogen .
Im Gegensatz zu sehr vielen Unternehmern , die während solche
Uebungszeiten da § Gehalt fortzahlen , hat das Roheisensyndikat das

Gehalt gesperrt . — Man ist hier allgemein der Meinung , wäre der
Mann Offizier und hätte Aufträge zu vergeben , würde er sein
Gehalt sicher bekommen .

Diese unfaire Handlungsweise wirkt um so erbitternder , als

gerade die Mitglieder des Roheisensyndikats die tollsten RüstungS «
Hetzer find , die dem Volke ungeheure Kosten aufladen , an denen sie
riefige Summen verdienen . Selbst jedoch drücken sie sich in dieser
schoflen Weise an den allergeringsten Ausgaben vorbei . Das zeigt
wieder einmal , was diese Leute in Wirklichkeit für Patrioten sind .

Akademische „ Freiheit " in Preußen .
Die sozialwissenschaftliche Abteilung der Königsberger

Freien Studentenschast , die sich bemüht , in ihren Ver -

anstaltungen möglichst Vertreter aller Richtungen zu Wort
kommen zu lassen , hatte den Genossen Stadtverordneten See -
mann - Königsberg ersucht , einen Vortrag über die steien Ge -

werkschasten zu halten . Der Prorektor der Universität , Pro -
fessor Dr . Gerlach , ein konservativer Nationalökonom , hat
aber den Vortrag verboten . Dagegen erhebt selbst die „Hart .
Zeitung " Protest , in dem sie darauf hinweist , daß das schwer -
lich mit dem Wesen der vielberufenen akademischen Freiheit
vereinbar sei, und daß eine so weit getriebene Bevormundung
der studierenden Jugend der Erziehung zur geistigen Selbst -
ständigkeit nicht förderlich sein könne .

Die deutsch - asiatischen Interessen .
Eine Anstage deS Abg . Bassermann im Reichstage hat der

Staatssekretär des Auswärtigen v. I a g o w schriftlich wie folgt
beantwortet : » Die Meldung , daß die deutsche Regierung bei den
deutsch - englisch - türkischen Verhandlungen über K o w e i t und die
Endstrecke der Bagdadbahn für immer auf jede deutsche Beteiligung
an der Schiffahrt auf dem Tigris verzichtet habe , ist un -
richtig . Die Verhandlung mit England und der Türkei über
die Endstrecke der Bagdadbahn sind bisher nicht zum Abschluß ge -
langt . Die durch diese Verhandlungen berührten Schiffahrtsfragen
werden im Einvernehmen mit den interessierten deutschen SchiffahrtS -
kreisen gelöst werden . "

_

Oeftermcb .

Nach preußischem Muster .
Einer Interpellation des Abg . Gen . Palme , Vorsitzenden

des Porzellanarbeiterverbandes , ist zu entnehmen , daß reichs -
deutschen Porzellanarbeitern , die sich einem gesetzwidrigen Streik -
posteiwerbot der städtischen ( tschechisch - nationalistischen ) Polizei -
Verwaltung von Laun in Böhmen nicht fügten , mit der Aus -

Weisung gedroht wurde . In Preußen wird freilich nicht erst
gedroht und nicht erst beim Streikpostenstehen ausgewiesen .

franhrdcb .
Ein Gewaltstreich gegen die Arbeiterschaft .

Pari ? , ,l . Juli . « Privattelegramm des „ Vorwärt S" . )
In der durch Haussuchungen bei den Gewerkschaftsführern
eingeleiteten Aktion gegen die Gewerkschaften und Arbeitersyndikatc
ist jetzt auf Denunziation des GeschästSpatrioten Tardieux im
Juliheft der „ Revue deux mondes " die Verhaftung der
leitenden Personen erfolgt . Gegen die Verhafteten wird
die Untersuchung wegen Aufreizung der Soldaten zum
Ungehorsam und zur Desertion eingeleitet , mit der ein -
gestandenen Tendenz , die Verfolgung auf die Organisationen selbst
auszudehnen . Von den zwölf in Paris Verhafteten sind zehn
Gcwerkschaftsbeamte , zumeist dem Baugewerbe angehärig , ferner
der Konföderationskassierer Marck und ein anarchistischer Redakteur .
Auch in den Provinzorten sind mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden . Die Arbeiterschaft ist sehr erregt , aber entschlossen , ihre
Gewerkschaftsrechte zu verteidigen .

Jaures kündigte an , daß er am nächsten Freitag an den Mi -
nisterpräftdenten eine Anfrage über die vorgenommenen
Verhaftungen der Shndikalistenführer richten
werde . Er will namentlich darüber Aufklärung verlangen , warum
die Verfolgungen der an den jüngsten Militärkundgebungen be -
teiligten Soldaten von der aus demselben Anlaß gegen die Zivi -
listen eingeleiteten strafrechtlichen Verfolgungen losgelöst wurden .
Seiner Ansicht nach seien die Soldaten als Mitschuldige der ver -
hasteten Syndikalisten anzusehen .

Der Kampf um die dreijährige Dienstzeit .
Paris , 1. Juli . D e p u t i e r t e n k a m m e r . Bei der heute

fortgesetzten Beratung der Heeresvorlage verteidigte P a S -
yual ( Sozialistisch - Radikaler ) feinen Gegcnentwurf , welcher die

zweijährige Dienstzeit aufrecht erhält und eine obligatorische Vor -

bereitung für den Militärdienst für die Achtzehn - bis Zwanzig -
jährigen einführt . Dieser Vorbereitungsdienst , der jetzt nur von
katholischen Gemeinschaften gepflegt werde , müsse auf das ganze
Volk ausgedehnt werden� Berichterstatter Patö erklärte , der Gesetz -
entwurf sehe ja eine derartige Organisation für das ganze Volk
binnen drei Jahren vor . lBeisall . ) Andre L e f e v r e wiederholte
leidenschaftlich , daß die kaiserliche Regierung seinerzeit an dem Un -
glück von t87l ) schuld gewesen fei , da sie bjz �nm Vorabend des
Krieges immer nur Vertrauen gepredigt hätte . Es würde unent -
schuldbar sein , wenn man heute der Regierung ihre Forderungen
abschlüge . ( Beifall im Zentrum und auf verschiedenen anderen
Banken . )

Als nun B r h a n t ( Deputierter von Ranch ) von d e m u n z u -
reichenden Widerstand der deutschen Sozialdemo .
kraten gjtgen die deutsche H e e r e S v o r l a g e sprach .
protestierte Jaures mit der Behauptung , daß man zu beiden
Seiten der Grenze denselben Kunstgriff gebraucht habe , indem man
einen Ge - g�nsatz zwischen der Haltung de r S o z i a l i -
sten beide rLänder konstruiert habe . Er habe aber in
seiner Rede einen Beweis für den fanatischen Patriotismus der
französischen Sozialisten gegeben . Wenn auch die deutschen Sozial -
demokraten trotz ihrer Anstrengungen besiegt worden seien , so
wäre es ihnen doch wenigstens gelungen , in die Steuerordnung eine
Bewegung zur Demokratie hineinzubringen . ( Beifall auf der außer -
sten Linken . ) Die Sozialisten hofften noch immer , die dreiiährige
v ' U ? ' U bringen . ( Zwischenruf im Zentrum : Nach
der Niederlage der deutschen Sozialisten haben Sie dazu lern Recht
wehr ! Beifall im Zentrum . ) Er sehe die dreijährige Dlenstzeit

5 e ' " Schwachemoment für die Landesverteidigung an . Wurde
das abscheuliche und unheilvolle Gesetz trotzdem angenommen , so
wurde die . Rcyorität hoffentlich nicht auseinandergehen , ohne seine
samtlicheri Lasten den wohlhabenden Klassen auferlegt zu haben .
Die deilffchrn und die französischen Sozialisten seien gleicherweise
entschlossen , ihr Land zu verteidigen , aber aus demokratische Weise ,
durch Vorbereitung des Weltfriedens . ( Beifall auf der äußersten

Linken , mehrfach Bewegung. ) ' Der Gegenentwurf Pasqual wurde
darauf mit 431 gegen 129 Stimmen abgelehnt .

Bei Beratung des Gegenentwurfs L e f o l , welechr mit dem -
jenigen von Painleve übereinstimmt , gestand der Sozialist Bracke
die Aufrechterhaltung der zweijährigen Dienstzeit im schlimmsten
Falle zu . Er rühmte die Bemühungen der internationalen Sozial -
demokratie , versicherte , die deutschen Sozialdemokraten wären nur
Schritt für Schritt im Kampfe gegen die Heeresvorlage zurück -
gewichen . ( Widerspruch . ) Er werde Beweise dafür beibringen .

In der heutigen Nachmittagssitzung fetzte der Abgeordnete
Bracke seine Rede gegen die dreijährige Dienstzeit fort , er er -
klärte : Viele Offiziere feien Anhänger der zweijährigen
Dienstzeit , der Kriegsminister habe eine Verordnung erlassen ,
diese Offiziere zu überwachen ; es sei geradezu ein Polizei -
dienst eingerichtet worden . Kriegsminister Etienne rief : Der

Text der Verordnung sei nicht der vom Abgeordneten Bracke ange -
gebene . Der Gegenantrag Lefol wurde schließlich zurück -
gezogen . Die Kammer ging sodann zur Beratung eines Gegen -
entwurfs Thalamas über , nach welcher der Dienst zwei
Jahre dauern soll ; nur bei der Artillerie und Kavallerie solle die

Dienstzeit dreißig Monate betragen . Die Einstellung solle im Alter
von 19 Jahren zweimal im Jahre erfolgen .

Thalamas erblickte in den neuen deutschen Rüstungen nur
eine Vorsichtsmaßregel , die durch die Balkanereignisse veranlaßt
werde . Thalamas zog schließlich seinen Gegenantrag zurück .
Hierauf trat Paul B o n c o u r für den Gegenantrag ein , den er

zusammen mit Messimy eingebracht hatte . Dieser Antrag sieht
eine zweijährige Dienstzeit vor , verlangt aber , daß die

Reservisten solange unter den Fahnen bleiben sollen , bis die Ok -
toberrekruten mobilisierungsfähig seien . Boncour erklärte , seit
vierzig Jahren sei es daS Bestreben der Republikaner , die Armee

zu verstärken , nicht durch eine Verlängerung der Dienstzeit , son -
dern durch eine bessere Ausbildung der aktiven Mann -

schaften und der Reserven . Frankreich könne seinen Gegnern in
dem Kampfe um die Effektivstärke nicht bis zum letzten Ende folgen
und würde nach Verschwendung von Menschen und
G e l d zu der Methode zurückkehren , die er in feinem Gegenantrag
vorschlage .

foißlaticl .

Aus der Schlüsselburger Bastille .
Die sozialdemokratische Dumafraktion hat folgende Mitteilung

über die Zustände in der bereits mehrfach erwähnten Schlüssel -

burger Festung erhalten : In der Festung sind zurzeit ca. 909 Ge -

fangene interniert . Das Essen ist elend , die gesundheitlichen Zu -
stände furchtbar , an ärztlicher Hilfe mangelt es gänzlich . Die

Behandlung der Gefangenen ist unerträglich . Für jede Kleinigkeit

( Fütterung der Tauben , ungerade Haltung beim Appell usw . ) wird

man auf 29 bis 39 Tage in den Karzer gesperrt . 4S politische und

12 Kriminalgefangene haben int Jahre 1912 insgesamt 3213Tage
int Karzer zugebracht ! Kurze Zeit nach der Befreiung aus
dem Karzer starben : A. Saposchnikow ( dem erst vor der

Todesagonie die Fesseln abgenommen wurden ) , A. Timofejew ,
Titomirow , Kuraschow , Jefimow , Budanow , Si »

korSky , Andersen und P. S k o r o d u m o lv. In den Karzer
werden auch Kranke gesperrt , wobei es nicht ohne Mißhandlungen
zugeht . In den letzten 2 bis 3 Monaten sind Wahnsinns -
fälle häufiger geworden . Es würden wahnsinnig :
Neumann , JSrail , Zedilin , Rudkowskh , Kort -

schewsky , Altunow und M i ch a i l o W S k y. Der Gefangene
Kondratenko wurde durchgepeitscht , weil er einem Aufseher
ein GlaS Tee angeboten hatte .

verhet ?«» »vir unfere Jugend ?
Es ist eine ebenso wohlfeile wie unverfrorene Behauptung der

Berufshetzer , die Ursachen der modernen revolutionären Arbeiter -

bewegung seien in der Verhetzung einer nach Millionen zählenden
Menge durch eine Handvoll sozialdemokratischer Demagogen zu
suchen . Seien diesc Hetzer beseitigt , so lautet die abgrundtiefe
Weisheit dieser Schlaumeier , so wäre auch zugleich der ver -

haßten revolutionären Arbeiterbewegung der Garaus gemacht .
Diese miserablen Musikanten übersehen ganz , daß die moderne

Arbeiterbewegung ihre tiefen ökonomischen Ursachen hat , daß sie
das Produkt der kapitalistischen Großindustrie ist , mit der und

durch die sie sich zu immer mächtigeren Formen entwickelt .
Dieselbe Methode , die Ursachen einer gesellschaftlichen Er -

scheinung in der Hetzarbeit einiger weniger Nörgler zu erblicken ,
wird auch auf die proletarische Jugendbewegung angewendet .
Und doch brauchten die Jugendhetzer nur das Aeußerste ihrer
Nasenspitze in die amtlichen Statistiken zu stecken , um zu sehen ,
daß auch die proletarische Jugendbewegung mit der kapitalistischen
Entwicklung ursächlich zusammenhängt . Die horrende Zunahme
der jugendlichen Arbeiter beiderlei Geschlechts müßte auch dem

Stumpfsinnigsten die Augen darüber öffnen , daß man es tn der

proletarischen Jugendbewegung mit einer historisch und ökono -

misch bedingten Erscheinung zu tun hat . Von Anfang an wurde
die Jugend bis in das zarteste Alter mit in den kapitalistischen
Produktionsprozeß gezerrt . Friedrich Engels gibt in feinem
Buche über die Lage der arbeitenden Klasse in England herzzer -
reißende Schilderungen von aufpeitschender Wucht über die

grenzenlose Ausbeutung der Jugendlichen und Kinder durch die

Raubgier des jungen Industriekapitals . Kein Land der Erde , in
das die Maschine ihren Einzug hielt , stand hierin hinter England
zurück . Zwar ist durch die Kinderschutzbestimmungcn der Aus -

beutung der Kinder ein wenn auch nur schwacher Damm ent -

gegengesetzt worden , aber die Zahl der jugendlichen Arbeiterinnen
und Arbeiter wächst von Jabr zu Jahr . Nur ein paar zahlen -
mäßige Beispiele : 1998 wurden in Deutschland nach den An -

gaben der amtlichen Statistik 288 597 männliche und 159 658 weib -
liche jugendliche Arbeiter im Alter von 14 bis 16 Jahren ge -
zählt . 1999 stieg die Zahl der männlichen auf 299 277 , die der
weiblichen auf 156 263 und im Jahre 1919 betrug die Zahl der
männlichen jugendlichen Arbeiter 399 976 und die der weiblichen
167 225 . Zusammengenommen ergeben sich folgende Zahlen : für
1998 : 449 255 , für 1999 : 446 549 , für 1919 : 476 391 jugendliche
Arbeiter im Alter von 14 bis 16 Jahren . Zieht man das Alter
von 16 bis 21 Jahren in Betracht , so ergibt sich an beschäftigten
Arbeiterinnen allein für 1998 die Zahl 459 887 , für 1999 die Zahl
462 976 , für 1919 die Zahl 489 129 . Nimmt man das Alter von
14 bis 21 Jahren , so waren beschäftigt 1998 : 891 142 , 1999 :
999 516 und 1919 : 965 421 Jugendliche . Dabei sind die Zahlen
der jugendlichen Arbeiter von 16 bis 21 Jahren noch nicht ein -
mal mitgezählt ! 1912 waren 3 Millionen männliche Jugendliche
im Alter von 14 bis 29 Jahren bereits erwerbstätig . Und wie

steht eS mit der Kinderarbeit ? Nach der amtlichen Statistik nahm
die Zahl der in Fabriken und anderen gewerblichen Betrieben

beschäftigten Kinder trotz des KinderschutzgesctzeS in den Jahren
19( 18 bis 1919 noch um 6,7 Proz . zu . In Zahlen ausgedrückt

waren im Jahre 1998 : 12 962 Kinder , 1999 : 11545 Kinder und

im Jahre 1919 : 12 879 Kinder beschäftigt . Davon entfielen aus

die Textilindustrie 31,2 Proz . ; auf die Bekleidungsindustrie 11,2

Prozent ; auf die Metallindustrie 19,8 Proz . ; auf die Stetn - und

Erdenindustrie 9,2 . Proz . ; auf die Maschinenindustrie 8,7 Proz .
und auf die Nahrungsmittelindustrie 8,4 Proz . Im Baugewerbe
waren 239 und im Bergbau 159 Kinder tätig .

In solchen Zahlen liegen die Ursachen der proletarischen

Jugendbewegung beschlossen . Sic reden eine gar deutliche Sprache
von der Ausbeutung der Jugendlichen , von ihrer sozialen Not , von

ihrer Zusammenpfcrchung in großen Betrieben , von dem durch ihre
Zusammenarbeit mit ihresgleichen und mit den erwachsenen
klassenbewußten Arbeitern geweckten Klasseninstinkt und Organi -
sationssinn , von ihrer Sehnsucht nach einem besseren , menschen -
würdigeren Leben , von ihrer Sehnsucht nach Bildung als Ersatz
für das geisttötende Einerlei der Fronarbeit . Angesichts solcher

Verhältnisse hak die Sozialdemokratie eS wahrlich nicht nötig , die

Jugend zu verhetzen . Diese Verhältnisse und die bürgerliche Ge -

sellschaft , die sie durch eine reaktionäre Gese�gebung verewigen
möchte , wirken — auch auf die Jugend — aufreizend genug .

Aber weil die Jugendlichen in immer größerer Zahl in den

Produktionsprozeß hineingestoßen werden , weil die proletarische
Jugendbewegung ihre Wurzeln in ökonomische Notwendigkeiten
senkt , darum ist sie unausrottbar und mögen ihre Gegner die

teuflischsten Mittel zu ihrer Vernichtung ersinnen , —

Letzte Nacbnchten .
Tie Einstellung der Kämpfe widerrufen .

Belgrad , 1. Juli . ( W. T . B. ) Von amtlicher Seite

wird gemeldet , daß die Nachricht , die Feindseligkeiten feien
heute morgen unterbrochen worden , auf einem Irrtum
beruhe , die Kämpfe wurden im Gegenteil heute vormittag mit

großer Heftigkeit fortgesetzt . Der Kampf wird auf der ganzen

Front geführt , die serbischen Truppen , die von den angreifen -
den Bulgaren aus der Defensive gedrängt wurden , rücken in

der Richtung auf Jstip und Kotschana vor . Eine bulgarische
Kompagnie wurde bei einem Angriff gegen die serbischen
Truppen bei Trogerod von der serbischen Infanterie mit dem

Bajonett zurückgeschlagen undumzinge . lt , worauf

fiejid ) ergeben mußte .

Die Skupschtina über die bulgarisch - serbischen Kämpfe .

Belgrad , 1. Juli . Der Minister des Innern P r o t i t s ch gab
im Namen der Regierung in der Skupschtina die Erklärung ab , daß

auf Grund amtlicher Berichte die bulgarischen Angriffe sich auf oie

gesamte serbische Front erstrecken und großen Umfang angenommen

haben . Es handle sich demnach nicht mehr um lokale Plänkeleien ,

sondern um die Eröffnung kriegerischer Feindseligkeiten seitens

Bulgariens ohne Kriegserklärung . Die weitere EntWickelung der

Ereignisse werde zeigen , ob diese der Auffassung der zivilisierten
Welt hohnsprechende Art und Weise ihnen größere Erfolge ein -

bringe als den Serben , welche eine Politik verfolgen , die auf die

Erhaltung des Friedens und der Sympathien der zivilisierten

Menschheit abzielt und sich auf Rechtsgründe stützt . ( Beifall . ) An -

gesichts der ernstlichen Bedrohung serbischen Territoriums durch die

Vulgaren habe die Regierung das Armeekommando beauftragt , mit

aller Kraft für die Wahrung des serbischen Territoriums einzu -
treten . ( Stürmischer Beifall . ) Die Skupschtina nahm schließlich
mit 82 gegen 69 Stimmen eine Tagesordnung an . in der die gestrige
Antwort der Regierung gebilligt und der Ueberzeugung Ausdruck

gegeben wird , die Regierung werde die vitalen Interessen Serbiens

bis ans Ende verteidigen .

Bulgarisch - griechischcr Zusammenstoß .
Athen , 1. Juli . ( P. C. ) Der Kommandant des Torpedojägers

„ Leon " meldet , daß er sich zu Rekognoszierungszwecken Elevthera

genähert hätte . Er berichtet ferner , daß die Stadt von den Bul >

garen besetzt und das Schiff von ihnen beschossen worden sei . Die

Griechen hätten mit einem lebhaften Feuer geantwortet und die

Bulgaren zerstreut .

Ein griechisches Dementi .

Athen , 1. Juli . ( Meldung der Agence dÄthenes . ) Die Agence

Bulgare meldet , daß die Insel ThasoS in Brand gesteckt sei und daß
die Bedrückung de ? bulgarischen Bevölkerungsteils in Vodena und

Florina fortgesetzt werde . Die systematische Verbreitung derartiger
Nachrichten hat nur das Ziel , die öffentliche Meinung Europas zu
täuschen und die Metzeleien , Plünderungen , Vergewaltigungen
und die anderen barbarischen Greueltaten zu verhüllen , deren Opfer
die Griechen und Türken Mazedoniens und Thraziens sind . — Die

Meldung von dem Brande in Thasos ist falsch . Eine griechische
Insel würde niemals von Griechen in Brand gesteckt werden . Die

Agence d' Athenes ist ferner erneut gezwungen , die Verfolgung des

bulgarischen Elements formell zu dementieren . Die Anzahl der

verhafteten Bulgaren ist gering . Nur Komitatschis , Verbrecher ,
Strolche , Dynamitarden werden der Justiz überliefert ,

Oesterreichischer Optimismus .

Wien , 1. Juli . Die offiziöse „ Wiener Allgemeine Zeitung " '
beurteilt die augenblicklche Lage auf dem Balkan folgendermaßen :
Die Situation auf dem Balkan hat sich unleugbar sehr ernst ge »
staltet . Wein noch ist nicht alle Aussicht geschwunden , daß eS trotz
der sicherlich verschlechterten Lage gelingen werde , einen Krieg

zu verhindern . Namentlich scheint in Sofia die Auffassung

vorzuherrschen , daß der Ausbruch des Krieges nicht eine unbedingt
notwendige Folge der blutigen Kämpfe zwischen Bulgaren einer -

seitS und Serben und Griechen andererseits fein müsse . Der

bulgarische Ministerpräsident soll sogar morgen bereits nach Peters -

bürg abreisen . Ob cs dazu kommt , ist allerdings noch sehr fraglich ,
da die Situation eher unsicher ist , und eigentlich niemand recht
sagen kann , ob auf dem Balkan Krieg oder Frieden
herrscht . Die diplomatischen Beziehungen sind nicht abge -
brachen , und sogar das Bundesverhältnis besteht weiter . Da eS

aber bisher trotz der zahlreichen Kämpfe nicht zu einem Abbruch
der diplomatischen Beziehungen gekommen ist , so beweist die ?

eigentlich , daß in den leitenden Kreisen der Balkanstaaten noch
immer an die Erhaltung des Friedens geglaubt wird . Die Sttua -

tion erscheint also sehr gefährlich , aber keineswegs hoffnungslos .

Von der Londoner Botschafterkonferenz .

London , 1. Juli . Wie das Reuterfche Bureau erfährt , befchäf -
tigte sich die heutige Botschaftervereinigung mit der serbisch -

bulgarischen Krise und mit der Frage des serbischen Zu «

gangS zur Adria . In dieser Frage unterbreiteten die Botschafter

ihren Regierungen einige Vorschläge , Eine Entscheidung wurde

nicht getroffen . _

Arbeiterrisiko .
Pilsen , 1. Juli . ( W. T. B. ) Im westböhmischen Kohlenrevier

werden infolge mangelnden Abrufes Feierschichten ein -

gelegt . _ _ _
"

.

Drohender französischer Bergarbeiterstreik .
Paris , 1. Juli . AuS St . Etienne wird gemeldet , der AuZ «

fchuß des Bergarbeiterverbandes beschloß , den bor drei
Jahren mit der Bergwerksgesellschaft abgeschlossenen Arbeitsvertrag
zu kündigen und die einzelnen Syndikate wegen der Mnßnahmen
zu befragen , welche für den Fall eines für den 7. Juli geplanten
AusstandrS ergriffen werden sollen .

Stürme auf dem Schwarze » Meere .

Sewastopol , 1. Juli . ( W. T. B. ) Durch heftige Stürme ist
der Dampfschiffverkehr mit den Häfen deS Schwarzen Meeres
unterbrochen



Di » Geburt ihres Sohnes
Hans

zeigen an
Fritz u. Helene Krflgcr ,

Musltauer Str . 21.
Berlin , 1. Juli 1913 . 66a

Todes - Anzeigen

Sozialdemokratiselier Wahlverein
I. i L Berl. fieichstagswahlkreis .
Stralauer Viertel . ( Bezirk 318 1. )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Buch -
druckerei - Hilssarbeiter

Karl Thorn ,
Nomintenerstr . 12

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken ?

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 3. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle des
Zentral - Friedhoses in Friedrichs -
sclde aus statt .

Um rege Beteilung ersucht
Der Vorstand .

VeM der Buch- und Steio -
druckerei -Hillsarheiler

BudArbBiterinDeii Deutschlands.
Ortsverwaltnng Berlin .

Am 29. Juni starb nach schweren
Leiden unser Mitglied

SCaH Thom
im Wer ton 51 Jahren .

Ehre seinem Andenken ?

Die Beerdigung findet statt
am Donnerstag , den 3. Juli ,
nachmittags 5 Uhr , aus dem
städtischen Zentral . - Friedhose in
Fricdrichsscldc .
28/3 vle l ) rt8ver «altung .

Deutscher MetaDarbeHrbaiid
Verwaltungsstelle Berlin .
Tode « anzeigen .

Ten Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Franz Houby
gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 2. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , ton der Leichen -
halle des Hcrz - Jesu - Kirchhoscs in
Hohenschönhausen aus statt .

Ferner starb unser Mtglied ,
der Former

piriüpp Wilke

Müllcrstr . 133

am 30. Juni an Herzleiden .
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 3. Juli , nach -
mittags 3ll , Uhr , ton der Leichen¬
balle des städtischen Friedhofes in
der seestraßc aus statt .

Ferner starb unser Mitglied , der
Feiienschteiscr

Johann Linse .
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 2. Juli , nachmittags
i ' l , Uhr , ton der Lcichcnballc des
städtischen Friedhofes in der See -
straßc aus statt .

Ehre ihrem Andenken ?

Rege Beteiligung wird erwartet .

1 121/1 Die Ortsverwaltung .

Deutseber

Transportarbeiter-Yerhand.
ßezirksverwaltung GroB- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Drolchkcn -
führet :

August Wabse
am 29. Juni im Alter ton 69 Jahren
terstorbcn ist.

Ehre seinem Andenken ?
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 3. Juli , nach -
mittags 3 Uhr , ton der Leichen -
balle des Friedhofs der Golgatha -
Gemeinde , Barsusstraße , aus statt .

�aekruk .
Den Mitgliedern serner zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Bodenleger

August Niebmauu
am 26. t . Mts . im Alter ton
41 Jahren terstorbcn ist.

Ehre seinem Andenken !

66/6 Die Bezirksverwaltung .

Charlotteuburg.
Am 28. Juni tcrstarb

Genosse , der Arbeiter
unser

Karl Schönberg
Rcuchlinstraße 7,

im Wer ton 32 Jahren .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
nachmittags 5 Uhr , ton der
Leichenhalle des Luisen - Kirchhofes ,
Neuer Fürstcnbrunner Weg, aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
[ 250/14 Ter Vorstand .

Verband d. lieineinde -u. Staatsarb.
Filiale GroQ - Berlln .

Unseren Mitgliedern zur Nach -
richt , daß der Kollege

August Böttcher ,
welcher im Betriebe der Wasser -
werke , Werkstatt , beschäftigt war ,
terstorben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .
34/15 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die uns bewiesene Teilnahme

bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters

Isrnst Fehrmann
sagen wir allen Freunden und Bc -
kanntetr unseren herzlichsten Dank .

Wwe . Berts Fehrmann
und Töchter . 57a

Am Sonntag verschied an Herz -
schwäche infolge einer Operation
meine liebe� Frau , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Lrnestine Schultz
geb. Hubrich

im Wer ton 49 Jahren . 1425b
Dies zeigen um stille Teilnahme

bittend tiesbetrübt an
<? liri « tian Schnitz
Panl Hubrich
Karl Hubrich

im Namen aller Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Donners -

tag , nachmittags 4 Uhr , ton der
Leichenhalle in Rosentbal aus statt .

(Haben
Sie Statt ?

Ich fertiet davon Anzug od. Plletot
nach MasSi schick, dauerh. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Laband ,

Nene Promenade 8, JJ. fStadtb . Börc. )

Reiseführer ,
Wanderkarten und

Bücher ,
Kursbücher

hält stets am Lager

Buchhandlung Vorwärts
Undcnstr . 69 .

Garbat

Qualiial

" V

OsKar Wollburg ,
ZG Brunnenstrasse 56

Billiger Verkauf

wegen Umbau und Eiwslterung des ßeschatts .

luv die Reise
selten günstige Kaufgelegenheit .

Blaue Kammgarn - Kostüme , 12 . 50 U. an

Engl . Kostüme " " ÄS « ? » b . a 2 . 75 M. an

Alpaka - u. Popeline - Mäntel , » rn u
kleidsam © Foimon . . . . . . .Iw . OU W. UU

Frauen - Mäntel L"ChTlc! harkRXm£ IL . 75 M. an

. Kostüm - Röcke , schwarz , marine
und engl . Ait 2 . 50 M. an

JSE" Anfang August wird mein Creschäft ia der

Brnnnenstrasso durch Hinzonabm ® des NebenbAuses

Kr. 57 um da « Doppelt « vergrössert . " WU

Saison • Ausverkauf !

levis und

ol ?. Tage :
Zur Reise Heute und

folg . Tage :

Einige Beispiele :

Für Herren : Für Knaben !

1425

1625

28S

1250

. 265

235

97s

665

Stoff - Anzüge
Sport - Anzüge
Jackett - Anzüge
Wasch - Anzüee I65

[ ackett - Anzüge . . . .

Jlster u . Paletots . .

- fosen

. . . . . . . . . . . . . . .
.

Touristen - Anzüge
. . üster - Jacketts . . . .

Weiße Hosen

jummi - Mäntel

. . . . .
- od . - Pelerinen

Strohhüte , Krawatten spottbillig

für 5 —S �95
für 7- 14 Q50

Jahre �

für 7- 12
Jahre U

aschstoff "t 45
1 Jahre iSchul - Anzüge S

Sport - Anzüge 485

Sport - Hos. Mj0 l35Am. I55

Loden - Pelerin . MtScbcnürT0n 3�

ca . 1000 flanellart . Jacketts
wenig gelitten

. . . . . . . . . .
2 . 40

ca . 1000 flanellart . Hosen

wenig gelitten

. . . . . . . . . .

1 . 85

ca . 1000 flanellart . Westen

wenig gelitten . . . . .. . . . .75 Pf -

Gelegenheitsposten !

Damen - Gummi - Mäntel
Serie I ©onst is . oo jetzt 11 . 75

Seriell ©omt 21. 00 jetzt 14 . 25

Serie III sonst 24. 00 jetzt 17 . 50

Serie IV sonst 30. 01 jetzt 21 . 50

Aenderungen müssen der niedrigen
Preise wegen extra berechnet werden .

BaenSohn
Spezial - Haus groSten Maßstabes für Herren - und Knaben - Kleidung

Chausseestraße 29 - 30 BERLIN 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 g « ? ' - 1891 Schöneberg , Hauptstr . 10

Haupt - Katalog Nr . 47 ( Neueste Moden ) kosienfrei mmB

Deutscher Tabakarbeiter -Verband
■ Zahlstelle Berlin . -

Die Wahlen zum Verbandötag in Heidelberg finden Sonntag .
den 6. Juli 1913 , nachmittags von 2 —6 Uhr , statt .

Das Wahllokal für Berlin befindet sich in den Mufikersiilcn ,
Kaiscr - Wilhelmstr . 18 in , Hof links Part .

Nur Mitgliedsbuch legitimiert !

Wahlberechtigt ist jedes Miiglied , welches mindestens die 4. Woche im
Mai geliebt hat . — Beiträge werden am Saaleingang entgegengenommen .

Verbands Mitglieder beider Branchen ! Versäume
niemand sein Wablrcchl auszuüben , damit Berlin seine entsprechende Ver -
trciung aus dem VerbandStage findet . Erscheint alle .

Die Wahlleitunge » .

ist der schönste Ausslugs ort ?

Immer noch Pichelsmerder ,
beim Alte » Freund .

m

n
? » »

Ii
das

Stärkewäschc
wird an den Rändern nicht so leicht rauh ,

da Pcrsil allen Schweiss , Schmutz und

Staub ohne Reiben und Bürsten von selbst

löst und vollkommen beseitigt . Biso grösste

Schonung des Gewebes
bei garantierter Unschädlichkeit .

Uobcrall «rhälllich , nie los©, nur in Original - PskeUn.

HENKEL & Co. , DÜSSELDORF .
Äuch FabrikanUn d«r »UbeliabUo

henKel s Bleich - Soda

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzeastr . 41,
_

fO —2. 5 —7 . Sonntags 10 —12 .

SpeziaBarzi
Frauenleiden . Ehrlich - Hata - Kuren ,
Blutuntersuchung . Schnelle , gründl . .
schmerzlose Behandlung . 248/20
Dr. med. Wockenfuß , Fricdrlchstr . 125
Oranienb . Tor . Spr . 8- 8. Sonnt . 8- 11.

3ö0Mark 104M *

Anzahl , an verk. Porz , von 2009 M. an.
19 Pj . - Tour clektr . Bahn . Linie 164.
Hohenschönhausen , Hauptstr . 17, Hs. pt .

Aeklung ! Hausfrauen !

?ü!S. sKasseier80-95i�
KasssierRippespeer pm .

Kasseler Schuft . . • . 85 ©

Kasseler Kamm . • • « 50 «

Hinterbeine . • • • . 25 ,

Spitzbeine

. . . . . .

15 „

Wurstbruch Pfd . 70 u. 80 .

Berber Vlurwt - u Fieisch -
„ jiren - 1 r il . ,

Petersburger Platz 8.

Mohrenstdfä
Kolonneden .

örfrankfurterjtr 115

Trauer -
Magazin

Kleider , Hüte etc .
jr Aufiersle Preise - « c

Farbige
Konfektion

in größtem
Maßstäbe
zu btlligsten
- Preisen -

Westmann

"
Berantw , Nedaktcur : Albort Mnchs , Berlin . Iii jeratenteil verantw . - Lb Blocke , Berirn . . Trulku . VeriaatBormärtsBuct ' Sr . ii BeriagsanstaU PäülSingerä - Co. ,BerlinSVV . Hierzu 2 Beilagen « . UnterhaltungSbl .
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Gcwerhrchaftlicbco .

JVIüiichc ! i - 6ladbacbcr Demagogie .
Seit Jahr und Tag zetern die M. - Gladbacher in ihren

Organen iider gewerkschaftlichen Terrorismus� Dabei wußte
man sich in anscheinend ehrlicher Entrüstung kaum genug zu
tun . Je weniger stichhaltig die jeweils angeführten sog .
Terrorismusfällc waren , um so größer >var die zur Schau
gestellte Empörung . Das verlogene , verhetzende Treiben der

. Gewerkschaftschristen zielte offenbar dahin , die Scharfniacher
und die Rechtsprechung gegen die freien Gewerkschaften auf -
zustacheln . Das Programm der Scharfmacher , nach der Bucck -

scheu Formulierung : „ Zerschmetterung der Gewerkschaften ! "
fand durch die M. - Gladbacher sehr liebevolle , von den heißesten
Wünschen nach dem Gelingen getragene Förderung . Solche
Anerkennung wurde den eigenartigen Arbeiterfreunden sogar
im der Scharfmacherpresse ausgesprochen . Mit Entzücken
nahm man Notiz von den M. - Gladbacher Schauermärchen —

und begründete damit die Forderung nach einem Arbeits -

Willigenschutzgesetz . Als Meisterin der Hetzereien gegen die

freien Gewerkschaften , als eifrigste Dicnstmagd des Scharf -
machertums , bewährte sich die „ Westdeutsche Arbeiterzeitung " .
Fast in jeder Nummer brachte sie einen oder mehrere frei
erfundene , nach jesuitischer Manier konstruierter oder nach
Demagogenart verdrehter , sensationell und tendenziös aus -

staffierter Terrorismusfälle . So toll trieb es die fromme
Presse , daß anläßlich des christlichen Streikbruches im Ruhr¬
revier die „ Rh . Wests . Ztg . " einmal aus der Rolle fiel und

offen aussprach , daß die M. - Gladbacher schandbar schwinde ! -
fen . Sie schwindelten zur Verteidigung ihrer schwarzen Tat :
sie schwindelten , um das unerhört skandalöse Werk zu krönen ,
den Arbeitern eine Niederlage zu bereiten . Zu solchem Zwecke
erhoben sie auch damals ein großes Geschrei über Terroris -
mus . Das wieder hatte den Zweck , den Ruf nach Militär

zu begründen und die bewaffnete Macht auf die Streikenden

zu hetzen . Das Eingreifen der bewaffneten Macht sollte die
Streikenden mutlos machen , sie in die Grube treiben . Die

Streikbruchstrategen können sich des Gelingens ihrer Pläne
rühmen . Der sausende >säbel , pfeifende Kugeln , ein aus -
schweifender amtlicher Terror half den M. - Gladbachcrn bei
dem Niederringen der Bergknappen . Es gab Verwundete ,
Tote und als Folge einer von den Christen angefachten Denun -

ziationswut , viele , sehr viele Bestrafungen armer Berg -
arbeiter . Zum Teil waren sie das Opfer skrupellos geschwore -
ner Meineide . Die M. - Gladbacher frohlockten : der Streik
ward zu einem Segen für das jubelnde Kapital . Nicht genug
mit solcher Art Wahrnehmung von Arbeiterinteressen , hetzte
die M. - Gladbacher Presse weiter . Das erwähnte Blatt der
Großindustriellen kennzeichnete das Treiben einmal , indem es
feststellte , daß bei dem letzten Streik in Wirklichkeit keine
Spur Terrorismus mehr verübt worden sei als im Jahre
st9l ) 6, wo die Christen mitstreikten und ihre Presse die muster -
hafte Haltung , Ruhe und Besonnenheit der Streikenden nicht

genug zu loben wußte . Wenn diesmal Militär , das Ein -

greisen der bewaffneten Macht notwendig gewesen sei , dann
auch damals , dann bei jedem Streik , dann sei die zwingende
Notwendigkeit eines verschärften Arbeitswilligenschutzes ein -
wandfrei erwiesen . — Also argumentierte die „ Rh . Wests .
Zeitung " . Und , gerade als ob man ihr ausdrücklich bei -
stimmen wollte , gab sich die Gcwerkvereinspresse dann mit
besonderen Eifer dem Erzählen von terroristischen Schauer -
geschichten hin .

Nun wird die Sache brenzlich . Das Treiben der Ge -

Werkvereinschristen hat den Ausmarsch aller Gcwerkschafts -
gegner ganz außerordentlich gefördert . Die Großindustrie ,
das Kleinunternehmertum , Handwerker , Händler , die Ver -

tretungen des mobilen Kapitals , alle stimmen ein in dem Ruf
nach Knehelmaßnahmen gegen Streiks .

NumJeHeu die M. - Gladbacher ihren Hetz - Samen auf -

gehen , die Frucht reift ! Aber die Hetzer und Treiber wollen

als die unschuldigen Lämmlein erscheinen , die kein Wässer -

che » trübten , die keine Verantwortung für das Toben gegen
die Arbeiterschaft tragen . Mit der harmlosesten Miene von

der Welt erklärte man nun , gesetzliche Maßnahmen für einen

schärferen Arbeitswilligenschutz seien überflüssig . So schreibt
die „ Westd . Arbeiterzeitung " in ihrer letzten Nummer ( 26)
folgendes :

„ Immer noch Arbeitswilligenschutz . Die Unternehmerpresse
fährt fort , für den Arbeitswilligenschutz Stimmung zu machen .
Man muh es ihnen lassen , den Scharfmacher » , sie sind zähe und
ausdauernd in der Propaganda ihrer Forderungen . Es genügt
ibncn nicht , dah schon auf Grund der heutigen gesetzlichen Be -

stimmungcn Streikvergehen zur Rechenschaft gezogen werden
können ( Beweis : Ruhrbcrgarbeitcrstrcik und seine Nachwchen ) ,
»ein , sie wollen solche Verfehlungen , wie sie sagen , gänzlich ver -

hüten , „ den Brunnen zudecken , che das Kind hineingefallen " und

so fort . Das hört sich ja alles so vernünftig und harmlos an .
Aber so harmlos sind die Herren nicht . Sie wissen genau , was

sie wollen . Nicht der Schutz von Leben und Gesundheit der

Arbeitswilligen an sich ist es , was sie veranlaßt , einem gänz -
lichen Verbot des Streikpostenstehens das Wort zu reden , nicht
un . das Kind zu schützen , damit es nicht in den Brunnen fällt ,

sondern um ihre u r e i g e n st e n Interessen zu wahren .
Für sie ist eben jeder Streik „ vom Zaune gebrochen " , eine

Machtprobe der Organisationen " . Für sie ist das Mitstreiken eine

unmoralische Sache . Natürlich , wenn kein Streik mehr möglich
wäre , wenn dieses eine Druckmittel , das die Nrbeitcrorganisa -
tion im schlimmsten Falle anwenden kann , nicht vorhanden
wäre , dann könnte die Verwirklichung der Wünsche ( auch der be -

gründetsten ) der Arbeiterschaft auf sich warten lassen . Wie die

Dinge heute liegen , ist ein Verbot von Strcikpostenstehcn eine

Erschwerung des Streiks , eine Mahnahme zugunsten der Unter -

nehmer . Dic� Eindämmung von Streikvcrgchen , von Gewalt -

tätigkeiten gegen Arbeitswillige , ist über die heute bestehenden
gesetzlichen Bcstimniungcn hinaus , nicht eine Sache der Gesetz -
gebung , sondern eine Sache der Erziehung durch die Arbeiter -

organisationen . "
Das ist wirklich der Gipfel frecher Naivität . Die

M. - Gladbacher befolgen die Taktik des Brandstifters , der nach
der ruchlosen Tat durch geschäftiges Nichtstun bei den Lösch -
arbeiten sich gewissermaßen als Unschuldiger präsentiert . Die

M. - Gladbacher zündeten das Feuer an , bliesen kräftig hinein ,
gössen Oel zu und nun , da es lichterloh brennt , markieren sie

den überraschten Feuerwehrmann , der keine größere Sorge
kennt , als die , dem verheerenden Brand Einhalt zu tun . Die

christlichen Arbeiter sollen nicht merken , was ihre Führer ganz

bewußt , planmäßig angerichtet haben , daher das heuchlerische
Getue . _

Berlin und Umgegend .

Die Lohndifferenzen in der Weih - und Braunbier -
brauerei von Heinrich Ebert , Hohen - Schönhausen , sind bei -

gelegt . Die Organisation wurde anerkannt und ein Tarifabkommcn
getroffen . Die Sperre ist aufgehoben .

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Bezirksverw . Groh - Berlin .

Deutfches Reich .

Warnung vor einem Schwindler . Verschiedene Gewerkschafts -
bureaus in München wurden dieser Tage von einem Ungarn namens
Desider Klein aufgesuckit , um sie zur Bestellung von Bureau -

artikeln zu veranlassen . Dieser Klein gibt an , ein kranker Journalist
zu sein . Als Legitimation weist er ein gedrucktes Zeugnis vom

. Offenbacher Abendblatt " , unserer Offenbacher Parteizeitung , vor , in
dem bestätigt wird , dah Klein dort beschäftigt war . Diese Angaben
beruhen jedoch , wie auf eine Anfrage in Offenbach mitgeteilt wird ,
auf Schwindel .

Da Klein auch versuchen wird , in anderen Orten den gleichen
Schwindel vorzuführen , seien alle Parteiblätter um Nachdruck dieser
Warnung gebeten .

Die Arbeiter der Herrenmühle in Heidelberg sind in den

Ausstand getreten . Seit jeher kämpfen sie um ihr Koalitionsrccht .
Sobald einige organisiert waren , erfolgte auch ihre Entlassung . Am
4. Juni wurden der Betriebsleitung Tariffordcrungen eingereicht .
Die Firma beantwortete die Forderungen mit der Entziehung gc -
wisscr Vergünstigungen . Drei Tage später wurden 10 Mann ent -

lassen . Bei der Unterhandlung mit dem Direktor Oppcnheimer
machte dieser die Zusage , daß die Entlassenen wieder eingestellt
würden , und zwar in höchstens 14 Tagen , weitere Entlassungen
würden nicht erfolgen . Außerdem erklärte er sich zum Abschluß
eines Tarifvertrages bereit . Die Verhandlungen verliefen jedoch
vollständig resultatlos . Jede Verbesserung wurde abgelehnt , ebenso
auch der Abschluß eines Tarifcs . Oppcnheimer erklärte , solange
er noch billige Arbeitskräfte bekäme , werde er unter keinen Um -
ständen mehr bezahlen . Um das Maß der Provokation voll zu
mache » , wurden zu den ersten zehn noch drei Mann entlassen .
Darauf legte das Personal die Arbeit nieder , nicht nur zur Ver -

teidigung des Koalitionsrechtcs , sondern weil die Arbeiter des Be -
tricbes nicht mehr die „billigen Arbeitskräfte " sein wollen , auf
welche sich die Direktion stützt . Zuzug ist streng fernzuhalten !

Gelbe Parade . — Sieg der Essener Richtung .
Der 1905 gegründete Bund deutscher Werkvereine hielt am

Sonntag und Montag in Augsburg seine dritte ordentliche Vertreter -

Versammlung ab . Den Jahresbericht erstattete R u p p - Völklingen ,
der auf das Wachstunr des Bundes im letzten Jahr hinwies . Er
wandte sich scharf gegen die christlichen Gewerkschaften und die

H. - G. - Gewerkvereiue , die ebenso wie die Sozialdemokraten Wirt -

schastliche Fragen mit der Politik verquickten und wegen ihrer
heutigen Waffenbrüderschaft mit der Sozialdemokratie nicht
mehr als ein sicheres Bollwerk gegen den Umsturz angesehen werden
könnten . Ein Erfolg des Bundes sei der Beschluß des Metall «

arbeitgeberverbandeS , daß bei Aussperrungen Arbeiter , die den Werk -
vereinen angehören , nicht mit getroffen werden sollen . ( Beifall . )
Mit der Sozialdemokratie lehnten die Gewerkvereine jede Ver -

ständigung ab . Erfreulich sei der Stillstand und Rückschritt , der in
den letzten Wochen in der Entwickelung der freien Gewerkschaften
eingetreten sei . ( ?) Die Sozialdemokraten selbst machen dafür die
Werkvereine verantwortlich . ( Bravo I) Die Werkvereine könnten sich die
nwdernste Arbeiterorganisation nennen . Die Bekämpfung seitens der
Christlichen Gewerkschaften sei schärfer und gehässiger , als die Be -

kämpfung durch die Sozialdemokratie . ( Hört ! Hört ! ) Da dieChristlickien
Gewerkschaften nach der päpstlichen Enzyklika ihrer katholischen Mt -

glieder nicht mehr ganz sicher seien , suchten sie sich jetzt an die

evangelischen Arbeitervereine heranzumachen . Aber der Gesamt «
verband der Evangelischen Arbeitervereine sollte sich nicht für
eine einseitige Gewerkschaftsbewegung gewinnen lassen . An

sich ständen die Werkvereine den konfessionellen Arbeiter «
vereinen freundlich gegenüber . Aber die konfessionellen Vereine

müßten sich wirtschaftlich neutral verhalten . ( Zustimmung . ) Der
Bund zähle gegenwärtig 207 Vereine mit 111000 Mitgliedern .
( Beifall . ) Es folgte die Beratung der vorliegenden Anträge . Ein

Antrag des Werkvereins „ Sanitas " in Berlin betraf das Vorgehen
des Metallarbeiterverbandes , der Mitglieder der Werkvereine nach
erfolgter Entlassung darin unterstützt hat . auf dem Klageweg vor
dem ' Gewerbegericht ihre vom Lohn einbehaltenem Beiträge für die
Werkvereine einzuklagen . In der Debatte wurde darauf verwiesen , daß
die drei in Berlin vorgekommenen Fälle , in denen Firmen zur Rück «

zahlung der Beiträge verurteilt worden sind, sich aus der sozialdcmo «
kratischen Zusamncknsetzung des Berliner GewerbegerichtS erklären
ließen . Anderwärts würde auch anders entschieden werden . (?) Es wurde
beschlossen , die verschiedenen Urteile sammeln und von einem

kleines feuiUeton .
Das Berliner Theatergeschäft . In der Zahl der Zusammen -

brüche und der Größe des verlorenen Kapitals stellt die zu Ende
gehende Berliner Theatersaison einen Rekord dar . Auf 2 Millionen
Mark schätzt der�Theaterfachmann Max Epstein in einem Rückblick ,
den er in der „ Schaubühne " veröffentlicht , den Verlust der Geld -

geber bei den sechs großen Zusammenbrüchen , die die letzte Spiel -
zeit zu verzeichnen halte : Halm im Neuen Schauspielhaus , Lothar
im Komödienhaus , Palfi in der Kurfürsten - Oper , Norden im

Friedrich - Wilhelmstädtischen Schauspielhaus , Rosenfeld im Theater
. Groß - Berlin . Juppa im Apollo - Theater , James Klein im Walhalla -
Theater . „ Die Folge ist ein gewaltiges Anslbwellen der Zinsen für
Theaterdarlehne . Wo sind die harmlosen 45 Proz . geblieben , die
man in der guten alten Zeit zahlte ? Jetzt gelten 100 Proz . geradezu
als kulant . Einer der genannten Direktoren hat es ja doch auf
4000 Proz . gebracht " . Als erfolgreiche Thealer führt Epstein demgegen -
über nur die Bühnen von Meinhard und Bernauer an , die mit
der Posse „ Filmzauber " den größten Erfolg ihrer Direklionszeit hatten .
serner Max Reinhardts Deutsches Theater , bei dem an einen geschäft -
lichen Mißerfolg vorläufig nicht zu denken ist , da sein Name , sein
Wesen und sein Repertoire ein feststehender Faktor im Berliner
Theaterleben geworden sind und das Thalia - Theater an . Auch die
genosienschastlich unterstützten Theater , die Schiller - Theater , das
Neue Volkstheater und vor allem das Deutsche Opernhaus , sind
ausnahmslos erfolgreich gewesen . Mit den übrigen Theatern ist es
nicht besonders gut und nicht besonders schlecht gegangen . Nachdem
nun die schwachen Elemente durch die letzten Krisen ausgeschieden
worden sind , ist mit ziemlicher Sicherheit auf eine allgemeine Ge -
sundung des Theatcrgeschäfts zu rechnen . Vor allem hofft man
beim Deutschen Opernhaus auf große Erfolge , da der freiwerdende
Wagner kaum einem Theater in der ganzen Welt so viel nützen
wird wie diesem .

Münchener Kunst . Aus ll�üncheu wird uns geschrieben : Die
Herren Gemeindebevollmächtigten der großen berühmten , mit Volks -
kultur anscheinend gesättigten Kunststadt an der Isar haben der
Stadt München m kurzsichtiger Krähwinkelei eine Blamage schlimmster
Art zugefügt . Dem MünchenerKonzertvereiu haben diese
Abderilen den vom Magistrat bereits bewilligten einmaligen Zu -
schuß von 70 000 M. zur Weiterfristung seiner Existenz abgelehnt .
Die Stadt müsse sparen : man hat für städtische Unterstützung der
Künste nur dann ivas übrig , wenn es sich um bildende Kunst um
den Ankauf von patriotischen Oelschinken , Bestellung von allegorischen
Brunnen bei wohlakkreditierten , hoffähigen Professoren und
akademischen . Kunstmalern " handelt . So lauteten die ein -
gestandeneu und die nicht eingestandenen Gründe . Die
Folge dieser spießbürgerlichen Antikultur - Politik der Münchener
Rathaus - Nudelmaier war die sofortige Auflösung des Kunstvereins .
Vom 1. September an sind somit sechzig Orchestermusiker brotlos , zwei
Dirigenten müssen wandern . Die Komponisten ebenfalls , denn die
Kunst - und Musikstadt München besitzt kein Konzertorchester mehr .
Die vielen Tausende kunsthungrigen „kleinen Leute " , die die teueren
Akademiekonzerte des Hoforchesters ( ganze 10 Stück im Jahr ! ) nicht be -

zahlen können , sind nun wieder auf Bier - und Militärmusik angewiesen .
Oder auf Operettentheater , Kino und Grammophon . Das Konzertvereins -
»rchester , stüher Kaim - Orchester , nach dem Krach Tonkünstlerorchester
genannt , hat viel Gutes in langen Jahren gewirkt . Es hat Hundert «
fcuscnbe durch Volksftusonie - und Arbeiterkonzerte erquickt . Geniale

Musiker und Dirigenten wie Zumpe. Weingartner , Steinbach , Hausegger ,
Peter Raabe , zuletzt Ferdinand Löwe , standen an seiner Spitze .
Löwe nahm es vielleicht zu ernst mit seiner Kunst . Machte keine

Konzessionen der Manschetten - Virtuosen . Blieb sachlich , gründlich .
Vielleicht ein wenig zu trocken . Kurz und gut : die Teilnahme des

kaufkräftigen bürgerlichen Publikums ließ immer mehr zu wünschen

übrig . Man hätte ohne städtische Subvention in der nächsten
Saison Konkurs ansagen müssen . Was soll nun werden ?

Erfreuliches gibt es von der H o f o p e r zu berichten . Die

Generalintendanz hat sich mit großer Opferwilligkeit bereit
erklärt ( der Ausfall beträgt pro Abend etwa 1600 M. ) ,
in zlv an gloser Folge Wagner - Volksfestspiele
zum billigen Preise von 2 M. bis 60 Pf . im Hoftheatcr mit erst «
rangiger Besetzung unter Generalmusikdirektor Bruno Walters
hingebender Leitung zu veranstalten . Sie hat es somit dem „ Verein
Münchener Volksfestspiele " ermöglicht , endlich Richard Wagner
für die Massen zu erschließen . Hundertundzehntausend
Billetts wurden bisher von den sozialdemokratischen und katholischen
Gewerkschaften , von kleinen Beamten , Angestellten , Handwerkern ,
Lehrern , Seminaristen , Ladnerinnen usw . erbeten . Nur der zehnie
Teil kann befriedigt werden . Bisher kamen vor einem andächtigen ,
dankbaren und wohlgezogenen Publikum von je 2000 Köpfen „ Rienzi "
und „ Tannhäuser " zur mustergültigen Aufführung .

In den Kammerspielen und im Künstlertheater , das beispiellos
von der Zensur drangsaliert wird , jagt eine Novität die andere .
Wobei Shakespeare mit mehreren Pferdelängen über die
modernen Russen , Ungarn . Rheinländer und Nordländer gesiegt hat .
Hier endlich hat sich das Kiinstlertheater wieder auf seine eigentliche
Aufgaben besonnen . Tilla Durieux gab eine groß durchgeführte ,
unmittelbar packende Kleopatra . m.

Das eingeklagte Trinkgeld . Vor der ersten Kammer des Pariser
Handelsgerichts wurde in diesen Tagen über eine Klagesache ver -
handelt , die die Erben des verstorbenen Ghazi Djelal Pascha gegen
das Pariser Bankhaus Del Porto auf Zahlung des Betrages von
IIS 000 Frank angestrengt hatte . Den Ausgangspunkt des Prozesses
bildet ein unterm 20 . Dezember 1905 abgeschlossener Vertrag , in dem
sich die Pariser Firma verpflichtet hatte , Djelal Pascha bei lieber -

gäbe des kaiserlichen FirmamS , der ihr den Bau der Bahnlinien in
der Provinz Jemen übertrug , die Summe von 5000 türkischen Pfund
zu zahlen . Es war der landesübliche „Bakschisch " , den man Djelal
Pascha für seine gütige Vermittclung bei der Konzessionsertcilung
notwendigertveisc vertraglich zusichern mußte , wenn das Geschäft
überhaupt zum Abschluß kommen sollte . Inzwischen verlor der

Sultan Abdul Hamid den Thron und Djelal Pascha das Leben ,
das er , nebenbei gesagt , nicht dazu benutzt hatte , das Unternehmen
der genannten Firnia zu fördern . Der Pariser Gerichtshof wies die

Klage der Erben deshalb auch ab , ohne überhaupt erst in eine

Prüfung der Frage einzutreten , ob die Klageforderung als gegen die
Moral verstoßend und damit in rechilichem Sinne als null und

nichtig anzusehen sei .

DaS lateinische Alphabet für Japan . Für die Japaner würde
die bei ihnen schon lange geplante Einführung des lateinischen
Alphabets in Druck und Schrift unleugbare Vorteile bringen und
bor allem zur Verbreitung höherer Kultur unter den Volksklassen
beitragen . Heute verbringen die kleinen Japaner mehrere Jahre
mit der Erlernung Tausender vou Schriflzeichen des chinesischen
Alphabets , während die 26 Buchstaben des englischen Alphabets in
einer Woche erlernt werden könnten . Es fehlt im
Lande der Aufgehenden Sonne nicht an Leuten , die

sich mit einer solchen Reform ernstlich beschäftigen .
Sie begegnet jedoch schreibt Sakatali , Bürgermeister
von Tokio , in einer in Japan erscheinenden englischen Zeitschrift —

einer sehr starken Opposition von feiten der Traditionalisten . Die

Widerstände dürften aber mit der Zeit überwunden werden ; es

mögen darüber vielleicht noch fünfzig Jahre vergehen , aber der
endliche Triumph der Neuerer ist sicher . „ Die alten chinesischen
Schristzeichen, " sagt Sakatali , „ werden nach und nach verschwinden ,
verjagt durch daS Licht des Fortschritts ; es wird ihnen dasselbe
Schicksal zuteil werden , das den Gespenstern des Aberglaubens
zuteil geworden ist . . . . Einstweilen sollten die Freunde des Fort¬
schritts immer und immer wieder betonen , daß die Schulbücher in

„ Nomadschi " ( so nennen die Japaner das lateinische Alphabet ) gedruckt
sein müßten . Wir haben nach den westlichen Systemen tele -

graphieren gelernt ; jetzt wollen wir nach denselben Systemen
schreiben lernen . . . . Es besteht gar kein Zweifel darüber , daß der

Gebrauch des „ Romadschi " die internationalen Beziehungen be -
deutend erleichtern würde . Die Nationen , die die lateinischen Schrift -
zeichen verwenden , können das , was sie denken , aller Welt mitteilen .
Von der japanischen Sprache und Literatur kennt die westliche Welt
so gut wie gar nichts , und das ist für unsere Beziehungen zum
Auslande ein großes Hindernis . Wir lernen die fremden Sprachen
und können so die Fremden , die Ausländer kennen lernen ; aber sie
kennen uns nicht und werden uns nicht kennen lernen , ehe sie sich
nicht mit unserer Sprache und mit unserer Literatur vertraut gc -
macht haben werden . Und damit das erreicht werde , muß die

japanische Sprache und die japanische Literatur in lateinischer Schrift
zum Ausdruck gelangen . "

Notizen .
Karl W. e iser , der Schauspieler und Dichter , der seit

zwanzig Jahren als Spielleiter am Weimarer Hoftheatcr tätig war ,
ist im Alter von 65 Jahren in Weimar gestorben . Er stammle
aus einer Schauspielerfamilie und wurde selbst wieder statt des
Theologen , den man aus ihm machen wollte , Schauspieler . Ans
seiner bunten Bühnenlaufbahn ( er war auch in Berlin engagiert ) ist
besonders seine Teilnahme an den Gastspielen der Meininger zu er -
wähnen . Auch als Lyriker und Dramatiker hat er sich vielfach ver -
sucht ; zu nennen sind seine satirischen Dramen „ DaS Mammut " ,
„ Reineke Fuchs " sowie die Schauspiele „ Rabbi David " und „ Hutten " .
Sein Vierdramensiück „ Jesus " , worin er die christliche Legende rein
menschlich behandelt , erregte vor einigen Jahren den Zorn der Vi -
gotien und Staatskirchler . Die Zensur verbot jede Aufführung im
Kulturlande Weimar , selbst als sich ein besonderer Verein für die
Aufführung in Eisenach gebildet hatte .

— Eine Stadt ohne Parsival . In dem etwas
törichten Wetteifer der deutschen Städte , nächstes Jahr auf jeden
Fall WagncrS Parsival herauszubringen , will Halle nicht mittun .
Die Stadtverordneten lehnten die vom Magistrat bereits bewilligten
20 000 M. Zuschuß ab .

— Die ungenügend vorbereitete Schröder «
Siran z - Cxpedition . Was von norwegischen Blättern längst
behauptet , aber neuerdings von zurückkehrenden Mitgliedern dieser
verunglückten Spitzbcrgenexpedition bestritten wurde , wird jetzt zum
Teil auch von Kapitän Ritscher bestätigt . Aus seiuer an einen
norwegischen Bischof gerichteten Darlegung geht hervor , daß die
Expedition für eine Ueberwinlerung keineswegs genügend eingerichtet
und proviantiert war , und ferner , daß in ihr zwischen einzelnen
Mitgliedern veitgehende Differenzen herrschten.



Juristen bearbeiten zu lassen . Angenommen wurde weiter ein An -

mig des nationalen Arbeitervereins der Kruppwerke in Essen auf
Unlerstützung deS Jugendbundes , der sich in Rheinland und West -
Tillen innerhalb der Werlvereine gebildet hat . Ueber das Verhält -
. ins der Werkvereine zu den konfessionellen Arbeitervereinen wurde ein -
jummig beschlossen , dajz , unbekümmert um einzelne Auswüchse , den
Werkvereinen empfohlen wird , weiterhin ihr Interesse den kon -
fessionellen Vereinen zu widmen und dahin zu wirken , daß diese
Vereine sich nicht auf einen einseitigen gewerkschaftlichen Standpunkt
iesilegen . Zu einer längeren Aussprache führte ein Antrag des

UnterstützungsvercinS des Sicmenswerkes in Charlottenburg , bei

politischen Wahlen die Stellungnahme den einzelnen Vereinen zu über -
lassen . Ausgeschlossen soll eine Stellungnahme zugunsten der Sozial -
Demokratie bleiben ; andererseits aber dürfe aus einer Bestätigung
bei politischen Wahlen keinem Werkvereinsmitglied ein Nachleu
eiwachsen . Gegen diesen letzten Teil des Antrages wandten sich
viele Redner , weil daraus gefolgert werden könne , als ob auch den

iNitgliedern kein Haar gekrümmt werden soll , die einen Sozial -
Demokraten gewählt haben . Unter Streichung dieses Satzes wurde
Der Antrag mit 242 gegen 50 Stimmen angenommen . Abgelehnt
wurde ein Antrag Berlin , der sich gegen den Verzicht auf das Streik -

recht wandte .
Der Berliner Antrag besagt :

»Vereine , die in irgend einer Form auf das Streikrecht ver -

zichten , werden nicht m den Bund Deutscher Werkvereine auf -
genommen . "

Im Gegensatz zu diesem vom Unter st ützungsverein
der Siemenswerke gestellten Antrag steht ein Antrag des
Werkvereins Krupp in Essen :

» Solche Vereine werden in den Bund Deutscher Werkvereine

nicht aufgenommen , die in Streikkassen sammeln " .
Könitz « Berlin : Unser Antrag ist notwendig , um den immer

ivieder gegen uns erhobenen Vorwurf auS der Welt zu schaffen ,
D ist wir eine Streikbrechervereinigung wären . Wir wollen auf kein'
Recht verzichten , das uns gegeben ist . Unser Antrag mutz an -

genommen werden , denn er ist ein Abwehrmittel gegen diese Vor -

würfe . Der Antrag Essen ist überflüssig . — In der Debatte sprach
; h eine grotze Zahl von Rednern gegen beide Anträge auS . Man

werde sonst in das Fahrwasser der christlichen Gewerkschaften ge -
raten , die auch mit der Erklärung angefangen hatten , nicht streiken

u wollen , und sich heute in denselben Bahnen wie die Sozial -
. inokratie bewegen . Derartige Bestimmungen brauche man um

ja weniger , als unter den gegebenen Verhältnissen an einen Streik
ar nicht zu denken sei . — P a l a n d - Berlin : Was sollen wir tun ,

wenn «in Arbeitgeber uns unsere gerechten Forderungen ver -
weigert ? Sollen wir dann einfach zu Kreuze kriechen ? — W i e -
d ermann - Berlin verteidigt ebenfalls den Berliner Antrag , der

nötig sei, um die Wcrkvereine von dem Vorwurf zu reinigen , daß
sie aus einer Stufe ständen mit solchem Gesindel wie die Hintze -
>- irdisten , und datz sie eine Streikbrechcr - Garde wären . — Vor -
>0, ender S ch ö n k n e ch t - Berlin : Wir sind zu dem Antrag ver -

inlatzt worden durch einen Vortrag des Privatdozenten Dr . Zim -
ncrmann im Verein für Sozialreform . Wir wollen uns doch

nichts vormachen . Wo ein Werkverein bei einem sozial gesinnten
Unternehmer besteht , ist kein Streik zu befürchte n. ( ! ) Bei
einem unsozialen Arbeitgeber aber kann kein Werkverein

c st e h e n. ( Zustimmung . ) Es ist kein Liebäugeln mit
Dem Streikgedanken und mit Streikabsichten ,
nie zu dem Antrag geführt haben . — Trotz dieser Versicherung ,
intz der Berliner Antrag ja im Grunde nichts als pure Heuchelei
■ i, wurde derselbe niedergestimmt . Auch den Schein , eine ehr -
liehe Arbeitervertretung zu sein , wollen die Essener nicht und

ehrten eine eklatante Niederlage der Berliner herbei . 1914 wollen
: ie Gelben in Saarbrücken tagen .

Ausfotid .

Die Krise der Glasfabrik von Albi überwunden .

Paris , 30. Juni . ( Eig . Ber . )
Die Bourgoispresse , die sich an der in der genossenschaftlichen

Glasfabrik von Albi zutage getretenen Krise so weidlich erfreut und
darin ein neues Argument für die » Undurchführbarkeit des Sozia -
e . smus " gewonnen zu haben geglaubt hatte , hat neulich die sensa -

eonelle Meldung gebracht , datz das Unternehmen dicht vor dem
. irtschaftlichen Zusammenbruch stehe . Die Nachricht war aus den
Ringern gesogen . Die gestrige Generalversammlung hat feststellen
iönnen , datz das Unternehmen gedeiht , und sie hat eine A e n d e-

ang des Statuts beschlossen , die den organisatorischen
Gängeln abhilft . Die grotze Mehrheit der Arbeiter sieht die Zweck -

mätziakeit sowohl der technischen Reformen , wie die der neuen
dtrbeits - und Lohnordnung , die der Direktor Spinetta eingeführt
vat , ein und die Unlust der Minderheit wird sich hoffentlich bald
! gen . Die Statutenänderung ändert die Zusammensetzung des
VcrwaltungSrats . Bisher hatte die Glasarbeiterg e werk -

, i ch a f t von Albi darin sechs Vertreter , die A k t i o n ä r e — d. h.
! ie politischen , gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organi -

itionen — nur drei . Von nun an wird das Verhältnis nun um -
' . ckehrt sein . — Sicherlich kann ein Experiment , das mit einer

Produktivgenossenschaft inmitten der grotzkapitalistischen Konkurrenz
e nternommen wird , weder nach der einen noch der anderen Richtung
öeweiskräftig sein , und diejenigen sozialistischen Beurteler , die von

infang an vor einer prinzipiellen Uebcrschätzung des Unternehmens
. . ls einer . . sozialistischen Berwirklchung " warnten , haben wohl recht

ehalten . Wohl aber darf man die Fabrik von Albi als eine „ mora -
tische Anstalt " des Proletariats betrachten und darum ist es zu be -

' - ruhen , datz sie nun über den toten Punkt hinausgekommen zu
sein scheint .

Hus der Partei .
Aus den Organisationen .

Die Generalversammlung der Reichstags -
Wahlkreise Köln - Stadt und Köln - Land nahm am ver -

gangenen Sonntag den Bericht über die Zeit vom 1. Juli 1912 bis
l. Juli 1913 entgegen . Die Mitgliedcrbewegung fluktuierte auch
in der Berichtszeit stark . Aufgenommen wurden 1964 männliche
und 224 weibliche Mitglieder , ausgeschieden sind dagegen 1947
riännliche und 194 weibliche Mitglieder . Die Gesamtmitglicder -
- ahl beträgt 8206 , darunter 1057 Frauen , gegen das Vorjahr ein

Mehr von 17 Männern u n d 3 0 Frauen . Der Stand der

ingetragenen Mitglieder befriedigt nicht , aber er ist auch nicht
' II d g ü l t i g. Es beträgt nämlich die Mitgliederzahl nach

.i Wochenbeiträgen ( 9 Monaten ) berechnet , 9016 . Das
bedeutet gegen das Vorjahr eine Zunahme von
• 6 8. Infolge organisatorischer Mängel in manchen Bezirken ist
eine beträchtliche Zahl von Genossen dem Parteisekretariat nicht
. e meldet , obwohl sie regelmähig Beiträge an die Hauskassierer
leisten . Die beiden Wahlkreise sind in 9 Distrikte und 50 Bezirke
geteilt . Rund 500 Genossen und Genossinnen sind als Funktionäre
tätig . Eine Neueinrichtung sind Zeitungskommissionen
in den Bezirken , die sich besonders der Zeitungsagitation zu
widmen haben . Auch die Einrichtung von Diskussionsadenden , die

der wissenschaftlichen Vertiefung dienen sollen , sind neu . Der Ver -

ein arbeitete sehr lebhaft . Es fanden 268 Mitgliederversammlungen
iiatt , 43 öffentliche Versammlungen wurden abgehalten . 567 500

Flugblätter und 25 750 Broschüren wurden unentgeltlich verteilt .
1755 Broschüren wurden verkauft . Für die Heranziehung
- er P r i v a t a n g e st e l I t e n ist eine besondere Kommission von

■i ' nf Genossen gebildet . Für die Frauenleseabende standen
10 Redner mit 25 Themen zur Verfügung . Die Abende waren von

insgesamt 1303 Genossinnen besucht . �An der Tätigkeit des Vor -

standes und der Parteisekretäre Island und R . unze übte die
Generalversammlung keine Kritik . Tie Kölner Parteiorganisation
zieht geschlossen in die bevorstehenden Stadtratswahlen und die sich
wahrscheinlich notwendig machende ReichStags - Neuwahl in Köln -
Land . Neugewählt wurden in den Vorstand die Genossen Soll -
mann als 2. Vorsitzender und Horch ? als Schriftführer .

� - »»eindewahlfieg .

In P f a st a t t bei Müdhausen i. E. war die Partei bisher im
Gemcinderat des über 3000 Einwohner zählenden Jndustriedorfes
nicht vertreten ; am Montag wurden bei einer Gemeinderatscrsatz -
Wahl für fünf Mitglieder alle fünf sozialdemokratischen Kandidaten
mit 170 — 205 Stimmen gewählt , während die Liste der vereinigten
Gegner , für welche die Zentrumsprcsse eintrat , mit 132 — 143 Stim¬
men unterlag .

Jugendbewegung .
Tie Fortbildungsschule im Kampfe gegen die Gewerkschaften .

Immer neue Methoden wenden die Behörden in dem Kampfe
gegen die Gewerkschaften an . Auf dem Umwege über die Fort -
bildungsschule glaubt man die heranwachsende Jugend von jeder
Berührung mit der Gewerkschaftsbewegung fernhalten zu können ,
und man geht sogar dazu über , in Schulordnungen den Fort -
bildungsschülern den Zutritt zu den Gewerkschaften zu verbieten .

Glücklicherweise unterliegen diese Versuche der gerichtlichen
Nachprüfung und erst in den letzten Tagen hat die Strafkammer
des Landgerichts Schneidcmühl die Unzulässigkeit solcher
Kampfmittel gegen die Gewerkschaften anerkannt .

Der jugendliche Tischler Gustav Z i e ch hatte eines Tages an
einem Vergnügen der Zahlstelle Schönlankc des Deutschen
Holzarbeiterverbandes teilgenommen , und die Behörde ,
welche hierin eine Uebertretung des Ortsstatuts für die Fort -
bildungsschule Schönlanke und zugleich der dortigen Schulordnung
sah , stellte ihm lediglich auf Grund dieser Tatsacken einen Straf -
befehl über 3 M. zu . Diesen hatte schon das Schöffengericht Schön -
lanke aufgehoben und den Angeklagten freigesprochen . Die Staats -
anwaltschaft legte aber Berufung ein und die Strafkammer des
Landgerichts Schneidemühl mutzte sich dieser Tage nochmals mit
der Sache befassen .

In der Verhandlung machte Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosen -
feld - Berlin als Verteidiger des Angeklagten vor allem geltend ,
datz eine Schulordnung ungültig ist , in welckier ausgesprochen wird ,
datz kein Fortbildunysschüler ohne Genehmigung des Schulleiters
einem Verein angehören oder an Versammlungen eines solchen
teilnehmen dayf . Der Verteidiger hob hervor , datz Z 120 der Ge¬
werbeordnung einer Gemeinde nur das Recht gibt , durch statuta -
rische Bestimmung die zur Durchführung der Verpflichtung zum
Besuche der Fortbildungsschulen erforderlichen Bestimmungen zu
treffen , z. B. zur Sicherung eines regelmätzigen Schulbesuches ,
eines pünktlichen Erscheinens und anständigen Benehmens der
Schüler , aber nirgends habe die Gemeinde die Befugnis erhalten ,
den Beitritt zu irgendwelchen Vereinen von der Erlaubnis des
Schulvorstandes abhängig zu machen . Autzcrdem rügte der Ver -
leidiger , datz eine solche Bestimmung der Schulordnung gegen das
ReichSvercinsgesetz verstotze , und datz Schulbehördcn kein Recht
hätten , über die Bestimmungen des Vereinsgesetzcs hinaus durch
strafrechtliche Verbote die Teilnahme von Schülern an Vereinen
oder Vereinsversammlungen zu verhindern . Deshalb habe das
Schöffengericht Schönlanke mit Recht nicht nur die Freisprechung
des Angeklagten , sondern auch die Uebernahme der Kosten der Ver -
teidigung auf die Staatskasse ausgesprochen .

Das Landgericht schloß sich diesen Ausführungen , soweit sie sich
auf die Gewerbeordnung stützen , in vollem Umfange an , und das
Ergebnis ist also , datz der Staat die Kosten dafür zu tragen hat ,
datz man den Versuch gemacht hat , durch unzulässige Mittel die
Gewerkschaften zu bekämpfen .

iL Gtlikralversammlung des Verbandes der Maler
und Meißbinder .

Im Volkspark zu Halle , dessen prächtiger Saal wie kaum ein
zweiter für Arbeiterkongresse geeignet ist , traten heute die Dele -
gierten des Verbandes der Maler und Weihbinder zur 14. Ge -
neralversammlung zusammen .

Der Vorsitzende des Verbandes T o b l e r - Hamburg weist in
einem kurzen Rückblick auf die kürzlich abgehaltenen beiden autzer -
ordentlichen Generalversammlungen hin , die infolge der Lohn -
bewegungen notwendig waren . Trotzdem sich in den verflossenen
Kämpfen gezeigt hat , datz unsere Rüstungen gut waren , steht es
doch für uns fest , datz noch viele Einrichtungen auszubauen sind ,
um Fehler und Mängel , die uns noch anhaften , zu beseitigen . Des -
halb ist die jetzige Tagung von ganz besonderer Wichtigkeit . ( Zu -
stimmung . ) Als Gäste sind erschienen P o u l s e n < Kopenhagen ,
H a g m a n - Stockholm , Staude - Zürich _

und Maar - Wien ,

ferner wird im Auftrage der Generalkommission Genosse Silber -

s ch m i d t - Berlin den Verhandlungen beiwohnen .

Nach dem Berichte der Mandats - Prüfungskommission sind 100

Delegierte anwesend , ferner 7 Mitglieder des Vorstandes , des

Ausschusses und der Redaktion des VereinsanzeigerS , sowie 7 Bc -

zirtsleiter erschienen . Den

Geschäftsbericht für die Jahre 1911 und 1912

erstattet Toblcr - Hamburg . — Er beginnt mit eineni HiMveis auf
die gedruckt borliegenden Berichte , den wir in der Hauptsache be -
reitL besprochen haben , und fährt fort : Die Kämpfe des letzten
Jahres haben uns außerordentlich viel neue Mitglieder gebracht .
Dabei zeigte es sich, wie gut es war , auf der letzten Generalvcr -

sanimlung in München die Beiträge zu erhöhen , denn wir haben
dadurch in den beiden letzten Jahren eine Mehreinnahme von
775 000 Mk. erzielen können . �

Wenn wir auch große Fortschritte
machten , so dürfen wir doch nicht rasten . ( Beifall . )

Den
Kassenbericht

erteilt W e n t k e r - Hamburg . Auch er ist der Meinung , datz die
Spannung zwischen der Zahl der Neuaufnahmen und der Zahl
der dem Verbände tatsächlich gebliebenen Mitglieder zu groß ist .
Obgleich die meisten Kollegen unter dem Reichstarif arbeiten ,
mutzten für Streiks in den beiden Berichtsjahren doch rund
110 000 Mk. ausgegeben werden . Die Kämpfe des letzten Jahres
verursachten grotze Lasten , es mutzten fast 2 Millionen Mark be -
zahlt werden . Ten Anregungen von verschiedenen Seiten , die
Beiträge zu ermäßigen , kann keinesfalls entsprochen werden ,
denn es ist nötig , stets über einen starken Kampfsonds zu verfügen .
( Zustimmung . ) Den Bericht der Redaktion gibt Mark - Ham -
bürg . Aus seinen Ausführungen ist bemerkenswert , daß bei der
Redaktion des Bereinsauzeigers besonders der f a ch w i s s e n -

schaftliche Teil berücksichtigt wird . Durch Austausch der nö -
tigcn Zeitschriften wird niit den ausländischen Bruderorgani -
sationen en( je Fühlung unterhalten und Erfahrungen ausgetauscht .
Die Redaktion hat häufig einen scharfen Kampf führen müssen
gegen die Unternehmer , die sich nie so ruppig und persönlich ge -
hässig benommen haben , wie während der letzten Lohnbewegung .
Dringend nötig ist es auch , datz die Kollegen im Lande die Re -
daktion besser unterstützen .

Der von L e i n e r t - Hannover erstattete Bericht des Ber -
bands - AusschusseS bringt in der Hauptsache Verbands - Jntcrna ,
die für die Autzenstehenden wenig Interesse haben . Zu einer Mei -

nungsverschiedenheit zwischen dem Vorstand und der Filiale Köln

ist es deshalb gekommen , weil man in Köln für die städtische Ar -

beitSlosenversicherung für alle Kollegen Extrabeiträge verlangt ,

obwohl doch nur ein geringer Teil der Mitglieder in den Genutz
der Erwerbsloscn - Unterstützung wegen der starken Mitglieder -
fluktuation treten kann . Eine Beschwerde einiger Mitglieder aus

Frankfurt a. M. . daß dort zu Unrecht daS Delegiertensystem

eingeführt worden sei , mutzte zurückgewiesen werden , da die Frank -

furter Verwaltung vollständig richtig verfahren hat .

In der
Diskussion

rügt Do rf sch u ld - Mannheim , datz Ausschutz und Vorstand

häufig zu bureaukratisch verfahren . Opitz - Hamburg wendet sich

gegen die Bestimmung , datz bei Streiks bei dem Vorstand schon

zwei Monate bor Beginn der Bewegung anzufragen ist . Wegen
Unterlassung dieser Vorschrift sollen die Hamburger nach der

Verfügung des Vorstandes die Kosten eines Streiks bei der Firma
Karstadt selbst tragen , was Opitz als unbillig empfindet . M i e tz -
Berlin führt Beschwerde wegen Grenzstreitigkcitcn , hauptsächlich
deshalb , weil der Brauereiarbeiter - Verband häufig Maler für seine
Organisation reklamiere , obwohl die Leute in keiner Berührung
zu dem Braugewerbe , beziehungsweise zu der Produktion in den
Brauereien stehen . Der Redner greift die Redaktion an , weil sie
eine Resolution der Berliner Kollegen nicht aufgenommen habe ,
die sich gegen den Ausschluß der Oeffentlichkcit auf der letzten
autzerordentlichen Generalversammlung wendet . Lassen - Ham -
bürg wünscht , datz die Mitarbeit an dem Verbandsorgan besser
honoriert werde . D e l I e - Stuttgart : Der Beschlutz , einen Extra -
beitrag zu erheben und es den Bezirken freizustellen , autzer -
dem einen weiteren Extrabeitrag zu erheben , war nicht richtig , es
wäre zweckmäßiger gewesen , von vornherein einen Ertrabeitrag
von 50 Pf . zu verlangen . Zimmermann - Frankfurt tritt

dafür ein , datz die Ueberschüsse aus den Extrabeiträgen nicht
den Filialen verbleiben , sondern an die Hauptkasse abgeführt
werden . In der Frage der Arbeitszeitverkürzung darf der freie
Sonnabendnachmitlag nicht auf Kosten der Arbeitszeit an den

übrigen Wochentagen erreicht werden . Hauptsache ist , datz die

tägliche Arbeitszeit verkürzt wird ; der freie Sonnabendnachmittag
dient nur als Abschlagszahlung . M a r g r a f - Frankfurt : Vom

Vorstand war es unrecht , einen Weltlaus der einzelnen Filialen
wegen der Extrabeiträge zu veranstalten . Nachdem sich noch einige
Redner in ähnlichem Sinne geäußert haben , wird die Versamm -
lung auf Dienstag vertagt .

Verbandstag der Töpfer.
Der Verwaltungsbericht des Vorstandes des Töpferverbandes ,

der sich über drei Jahre ( 1910 — 12) erstreckt , bezeichnet den Beschäf -

tigungsgrad der Mitglieder als nicht besonders günstig . Nur in
der Steinzeug - und Geschirrbranche war die Konjunktur eine zu -
sriedenstellende , jedoch bilden diese Branchen nur eine Verhältnis -

mätzig kleine Gruppe im Verbände . Schwer wurden von der Krise
im Baugewerbe Berlin und Velten ( Mark ) betroffen . � In
beiden Orten sank die Zahl der organisierten Mitglieder allein im

Jahre 1912 von 2480 auf 2018 . Zur Zeit der Hochkonjunktur , die
mit dem Herbst 1907 abschloß, waren in beiden Orten 3250 im Ver -
bände Organisierte beschäftigt ; der starke Rückgang zeichnet ein

getreues Spiegelbild der überaus großen Geschäftsflaue auf dem

Grotz - Berliner Baumarkt . Die im verflossenen Herbst fast all »

gemein einsetzende Krise blieb auch nicht ohne Einwirkung auf den

Gesamtmitgliederstand des Verbandes . Er betrug Ende 1909 11 060 ,
stieg dann langsam auf 12 175 im Jahre 1911 , um dann im Jahre
1912 auf 11 733 zurückzugehen .

Von den während der Berichtsperiode geführten 287 Streiks
und Lohnbewegungen waren 280 Angriffs - und 7 Abwehrbewegun -
gen . Beteiligt daran waren 12 152 Mann . Von diesen Bewegun -
gen waren erfolgreich 251 , 24 endeten mit teilweisem Erfolg und
10 erfolglos . Erreicht wurden insgesamt pro Woche 7781 Stunden

Arbeitszeitverkürzung und 19 472 M. Lohnerhöhungen . Außerdem
wurden für 4614 Beteiligte sonstige Vorteile ( Verbesserungen der

Betriebseinrichtungen , der Auslösung , Erhöhung des Lohnes für
Ueberstunden usw . ) durchgesetzt . Abgewehrt wurden pro Woche
401 M. Lohnkürzungen und für 2334 Mann sonstige Verschlechte -

rungen . Die Gesamtkosten aller Bewegungen betrugen 217 809 M.
Die Arbeitslosenunterstützung , die als neuer Unterstützungs -

zweig am 1. Oktober 1911 in Kraft trat , stellte angesichts der

schlechten Wirtschaftsverhältnisse an die Verbandskasse ziemlich hohe
Anforderungen . Im 4. Quartal 1911 wurden 10 381,95 M. und im

Jahre 1912 77 918,90 M. dafür ausgezahlt . Zieht man in Er -

wägung , datz der Höchstsatz der Unterstützung ( bei 1 M. Wochen -
beitrag ) 6 M. wöchentlich beträgt und Unterstützung erst nach
14tägiger Wartezeit ausgezahlt wird , dann ergibt sich auch aus

diesen Zahlen die Einwirkung der starken Krise , die das Bau ,

gewerbe erfaßt hat . � » . . .
Die Krankenunterstützung erforderte in der Berichtszeit die

Summe von 172 933 M. , Sterbegelder wurden 23 330 M. ausgezahlt .
Wandernde erhielten 28 151 M. , für Fahrgelder wurden 6161 M. ,

für Umzugsunterstützung 13 503 M. ausgegeben . Das Verbands -

organ , dessen Auflage während der Berichtsperiode um 1000 ge -
stiegen ist , erforderte für Druck , Expedition und literarische Bei -

träge 60 396 M. Trotz verhältnismätzig hoher Ausgaben haben sich
die Finanzen des Verbandes nicht nur auf der alten Höhe erhalten ,
sie sind in äußerst zufriedenstellender Weise gestiegen . Die Ge -

famtausgabe betrug während der Berichtsperiode 1009 621 M. , die
Gesamteinnahme dagegen 1 227 061 M. , so daß eine Mehreinnahme
von 217 440 M. erzielt wurde . Trotz gesteigerter Ausgaben ver -
fügte der Töpferverband am Schlüsse des Jahres 1912 über ein

Gesamtvermögen von 375 651,60 M. gegenüber 158 301,31 M. am

Schlüsse des Jahres 1909 .
Die auf dem letzten Verbandstage beschlossene Einsetzung zum

Teil besoldeter Gauleiter hat sich im allgemeinen recht gut bewährt .

Ihren Hauptausdruck findet diese Einrichtung in der Tatsache , daß
die Streik - und Lohnbewegungen durch das erfahrene Eingreifen
der Gauleiter vielfach in zielsichere Bahnen gelenkt wurden und in

ihrer Mehrzahl ohne besonders erhebliche Kosten und fast immer

zugunsten der Arbeiter abgeschlossen werden konnten . Die Be -

richte der Gauleiter , die dein Tätigkeitsbericht des Vorstandes bei »

gegeben sind , verzeichnen vor allem auch Fortschritte auf dem Ge -

biete des Bezirkstarifwesens , was für die Osensetzer von grohem
Vorteil ist . . . .

Die Tagesordnung des Verbandstages , die sich mit den Rechen -

schaftsberichren , den gewerblichen Gesundheitsgefahren der Topfep

auf Bauten und in Werkstätten und Wahlen befaßt , kulminiert in

ihrem Hauptpunkte , der B e r s ch m e l z u n g S f r a g e der

Töpfer , Porzellan - und Glasarbeiter zu einem ge -

meinsamen K e r a m a r b ei t e r v e r b a n d e. Die hierzu schon

früher gefaßten Beschlüsse haben einen Statutenentwurf der drei

Vorstände gezeitigt , der nunmehr der Begutachtung der zu gleicher

Zeit im Leipziger Volkshaus tagenden drei Generalversammlungen
der drei Verbände unterliegt . Nach gesonderter spezialbcratung

sollen die Delegierten der drei Verbände zu emem gemein -

samen Kongretz zusammentreten und die endgültige Fassung

des Statuts beraten . Obwohl nun die Verschmelzung in genannter

Richtung bereits durch frühere Beschlüsse entschieden ist , ist im

Töpferverbande eine Strömung vorhanden , die für eiuen vlnschlutz

der Ofensetzer an den Bauarbeiterverband Propaganda

zu machen sucht . Vielfach hat auch der von den Vorständen aus -

gearbeitete Statutenentwurf in seinen Bestimmungen ,n allen dre ,

Verbänden Widerspruch gefunden , st- daß in der Verschmelzungs -

frage lebhafte Debatten zu erwarten sind .

Leipzig , den 30. Juni 1913 .

Ter Verbandstag der Töpfer , der heute im Leipziger Volks .

hause zusammentritt , ist durch 54 Delegierte beschickt . Außerdem

sind die Vorsitzenden des Verbandes , D r u n s e l und Bartsch ,
der Hauptkassierer e - other , der Redakteur Sch mit und acht
Gauleiter anwesend ~!!!lS Vertreter des österreichischen Tonarbeiter .

Verbandes ist dessen ' Obmann Soucek anwesend , die schwedischen

Töpfer sind durch ihren Geschäftsführer Ha m a r b- e r g vertreten .
Von der Revisionskommission des Verbandes ist Manthe .
Berlin erickiienen . die Generalkommission der Gewerkschaften ver -
tritt U m b r e i t Ter Sekretär für Bauarbeitcrschutz , H e i n k e,
wird moraen eintreffen . In seiner Eröffnungsrede bezeichnet der

Verbandsvorsitzende D r u n s e l die bevorstehende Tagung des Ver -

bandes als eine der wichtigsten seit Bestehen der Organisation . ' SS

gelte zur Vcrfchmelzung zu einem Keramarbeiterverbande insofern
praktisch Stellung zu nehmen , datz ein Statntenentwurf beroten

wird der allerdings einer endgültigen Beschluhfassung durch Ur -

abstimmung unterliegt . Jeder Delegierte möge sich der Verant -

Wartung bewußt sein , die ihm sein Mandat auferlegt .
Nach Begrützungs reden durch Leipziger Vertreter und die Dele -

gierten ver österreichischen und schwedischen Bruderorganifatiimen



werden die üblichen Kommissionen gewählt . Sodann wird ange -
sichts der Geschäftslage der zwei anderen Verbände beschlossen , die

Beratung der oruen Statutcnvorlage eines deutschen Keram -
arbeiterverbandes

als ersten Punkt der Tagesordnung in Angriff zu nehmen . Von
einer Reihe Delegierter , die Anhänger eines Anschlusses an den
Bauarbeiterverband sind , wird hierzu verlangt , auch die Ver °
schmelzungsfrage dahin zu diskutieren , welcher Organisation
sich die Töpfer anschlichen sollen . Außerdem wird die Ladung eines
Vorstandsmitgliedes vom Bauarbeiterverband verlangt .
Die Freunde des Zusammenschlusses mit dem Keramarbeiter -
verband widersprechen diesen Anschauungen und betonen , dah die
Frage , mit w e m ein Zusammenschluh stattfinden solle , längst ent -
schieden sei . Bereits zwei voraufgegangene Generalversammlungen
hätten in dieser Richtung den Weg gewiesen , die letzte habe gegen
wenige Stimmen eine Verschmelzung zu einem Keramarbeiter -
verbände als erstrebenswertes Ziel bezeichnet und die Schaffung
eines gemeinsamen Statuts verlangt , das nunmehr seine end -
gültige Fassung erhalten solle .

Nach längerer und teilweise lebhafter Debatte , die sich bis in
die Nachmittagssitzung hinüberzieht , wird beschlossen , die Frage ,
mit welchen Organisationen eine Verschmelzung zu erstreben sei ,
nicht mehr zu behandeln , sondern nur den oorliegeden Statuten -
entwurf zur Schaffung eines Keramarbeiterverbandes zu dis -
kutieren . Die Ladung eines Vertreters vom Bauarbeiterverbande
wird abgelehnt . Nach Festsetzung der übrigen Tagesordnung wird
zur Bureauwahl geschritten . Sie ergibt als Vorsitzenden
Drunsel - Berlin und Bossog - Breslau , als Schrift -
führer John - Meitzen , Lehmann - Berlin , Wolff -
Berlin und Döring - Danzig .

Hierauf referiert der Vorstandsvertreter Bartsch - Berlin
über

die neue Statutenvorlage
eines deutschen Keramarbeiterverbandes . Der
Redner erinnert an die Opposition in den früheren Jahren , so bei
Schaffung des Verbandes 1892 und in jener Zeit , als der Verband
im Jahre 1991 das Gebiet der Unterstützungseinrichtungen betrat .
Tie Organisation sei über diese Opposition zur Tagesordnung
iibepgegangen und trotz aller gegenteiligen Behauptungen und
Prophezeiungen erstarkt . Die heutige Situation ähnele jenen
früheren . Trotz der Dresdener Generalversammlung von 1919 ,
die durch Annahme der Resolution Schmit in der Verschmelzungs -
frage als einziges Ziel den Weg zur Verschmelzung zum Keram -
arbeiterverband gewiesen habe , habe eine Minorität gegen diesen
Beschluß in einer Weise gearbeitet , die terroristisch genannt werden
müsse . Ein solches Verfahren würde sich die Partei nicht gefallen
lassen , sie würde denen , die gegen ihre Beschlüsse Front machen ,
ganz energisch den Standpunkt klarmachen . Sich der Statuten -
vorläge zuwendend , erläuterte der Redner die darin enthaltenen
Bestimmungen und verbreitet sich dahin hauptsächlich über die darin
vorgesehene Ausnahmebestimmung der Ofensetzer bei der Arbeits -
losenunterstützung . Diese sei angesichts der großen Arbeitslosigkeit
der Ofensetzer als Saisonarbeiter notwendig . Die Statistik be -
weise , daß trotz niedrigerer Sätze die Ofensetzer im Durchschnitt
mehr als die anderen Berufe beziehen würden . Die weiteren Be -
stimmungen des Statutenentwurfes eingehend erläuternd , schließt
der Redner mit dem Wunsche , daß die jetzigen Beratungen die
besten Erfolge bringen mögen . Auch die Opposition werde noch
zur Erkenntnis kommen und einsehen lernen , daß die Ver -
schmelzung zu einem Keramarbeiterverbande für die Töpfer und
die anderen daran beteiligten Berufe von bestem Vorteil sein wird .
( Beifall . )

'

Hierauf werden nach 5 Uhr die Verhandlungen auf Dienstag
vertagt .

1l. Generalversammlung der Glasarbeiter .
Leipzig , 39. Juni .

Die Generalversammlung tagt ebenfalls wie die der Töpfer
und der Porzelliner im Volkshaus . Sie ist von 94 Delegierten ,
6 Vorstandsmitgliedern . 4 Gauleitern , dem Ausschußvorsitzenden
und dem Redakteur des Vorstandsorgans besucht . Als Gast ist
ein Vertreter der österreichischen Bundesorganisation anwesend .
Tie Generalkommission vertritt bei allen drei Tagungen Um -
breit - Berlin . Die vorgesehene Tagesordnung wurde hestätigt .
Sie weist nur vier Punkte auf : 1. Die Verschmelzungsfrage ;
2. Geschäftsbericht ; 3. Tarifverträge und Arbeitsnachweise in der
Glasindustrie ; 4. Ter nächste internationale Glasarbeiterkongreß .

Das Referat zur
Verschmelzungsfrage

hielt G r ü n z e l - Berlin . Er hob im ersten Teil seines Vor -
rrageS nochmals all die Vorteile , die eine Verschmelzung für den
einzelnen Verband bringt , hervor . Es müsse vor allem berücksichtigt
werden , daß man sich verschmelzen wolle , um kampfesfähiger
zu werden . Alle Anzeichen deuteten darauf hin , daß in den nächsten
Jahren größere Kämpfe zu erwarten seien , da heiße es , sich zu
rüsten und zu wappnen . Bei einer Vereinigung könnte man die
Kämpfe ganz anders führen , als wenn der Verband allein dastehe .
Für die Agitation werde die Verschmelzung außerordentlich
günstig sein . Die Bezirke würden kleiner , die Agitationsmöglich -
teit viel größer .

Der Redner kam dann zur Besprechung des Statuten -
entwurfs . Den Vätern des Entwurfs sei es nicht leicht ge -
lvorden , diesen fertig zu stellen . Ganz ungeheure Schwierigkeiten
bätten sich bei der Beratung gezeigt . Die Kommission habe mit
den verschiedenen Einrichtungen in den drei Verbänden rechnen
müssen . Alle Verbände hätten das Bestreben gehabt , das zu halten ,
was sie bisher haben . Bei Erörterung der Vorlage in den Mit -
glicderkreisen habe man an dieser kein gutes Haar gelassen . Die
Kollegen hätten dabei die Schwierigkeiten verkannt , die zu über -
winden waren . Am meisten sei gegen die hohen Beiträge oppo -
niert worden , da müßte aber gesagt werden , was die Töpfer be -
zahlen können , das muß auch den Glasarbeitern möglich sein . Dann
sei der Vorwurf gemacht , der Entwurf biete den Mitgliedern zu
wenig . Der Referent weist ziffernmäßig nach , daß im vorgelegten
Statut den Mitgliedern weit mehr an Unterstützungen gewährt
wird wie im Glasarbeiterverband . Ein weiterer Eintvand der
Mitglieder sei , man verletze die Demokratie , wenn dem Vorstand
das Recht gegeben werde , cvent . einen Streik abzubrechen , wie
es der Entwurf vorsehe . Die betreffende Bestimmung sei jedoch
keine Verletzung der Demokratie . Die Mitglieder sollten wohl
bestimmen , aber dies Recht könne nicht so weit gehen , daß vielleicht
50 - 199 Mann über das Schicksal von 19 999 bestimmen . Das sei
das Gegenteil von Demokratie . Lediglich von dem Grundsatz auS ,
daß , wenn eine Wetterführung eines Kampfes für die Gesamt -
organisation schädlich ist , soll der Hauptvorstand von seinem
Rechte Gebrauch machen und den Streik evcnt . aufheben können .
Das sei keine Diktatur , sondern die Wahrung der Interessen der Ge -
samtorganisation . Die Weglassung der Institution des Aus -
s ch u s s e s babe viel Staub aufgewirbelt . Redner ist der Ansicht , daß
daran die Verschmelzung nicht scheitern wird . In der Kommission
sei in dieser Frage keine Einigung erzielt worden . Die Töpfer hätten
bisher keinen Ausschuß , die Porzellanarbeiter nur eine Beschwerde -
kommission . Die größte Zahl der vorliegenden Anträge könnte
nicht akzeptiert werden . Es werde nicht möglich sein , an dem ,
was die Kommission vorgeschlagen , eine große Umwälzung vor -
zunehmen . Schaffe man das Werk nach dem Vorschlage der Kom -
Mission , dann hahe man für die Mitglieder etwas Großes und
Gutes geleistet . ( Bravo ! )

~ is Debatte gestaltete sich sehr lebhaft . Fast alle Redner
wandten sich gegen das Statut in der vorgeschlagenen Form . In
der Hauptsache sind es folgende drei Punkte , die von den Tele -
gierten bekämpft wurden : die erhöhten Beiträge ( die Er -
höhung beträgt in der höchsten Klasse 49 Pf . ) , die hohe Kranken -
Unterstützung und die Nichteinsetzung eines Ausschusses . Ein Ber -
liner Delegierter meinte , die Verschmelzung sei keine Existenz -
frage für den Verband . Sie hätten sehr wenig Berührungspunkte

mit den Töpfern . Die Mitgliedschaft Berlin stehe der Verschwel -
zung sehr skeptisch gegenüber . Die Beitragserhöhung sei zu hoch.
Verbandsvorsitzender G i r b i g - Berlin betonte , bei der Kranken -

Unterstützung hätte man den Porzellinern Konzessionen machen
müssen . Auch die Glasarbeiter könnten den sestgesetzten Beitrag
bezahlen . — Der Vertreter der Generalkommission , Gen . Um -
breit , trat ebenfalls für die Verschmelzung ein . Er hofft , daß
ein Weg gefunden wird , der zum Ziele führt .

Die Debatte wurde dann vertagt .

Außerordentliche Generalversammlung der porzellau-
arbeiter .

Leipzig , den 39. Juni .
An der Generalversammlung nehmen 59 Delegierte , darunter

19 Frauen , 4 Vorstandsmitglieder , 4 Gauleiter und Vertreter der

,Redaktion , der Revisoren und der Beschwerdekommission teil . Die

Porzellanarbeiter Oesterreichs vertritt deren Vorsitzender Palme .

Ueber die
Berschmelzuvgsfrage

referiete Verbandsvorsitzender W o l l m a n n - Charlottenburg , der

eingangs die Bedeutung der Verschmelzung , die Vorteile für die
drei Verbände hervorhob und dann die Gründe der Verschmelzungs -
gegner widerlegte . Man wolle sich verschmelzen , nicht um die

Unterstützungseinrichtungen weiter auszubauen , sondern um die

Organisationen kampffähiger zu machen . Es sei daher notwendig ,
alle Anträge , die auf eine Erhöhung der Unterstützungen hinzielen ,
abzulehnen . Die Streikunterstützung sei etwas heraufgesetzt wor -
den . Zum Schlüsse betonte Redner , zusammenkommen müsse man ,
wenn man nicht die beste Gelegenheit , den Mitgliedern zu helfen ,
verpassen wolle . Komme die Verschmelzung jetzt nicht , dann wohl
nimmer .

In der
Generaldebatte

sprachen zahlreiche Redner für den Verschmelzungsgedanken , wie
er in der Vorlage Ausdruck gegeben wurde . Es wurden jedoch eine

Reihe Abänderungsvorschläge gemacht . Einen weiten Raum in
der Diskussion nahm die Frage bezüglich der Ofensetzer ein . Be -

zweifelt wurde , daß bei den vorgesehenen Sätzen für die Ofensetzer
noch Mittel für den Kampf übrigbleiben . Die Ofensetzer hätten
93 Proz . der Gesamtunterstützung bei Arbeitslosigkeit gebraucht .
Da sei zu befürchten , daß sie auch ein Bleigewicht für die neue

Organisation werden . Das beste wäre , wenn die Ofensetzer sich
dem Bauarbeiterverbande anschließen würden . Fraglich sei auch ,
ob die Glasarbeiter geneigt wären , den I - M. - Beitrag zu zahlen .

Bon vielen Rednern wurde zum Teil sehr scharf die Art der

Agitation der Fabrikarbeiter gegenüber dem Porzellanarbeiter -
verband kritisiert . — Der Vertreter der Generalkommission be »
dauerte die scharfen Angriffe auf die Fabrikarbeiter . Der Zu -

sammenschluß der drei Verhände sei aus strategischen Gründen

notwendig . Hinter dem großen Gesichtspunkte , bei Kämpfen
leistungsfähiger zu sein , müßten alle kleinlichen Fragen , wie die

Ausgestaltung der Unterstützungen , zurücktreten .
Die Verhandlungen wurden vertagt .

Induftne und FtandeL
Der ArbeitSmarkt im Baugewerbe .

Die Ungunst der allgemeinen Lage des deutschen Arbeitsmarktes

findet ihre Erklärung hauptsächlich in der schlechten Baukonjunktur .
Vom Arbeilsmarkt der verschiedenen Gruppen der Bauarbeiter greift
die Depression natürlich auch auf den Arbeitsmarkt zahlreicher an -
derer Gewerbe über . Besonders stark werden die Klempnerei , das

Schlosser - , Holz - und Malergewerbe , die Gärtnerei , Baustoff «
industrie . verichiedene Zweige des Transportgewerbes und vor allem
der Arbeitsmarkt der ungelernten Arbeiter in Mitleidenschaft ge -
zogen . Die Bausaison 191S hat anscheinend zunächst noch

schlechter eingesetzt wie die vorjährige , obwohl nicht zu leugnen ist ,
daß sich hier und da Anzeichen einer leichten Besserung den kommen -
den Monaten bemerkbar machen . In den Monaten April und Mai
der Jahre ' 1996 bis 1913 kamen auf je 199 offene Stellen fiir Bau -
arbeiter durchschnittlich Arbeitsuchende :

Demnach ist die Situation im laufenden Jahre weit ungünstiger
als in den Jahren 1998 , 1919 und 1912 , die sich ebenfalls durch
eine starke Belastung de « Arbeitsmarktes auszeichnen . Die Betrach -
tung der Arbeits Marktlage in den verschiedenen
Landesteilen lehrt , daß es in der Hauptsache der spekulative
Wohnungsbau in den Städten ist , der völlig daniederliegt . In
mehreren vorwiegend ländlichen Bezirken sowie auch in einigen
Industriezentren wird noch ziemlich flott gebaut . Hier bestimmt
eben hauptsächlich der Bedarf das Tempo der Baukonjunltur , während
am städtischen Banmarkt neben der Lage des Wohnungsmarktes vor
allem die Geldmartlverhältnisse von großem Einfluß sind .

Krupp und der Krieg . Die Handelskammer für die Kreise
Essen , Mühlheim - Ruhr und Oberhausen gibt jetzt den zweiten Teil

ihres Jahresberichtes heraus und widmet darin wie gewöhnlich
der Firma Fried . Krupp A. - G. in Essen einen besonders weiten

Platz . Nach den Begebenheiten der letzten Monate sind aus dem

Kruppberichte der Handeskammer speziell die Angaben von Jnter -
esse , die sich auf die Beteiligung der Gesellschaft an Krieg und

Rüstung beziehen . So spärlich diese Angaben sind , so geben sie
doch ein Bild , in welch starkem Maße das Unternehmen daran in -
teressiert ist , daß das Maß nicht einschläft . Unter den Hauptfach -
lichsten Erzeugnissen der Gußstahlfabrik in Essen werden in dem
Berichte genannt : Geschütze , Geschosse mit Zündern und Zündungen ,
Getoehrläufe , Panzer in Form von gewalzten Platten oder in

Stahlguß , gehärtet und ungehärtet , sowie in Blechen für alle ge -
schützten Teile der Kriegsschiffe , für Lafettenschutzschilde und für
Festungen und Küstenwerke . Ueber die Schießversuche auf den
Schießplätzen der Gesellschaft , die der Prüfung der abzunehmenden
Geschütze und Gewehre dienen , findet man in dem Bericht folgende
Ausführungen : „ Aus dem Schießplatz bei Meppen , der eine Aus -
dehnung von 25 Kilometer Länge und 4 Kilometer Breite hat ,
wurden im Jahre 1912 1379 Schicßversuche durchgeführt . Hierzu
wurden auf 287 verschiedenen Geschützen 9919 Schuß abgegeben
und 141 629 Kilogramm rauchschwaches Pulver sowie 754 999 Kilo -
gramm Geschoßmaterial verbraucht . Das beschossene Panzerplatten -
Material repräsentierte ein Gesamtgewicht von 847 999 Kilogramm .
Auf dem Schießplatz in der Gußstahlfabrik selbst wurden im Jahre
1912 14 539 Schuß teils zu Versuchszwecken , teils zum Anschießen
abnahmebereiter Geschütze abgegeben und dazu rund 29 999 Kilo -

gramm Pulver und 179 999 Kilogramm Geschoßmaterial ver -
braucht . Auf dem Schießplatz Tangerhütte , der 11 Kilometer lang
ist , eine Breite bis zu 2. 5 Kilometer hat , wurden im Jahre 1912
556 Schietzversuche durchgeführt . Hierzu wurden aus 196 ver -

schiedenen Geschützen 11969 Schuß abgegeben und 8959 Kilogramm
rauchloses Pulver sowie 153 999 Kilogramm Geschoßmaterial ver -

braucht . Ferner wurden 12 669 Schuß aus Gewehren und Ma -

schinengewehren für wissenschaftlich - technische Untersuchungen ver -

feuert . Auf den drei Schießplätzen zusammen wurden also im

Jahre 1912 rund 35 999 Schuß aus 4375 Geschützen abgegeben und

dazu etwa 169 679 Kilogramm Pulver und etwa 1 977 999 Kilo -

gramm Geschotzmaterial verbraucht . "

Soziales .
„ Mit den Augen totgeschlagen . "

Vor dem Gewerbegericht klagte gestern ein Fensterputzer gegen
das „ Blitz - Blank - Reinigungsinstitut " auf Auszahlung von S M. «

1,59 M. verlangte er als tariflich festgesetzten Zuschlag für 3 Stun -
den gefährlicher Arbeit . Die Beklagte wollte das Putzen eines drei
Stockwerk über dem Erdboden befindlichen Glasdaches , unter wel -

chem kein Schutznetz angebracht war , nicht als gefährliche Arbeit an -

sehen . 4,59 M. ferner beanspruchte der Kläger als Entschädigung
für einen Tag . Die Firma habe vom Arbeitsnachweis eine be -

stimmte Anzahl Leute verlangt . Unter diesen habe er sich be -

funden , er sei jedoch zurückgewiesen worden . Dadurch sei ihm der

Arbeitstag verloren gegangen . Hiergegen wendete der Geschäfts -
führer der Beklagten ein , der Kläger habe „ gemurrt " , als einem
andern „ nahegelegt " wurde , die Mütze vom Kopf zu nehmen . Auf
einen daraufhin erfolgten Verweis habe sich der Kläger derart be -

nommen , daß er ihn , den Geschäftsführer , „fast mit den Augen tot -

geschlagen hätte ! " t
Das Gericht verurteilte die Firma zur Zahlung der geforderten

6 M. an den Fensterputzer mit den totschlagenden Augen .

Eine Pauke gegen Notstandsaktionen .
Am Montag hat in Hannover auf dem 2. Niedersächsischcn

Mittelstandstag der Bürgermeister des freundlichen Nossen ( König -
reich Sachsen ) Dr . Eberle zornerfüllt sich gegen die Pflicht derStädte ,
Notstandsaktionen vorzunehmen , gewendet . Unter reichlichem
Schwenken des roten Lappens besprach dieser Vorsitzende des Reichs -
deutschen Mittelstandsverbmides gelegentlich seines Referats
über Stadtkonkurrcnz die sogenannten Notstandsaktionen . Hierbei
führte er aus : Wir lebten heute in einer Zeit , in der es Mode sei ,
sich zu bücken und zu beugen vor der Arbeiterschaft . Diese Zeit
habe vielen Kommunalverwaltungen Veranlassung gegeben , große
Verkäufe von Fleisch , Kartoffeln , Kohlen , Fischen und dergleichen
zu arrangieren , nicht weil sie sich von solchen Maßnahmen Hilfe
versprächen , sondern weil es einmal so modern sei ! ( Stürmischer
Beifall . ) Im allgemeinen hätten diese Kommunalverwaltungen
keine Erfolge gehabt und vielfach nicht einmal Dank geerntet . In
Chemnitz hätten die Arbeiter die Abnahme der städtischen Kartoffeln
verweigert , weil sie ihnen zu schlecht waren . Die Stadt Chemnitz
habe dann noch viel Aerger mit ihren Kartoffeln gehabt , wenn sie
diese auch zum Teil billig an die Beamten verkaufen konnte , die ja
immer zur Stelle wären , wenn cS etwas zu ramschen gäbe ! ( Don -
nernder Beifall . ) Solche gefährlichen Experimente stellten ein un -
nötiges Eingreifen der Gemeindegewaltigen dar , das geeignet sei ,
die gegenwärtigen Auflösungsprozesse noch zu beschleunigen . Diese
Stadtverwaltungen — Schwächserscheinungen der kommunalen
Verwaltungen — lieferten mit ihren Notstandsaktionen nur den Be -
weis , daß ihnen der männliche Mut fehle , der Dummheit entgegen -
zutreten ! ( Erneuter donnernder Beifall . ) Gegenüber dem Drucke
von unten fehle es an dem nötigen Gegendruck ! ( Stürmischer Bei -

fall . ) Zur Ausübung dieses Gegendruckes erwachse für das nationale
Bürgertum , dem gesamten Mittelstand die Pflicht , die Reihen zu
schließen , der Erfolg werde dann nicht ausbleiben . ( Langanhalten -
der stürmischer Beifall . )

Armes Nossen , das einen Mann mit so tiefwurzelndem Un -
Verständnis für soziale Erscheinungen und Pflichten zu seinem
Bürgermeister erkürt hat ! _

Befohlene Urteile .

Dieser Tage waren etliche Macher von gelben Vereinen und
die respektiven Werksvertreter in Augsburg zusammen , um An -

Ordnungen zu treffen . Man nennt solche Zusammenkünfte „ Ver -

tretertag " . Bei dieser Gelegenheit beschäftigte man sich auch mit
der Frage der Beitragserhebung zu den gelben Mutzvereinen . Das

Gewerbegericht in Oberschöneweide und in Berlin hat den Abzug
der Beiträge vom Lohn dem Gesetz entsprechend für unstatthaft
erklärt . Das verursacht den Werksherren einige Schmerzen . Ein
Beamter des Kruppschen Direktoriums , als Arbeitervertreter an -

wesend , beschuldigte das Berliner Gewerbegericht , nicht aus rein

objektiven Gründen sein Urteil gefällt zu haben . Das Gericht be -

stünde zum großen Teil au » Sozialdemokraten , und die ließen sich
von ihrer Abneigung gegen die Gewerkvereine beeinflussen . Dafür
fand man Trost in der Versicherung , daß die Gewerbegerichte im

Machtbereich der Großindustrie anders entscheiden würden . Er -
klärte doch Herr Halbach , so der Name des angeblichen Arbeiterver -

treters : die Gewerbegerichte in unserer Gegend werden sich auf
den Standpunkt stellen , dah die Werkvereine eine WohlfahrtSeinrich -

tung im Sinne des § 117 seien . Das heißt mit anderen Worten ,
die Gewerbegerichte werden den Abzug der unfreiwilligen Beiträge

für eine unfreiwillige Mitgliedschaft als berechtigt erklären .

Bemerkenswert ist die Bestimmtheit , mit der Herr Halbach , der

Werksvertretcr , mitteilen konnte , wie die Gewerbegerichte inner -

halb des großindustriellen Machtbereichs urteilen würden . Kann

man da von objektiven Urteilen , kann man da von einem selb -

ständigen , von keiner Herrschaft , von keinen Einflüssen bestimmten

Gericht sprechen ? Allerdings , der Werksherr hat in dieser Be -

ziehung gut voraussagen . Er weiß , wen er in die Gewerbegerichte

schickt . Und sie legten schon Proben ihrer ZuVerläßlichkeit ab .

Während eine Reihe nicht der Despotie des Großkapitals , nicht der

Willkür der Jndustriemagnaten unterstehenden Gerichte den Abzug
von Beiträgen für eine unfreiwillige Mitgliedschaft zu einer Kasse ,
die den Mitgliedern gar keine fest umschriebenen , unangreifbaren
Rechte einräumt — WerkSpensionSkassen — als wider die guten
Sitten verstoßend erklärten , sprechen Gewerbe - und andere Gerichte
in den Domänen der Großindustrie dieser das Recht zu , die Bei -

träge fiir die Zwangskassen vom Lohn abzuziehen . Da zeigt sich
der unheilvolle , alles nach Profitinteressen modelnde Einfluß des

Kapitals als unsozialer Faktor . Findet sich dann ein Gericht , das

den kapitalistischen Spuren nicht folgt , dann wird eS als parteiisch

verdächtigt .
Schließlich wurde beschlossen , sämtliche Urteile in der Frage der

Beitragszahlung für die gelben Vereine zu sammeln und von einem

sachverständigen Juristen prüfen zu lassen . Soll das ein Jurist vom

Schlage der Professoren Ehrenberg oder Bernhard sein ? Jeder

objektive Beurteiler wird den Abzug für die gelben Kassen für
einen gesetzwidrigen , gegen Recht und gute Sitten verstoßenden an -

erkennen .

frauen - Lefeabende .
Zchlcndorf ( Wannscebahn ) . Der zum Mittwoch , den S. b, M. , an¬

gesetzte Frauen - Leseabend kann umständehalber nicht statt -
finden : derselbe findet aber bestimmt am Freitag , dent . d. M. ,
In demselben Lokal mit angesagtem Thema statt .

eingegangene vruckfckrltten .
. Glühlichter - Nr. 13. Verlag der Wiener Volksbuchhandlung , Wien VI ,

Gumpendorfer Straße 18.
Schule und Jugendkultur . Von G. Whnekcn . 3 M. , geb. 4M . —

Tie Gartentultur des SO . Jahrhunderts . Von L. Migge . 6 M. ,
geb. 6. 59 M. E. DiederichS , Jena .

Meine fünf Klosterjahrc . Von H. Siemcr . 294 S. A. Jansien ,
Hamburg .

Therslteö , nicht Grachus . Entgegnung auf „ Moderne Gründungen »
von A. Grccven . 127 S. und Anhang . A. Müller , Charlotlendurg ,
Fritschestr . 27/28 .

Agnes Feuftels Sohn . Roman von F. Hollaender . 5kronen - Verlag ,
Berlin S \ V 68. 1 M.

« crhandlungen des zweiten deutschen Soziologentagcs I9lS .
( schristcn d. D. (Äesellsch. f. Soziologie . ) 4,49 M. , geb. 6 M. J . T . B.
Mohr , Tübingen .

Deutscher Glaube , deutsches Baterland , deutsche Bildung .
Bon P. de Lagardc . 219 S. E. Tiederichs , Jena .

Hermann Bahr . Von W. Handl . 2,59 M. , geb. 3,59 M. — TaS
Hermann > Bahr > Buch . Mit 21 Abbildungen . 1 M. , geb. 1,59 M.
S. Fischer , Berlin . Bülowstr . 99.

Harro Tienbeck . Eine einfache Geschichte von F. Hähnel . 59 Pj .
Deutschlands Großloge ll des I . O. S. T. , Hamburg 30.



Franz Abraham
B»inb. Mesaina - u. Römertrank - Kell .
€. 25 Bartelstr . 8», Fernsp . Kgst . 13708

Erseheint 2 mal
wSchentlich . Bezugsquellen - �eEnzeichnis .

Si - Si
■ Bestes alkoholfreies

Oetr &nk .
Berlin O. RndoIfstr . t .

f UpbeHer - BekleldunB )
H&mburger Laden , Charl. 1W*llst . 69

c Auto - Fahrschulen

Sänke
Gr�rankfurterstr . 41
EuJLr. tägl . , Teilz . gOEt.

Bloitner ' s

GroBbäckerei
Geschäfte in

Berlin ,
Oltarlattenbura ,

Schfinebers ,
Wlimeradorf . !

Asmus , Wilh . , rtriermauderilr . 11.
Friedr - Bars . Landso . Allee 146
Paul Berger , Mirbachstr . 29
K. Biedermann , Gryphiusstr . 18.
Faul Delly , Markusstraße 15.
Albert Denhewltt , JaMoaikiitr . 14
Dollwa , Ferdinand Torellstr . 4

Brot - Fabrik „ Vorwärts "
�HerroRnnUUrMi�JKöpmiic��

Franz Fanlwetter , Manteuffelstr. ß?.
Frledr . Flemmlng , Boihagener»tr . 27.
E. Freyer , Blumenstr. 72. E. Markuaitr
Georg Genz , Memelerstr . 20

Aiessnirt " . 8 ; " " '
Onmnlor , H. Poseneratr . 16.
G dring , Hugo Greifswalderst . 225
M. Gmschka , KonigBbergerBt . 35

lZMKgiül! ! ' ! BiDiiiädterei
73 Gesciiätt ©

in allen Stadtteilen Borllni
und in Rixdorf .

Gegründet 1898 .

Hoppe' ÄNnciif. KrainarekjAdalbertst . ßß
Max Kniff ert , Landsb . Allee 29.
Ernst Küster , Frankf . Allee 197.
Felix Kynast , Danenstr . S.

ladenthin , O. weg" 54.
Emil Lieske , Grüner Weg 122.
Ew. Liesegaug , Danzigerstr . 42
Carl Lindenberg , Lychenerstr 4.
August Mante , Lbertystr . 57.
Hermann Markau , Rigaerstr . 107
Mattke . Gipsstr . 9.
E. Mertins , Reichenbergerst . 168.
Mühlsteff , Spandau , Eismarckstr. 3.
Fritz Mülle , Gräfeatr . 4.
Alfred Müller , Brunn enatr . 87.
Roman Nowak , Wienerstr . 8.
Friedrich Oste , Madaistr . 10.
Paul Otto , Danzigerstr . 31
Herrn . Pro eil , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreasstr . 51

Bäckerei „ Nordstern "
Ind . : Gast . Müller

Filialen i. verschied . Stadtteilen

Ranfft HeicHsuterfjsrstr. 176
iluSüli idmiraiistr. 38 u. 19a

OttoReetwlsch , SimonDacbetr . l .
F. Risleben , Samariteratr . 11.
Arthur Roemer , Kottb. Hanns 101
Walter Rohr , Anklamerstr . 26.
Max Sander , Dunkerstr . 23.
Otto Schmidt , Adalbertatr . 27.
Heinr . Schubert Boxh . Chauss . 5/6
SlkorRld. Woiüesseo. Haiucrsdorfaritr . lt
R. Schade, ! ' alis8 - St. 9 Fil . O u . NO
Paul Sorge , Proekauerstr . 21

Rieh . Schenk
P. Sdiinauer , Anklamerstr . 15.
Gustav Schölisch , Dolzigerstr . 31
Paui Schulz , Hufelandstr . 2
H. Spillmann , Grüner Weg 115.
P. Sygusch , Schönh . Allee 150
GaatAT Tmupltx , Prinxen - All . e 61.
Carl Tennert , Schleaischestr . 19.
F. Tledemann , Boxi. -U. , Knntitr 47.
Tnnl . am Filialen in allen Stadt -
TUPDSn teilen .
Josef Ullrich , Vanteuffelstr . 103.

Volksbrot , LG. in. Iii
Otto Wagnttz , Müllerstr . 28

Ludwig lalter. iofslanilstr . 37.
Fritz Wahl , Koppenstr . 46
K. Walter Jr, , Lowestr . 18

Cliorinerstr . 85
Fil . Ackerstr . l

Clemens Weise , Jablonskistr . 1

WiHialmaEJ. ' : . - ; ; ; , . , ,
Otto Winkler , Nannynstr . 78,
E. Wolff , Grüner Weg 75.
ZOhlke , Glatzerstr . 7, GürtoIst . 22a

c Badeanstalten D
Arkona - Bad , Anklamer - Str . 34.

�ndsber- gerste . 107. -gerstr .
Oollnowstr . 41.

Börgerhad m .
Canitz - Bad , Münzetraße 2.

MeukSin
Anzengruberatr . 25." 1 Neukölln ,

I Müncbeneratr . 51*
Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 136.
Lieferant aämti . Krankenkassen

Bad Friedrichshain , landib . AllHlt ]
Bad Hnfelend , Hufelandstr . 45.
Kalier - Friodrlchs - Bad,Charl . a. Bh.

früher Mflnael , Walletr . 70/71
National - Bad , Brunnenatr . 9.

Bad Ostend

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

Silesia Ä, " e" "

VIKlCJr-io
- ftcid - -

Kottbuaer Damm 75
FpleilpfchWiihelmsbad

ChauseeeEtr . 97.

f�endage��um�wTj
R. Hauke , Stralauer Str . 56.
Berkbolz , Köpenickeratr . 70.
Lange , A. E. , Brunnenatr . 167.
Liepe , Scböneberg , CrtBewaldjtr. 30.
lleyer,P . ,Sklls . ,Berlinerstr . 48—50

J. Ch. Pollmann , Lotbriagerstr . 60.

RpirHp A Seydelstraße 15.
IVwICIl� üe Lief . allerKassen

� Beaeuchtl - GeflenGte J

Büttner , A. , Danzigerstr . 96.

{ Drogen u. Farben J
Reänh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Gustav Bersiig , Weiden weg 80.

irsSri8DStrjfi80 . 157 Hfwf�cu
Prinz Handjenestr . 2NkI . G. Wolff .
Klahn,H. ,NklIu . Kai3er - Friedrich3t236

ÜUfiSßilßtk' Ufßg., Hermannat . llO .
KröningsAdler - Drogerie . Raiiilerstr . 7.
P. Lehrke,KoübD8crDamm81- 82,Parriini
Alfr . Marsch , Culmstr . 37.
Rathau s- Drogerie,Mdln . Honanstr ■24.

Neukölln
G. R. Frenze ! .57.

Prinzcnstr . 103 Koffmann
Fr . Schlussnuss , Liebauerstr . 22.
Hugo Schultz , Müllerstr . 166 a. .
Hyg . Gummiw . , Photogr . - Artikel .

PaliSälllSjl.45 KaDH0|eeideeI .__
Ofcerscliöaw' iif IVilbeiminealiofitr. 46

Erich Preull
Hroqe«, hyq. fianuniaar . , Seife» tiilli »!.
Werder - Drogerie , Britz Rudowerat. 5a
Zobel , Georg , N, Ackerstr . 50.

c Bettfedern u. Betten

G. Behrends,I <eak . �neaebockstr. lO«
Bulioski,FebtbeI !uicrslr . I , E. Schönl. A.
Carl Henze , Audreasitr . 55, Reinig mig

« axSt &oue�nÄg6 . 149

j BeerdSn�Anät ! . Sargm ! �
BredIowEbersvalilersL16Wärtberst . 25
Otto Büttner , Keakölln. Ringbabiit 32.
II Ci. rhnr Rküs. , Uohenzollernpl . il
U. ridUlul Bnckowa. Riid. Krankenbau .

MM \ Ho
HBnIs<h,Wei! enseePreiiti »nerProin . l91
Hlekel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
Gast . Nobert , Potsdamerstr . 115a
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Peter - Schley , Wilh . , Zninanerstr . U

c Bsrufsklelduna D
Keiner , Otto , Gerichtstraße 86.
RoterLaden,Schöneh . ,Binplstr . l08

f Blerhrenerelen . Blerh/y

«.
Akt. - Brauer . Potsdam. Rig. Kiedari .
Berlin SW, Tempclhofer Ufer. 15
Brandenberg a. E. ,WiibeImid«r(erit . l 10

Spez . Potsd . Stangenbier

Ber0tereiWEiSßiis8eI ' ?-' -s?M"i v. Malzbier

{ Bmei WM ! I
| feinste Qualitätsbiere . j

KranerHilivoli�� " Mtlz
Bier - Brauerei ,

Fruchtstr . 37

ßeissbiBP - [ araniBlbiBP
Brauerei E. WUIner

Pankow .

Grotcrjans
Holzbier , ScbSnb. - iii «« 130. 1. m, 50«.

C . HabelsBrauerei
hell — H&bolbpfiu — dunkel .

Hempol , E. , Müllerstr . 138 d.

Unser

CiGidbiep
ist nicht nur ein

Erfriscfaungtgetr &nk, sondern
auch ein

Ceaundheltsbler ersten
Ranges .
Berliner PDiopg-Braaerei, Berlin 8.

Lulsenbranerel Weißens ee .

. %

löwen - Branerei
vorzügliche Faß - und

Flascheu - Biere .

Schulz , Herrn . , Schönleinstr . 23.

Mi- EH! TeGtsiiia,liWu7 .

Victoria - Brauerei
Vlctorla - Saazerbrau

Weissbier, C. Breithaupt ,
Paliaadenstr . 97. Tel . - A. VlI , 2634.

f �Blumen und KrSnze�
Oskar Albertus , Müllerstr . 41.
Blumen - Fischer - Zöllner SeestßO
E. Degar,Rixd. lKais. Friedr . St. 30,6ergit . 58
O. Hahn , SteglitZjAlbrechtstr , 101
Menzel , Neukölln ,Berg8tr .110/111
F. Müller , Danzigerstr . 27.
Gärtner. A. &r . Meitzner . Nlii . &iogbhfit .
Ww. Rnt8chkeNUli . HermtnnBt . 62

Topfpflanzen aller Art
Britz ,Kudowerstr . 92/93Tel. Neak. 134
Zastrow , H. Turinerstr . 24.

� Buttar , Eier , KSoe �

Drei Kroßen naÄhn
Danne , Karl Cborinerstr . 36.

40 Filialen
in Berlin und Vororten

August Haitz �
Detail -

Geschäfte .

r . M�QEN
22 Werba ufastellen 22

1 ( ürür Itas |
w 4$ eigen « Dctailgeschäfte E

PleG, ÜSHu
a

Beriin C. 54, Rosenthalerst . 40
�HaekescherHoOFerBsp. A. Nord. SSST�

Schulz , Arth , �üa . , Hermannst . 65

i klultze S
. - 11- . r A

GeschäfteKosmal ! a,E . , 4� ;

Schröter , R.
« ücrkaufssfcllen

Dhly & Wolfram

Vereinigte 48

Pommerscbe lerkaofs -

Meiereien slel!li !1-

�Caoao�Chocolado�J
Adler ' . Konditorei , Wrssgclstr . 87.
Althnns,Kr &Qtor-Bosb. ,tlid,wenitr . l6 .

�TOlkWERO�
Gold

" �Silber
Kupfer

Schokolade - Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .

G. Knllick , Färl ) . , Wäscherei
Fil . GüstaTÄdolfBt. 1. Weilenbnrgerit .41
Svinemünderstr . 55, Woddingdr. S

MällerdOa, Neukölln, HemaQastr. 37- 38

Fleischer , u. Wurstw .

G. Amling , Neukölln , Elsenstr . 74
August BImsteinDunker8tr . 78 .

llüiBsigisaert A�rAHc . 9.
Hacs Böhm , Weiden weg 81.
A. Beutels . Thaerstr . 21.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Spedc - und Schinkensalzerei .
Ber1ln- Sch5nebferg,KoloEiienst57 - 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

Cyliax,G . ,
Ferd . Hnhn , Berits, Perier «bnräerst . 72

Filialen i. sll
Stadtteilen .

SeiüH E. , Fi' ia ' - 111Berlin
und Vororten

Fordern Slo

W esenberg

(P. Hoefer , Kottbuser - Damm 79. 1
tRittcrst. 77, Admiralst. 3, Dre»donergt. l5j

Klein , Wilh .
Krakow , Fr . NW. Wiolefstr . 47.
J. Nothmann , NW 87 Turmstr . 89.
G. AS. Peterke , 80. Eoltbssentr . 14.
W. Sdmster Nf. , Neanderstr . 28.
Alb . Werner,Ecke Elsaß ern Ackerstr

c Damenkonfektion D
DoaibrowskyiiKÄ ' J
K. i _ A ■ KottbaserdammTe
r %eSiai,J . Brasienitr3l

K. Christ , Kibingerstraße 68.
Ph. Christ , Petcrsburgerstr . 4 s.
Darge , O. , Finowstr . 5.
Thilo Dorgerlob , Lithauerstr , 23
St . Dorszewski , Ebertystr . 29.
W. Dürr , Schivelbcinerstr . 27.
August Fenger , Grünauerstr . 8
Feyerherm , F. , AU- Bosbsgea II .
W. Friedmann , NkUn. . Wartheitr . 7.

Oskar frilidi . Oislingsfr . 15.
WiIlyGericke,Pctersburgerstr . 31
Albert Goiz , Frankf . Allee 121.
Fr . Gerlach , Tauroggenorstr . 1 a.
Gustav Girra , Waldemarstr . 21.
Rob. Glene,WeiCeDse6,Gnit. ldoirfitr . l3

OttoCrnibeHo�Ts ? .
Gusinde , Rieh . strÄ .

fietsiliiin ' jcin�ÄuM;
O. Gleich , Neukölln, Hohonzollerapl. 7
F. Gatschraiedt , Kolonioatr . 32.

E. Harzöecher sÄ
A. Herold , Ackerstr . 62
G, Herrmann , Lichtnbg . ,Oderst . 4
Heinrich Höhne , Skalitzerstr . 97.

Janik , C . Kö£niker -
Fr. JontschjKoUbs. ÜJunm35, Fleisch, Ward.

B
Immin ff. Fleisch - u. Wurstw .

. Illluliy Manteuffelstr . 102.
Heinr . Bochmann , Ziethenstr . 41.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.
Fritz Klein , Kottbuserdamm 12.

Bruno Keller HuÄ . n .
Otto Koch , Alte Jacobstr . 17.
Fritz Koebke , Kl. Andreasstr . 11.
Bruno Kusche , Fruchtstr . 28.
Emst Kolbe , 0. 112. Weichselstr . 15

Königsbergerstr . 37.
,ff . Eleisck- ». Warstwam

M. Kops , RciaickeiL , Beiideautr . 114.
ILKnnert , Sohönebg . Gothenat . 41
A. Lange , Eeiaicldf . ,Seli »raweb«rsti . l II

Rob . Lindner , NfemeStr . s.

Wilhelm Liebherr
Fr. Lindemann , Emdenerstr . 45.
Angast LIncke , Alte Jseobstr . 26.
EmU Llndigkeit , MiebielkircUtr . 8.
Lochmann , Maiplaquetstr . 32.

LfiStlkÜöt ! . EÄkuXa?( \ " :
Aug . Maar , Schulstraße 108.
Mark. Fleischkons . , Nkllii . ,W&rlhMt79
Paul Matschke , Thaerstr . 17
M. Mauer«berger,NkUiL,K »imeriti,15
Max Metzler , Rigaerstr . 16.

Moers, 0«d
R. Müller , Pankow , WoUankst . 101

C Kaar - Artlkel 3
Berliner Zopf-Zentrale

Inn . Rieh . Müller
nur Kottbuser Strasse I

Spez . Champon , Frisier - Salon
Unterricht in allen Fächern

Auf d. Annonce gewähre 10o/o Rabatt.

Rob . Kortmaun , Schönwalderstr. 28.
H. Nixdorf , FrankfartcrAIl . iy ?�0; ��

c Glas u. Popzellan D
G. Krüger , Weißenburgerstr . 79.

( Brammoph . , Sprechm . j

W. Becher , CbIbg. , ' Rilmendorlerivl 27

1 Hau « - in, Klichentieratej

i Spandau , Schonew . St, 92
i, Emaille, Glas, Fortellsn . Esm?.

c Herren - ÄrtlkGl

H. Bo( k, Neukölln, Kaiser Friedrichst . 10.
Krause , Wllh. ,Nklln . ,Herm. - St . l68
Nordring , Brunnenstr . 84.

Ad . MahnkeBÄ ™e5
ASBmuel,O. Mirbach8t . 62,ScliirB ».

Scholz , Osw�B »1,4,1 . :

' . 45 W. Sendier

J " Rfiaxi «Ba<58tr - 2S. Ecke
• Prinzen - Allee .

Besser , Julius , Nkiln. , Bergstr . 19

Leske ASlnpecki , Schönh. -Allee70 e
Marrnc � NkUn. . Bergstr . 44-45
malblio , u. fertige n. Maßschneiderei.
D AOTiA»« Mftv Schneidermeister ,
fiosner , iiiäx nuid . . Bergst . 30. 8i .

Lager fertig und nach Mafl

Julius Salomon , Brunnenstr . 36.
FriedenauRheinst . 9

. ObllUil vorz . d. Bl.

c Hüte , NIDtzan u. PeSzw D

Maus
Horden

Brunnenstraße 52.
Badetraße 65

Chausseestraßo 55.
Dresdnerstraße 120

Beiße , Rad. , Chausseestr . 66.

Sffla Brunnenft . 177
Hut - En gr. -Lager,Boz] i - ,Gärtnerst . 24.
A. Lemaitre,Wilm «dr ( . l6erlinent . l32 .

RieckjEm .
Schoerr , Herrn . , Wllm. rad . - St . 48.
VootAn F Kottbuaer .
W esier , c . » Damm 18/19

Zum Huftwinkel
S. Kohls , Chausaeestr . SS.

I Aug . Wagner , Köpndek, Crdaatr. 9

r��Kaufhäuaap��J
Z. AleuDilei 8 [o„ Baiistr. SS.

AI», 0. ,KkIIa . ,Kalser - Friedriehst . 6
W. Allner , Uulackstr . 24.
Herrn . Braun , Landabg . Allee 149.

Grüner Weg 49
Wrangelatr . 59.

Emil Braun , Aairessst . 75 EckeBnsl-

6 . Brucklachsr ,
F. Boutel,Nklln . Kaiser - Friedr »tr . 77
Flaek , E. , Sjandso, SdböltTaldentr . 24.
Carl Jung , Stromstr . 31.
FranzPfelfe�O . B' rankf . Allee 139.
Engen Heum , Nkiln . Walterstr . 19

üiingbiuth . Mmili 172.
H. Rockstroh , G5bS/! e,
Rfihifnann,P . ,MüllerBt . 40b,E . Seest .
F. SdiubeIt,Voigtat . lO,E. Schreinerstr .
SelIach,Th . ,Nklln . ,Hennannstr . 48
E. Timm , Schleif . ,Waldemarstr . 73

ßenD. MMt Straße"" 29.
Alexandrinenstr . 14
Reichenbergerst . 100

( Inh . Otto Janke ) .

�T�wJd! rBShm««c��
F2!irr2!!-lßi!i!sai!s Lobmana
Neue Schönhauser - Str . 11.

Fahrrad - Baus, Frischauf
Brunnenstr . 35.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiterschaft .

Fahrrd . ,Schallpltt . Wei5enbnrg8t . 47i
W. Mall08dsky,Qberbaum3t . 2t Rep

Groß - DampfvTäscherei
„ Spreenixe "

Berlin SO. , Forsterstr . 5-6
Tadellose Wäacho! Billigstn Preise !

�fTonkordiarm

Wo
D. m. . Gerichtastraße 23

. fl. DQÜiU Tel . III 1309

�o ' Naete * *
Färberei o. ehem. Wäscherei

| f. Herren - u. Damengarder .
Läden in allen Stadtteilen

i Berlin , Rixdorf , Schöneberg

A. Hobes ML
Fleischwaren n. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerat . 4

j JU Landaberer -
Allee 29.

Georg Naumann . GSrtneratr . 19.

F. Moiowsky FÄv16r '

B.

[ Kohlen , Kok » , Brikett «�

Slemon , A. R » Kohlwbkf. VTeüdiig

Karl Werner , Nenk . Göthestr . 10

iord- l )eouch«Eleistli - ii . Würst-Zeairal(

Fiimefmaon Ära . ,

Paul Nuss st2lpi9Ch0
Str . 35.

Ptach GroS6
Frankfurteratr . 18.

Wurstfabr . , Landabg . -
Allee 139, Spz. Beil . -

8chink . ,NuBachink . | Seliiak »Baptck

Rodewald , Fteatl . Allee29 T. Kst. 3206.
Franz Rose , Enakf . Chiasiee 21 1.
Ottomar Rudolph , Gärtneratr . 17
Herrn , Raodibeld , Ziethenstr . IS.
A. Rehmet , Moab. ,PerIeberger8t . 2
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
Gebr . Schulz , lithauerstr . 7.
W. Segling , Christhurgera tr . 43.
Heinr . Schllz , Danzigerstr . 37
Max Schlack , Langesir . 67.
Th . Sdheunemann , HelmhoitiatL
Sdtramm . VoJant . tS , Trepl. Mpl. 11707
OtteSchlensener , Nklla. Hainierst . 8
Ang. Srczyglei . Kkllo, , TeiipiUertl . no

Otto Schreiber

E. Schauer . Huttenstr . 70.
E. Seherzberg , Beiniekendf. , Hansast. 9.

Max Schubert
PaulSonnabend , Crossenerstr . 35
8targard. Fleiseh-Zenlrale,Stargarder8t . 62
�pharlng . Fiele eh» n. Wnrst - Fzbr

* F. Sommermann , Boxhageaer«t38
E. TrappeWurfitzentrale , Waldenserstr. 19
Gast Tschentke,Brüsselerstr . 53
Tscberbner , Straßmannstr . 8.
Max TümmeltChristburgerstr�d .

Karl ünte
Utzig , Paul , Koppenstr . 28.
G . Vettin gr7anü w6e |
Warschauer ]Fleisch - u. WurstT

Cenirale , Warschauerstr . 83
E. Zawadski , Danzigerstr . 69.
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

{ Fiachtfpndlunqen �

C. DittmannBerUnUekrSUtr. 42.
E. Fehling , Elbingerstr . 56.

f Kolonialwaren j

G. Behronz . SchönebergAkatleiutr . S
Bndacb , Franz , G , Goßloratr . 28.

Georg Burow , Stromstraßo 39.

Gg. Feist , NU. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Köpenick, HilgzeId. 8i. 4I.

ReiK
Neukölln

I Filialen in allen Stadtteilen .

Fritz Geröll , Beusaelstr . 75.

ICrotseatr-Etr. 18.

Kontrnikattlr . 1». Kicjeröarnüiir . 19.

Heinidee , WUh. , Markgrafend . 27.

Fritz Hühner , Schliemannatr . 11.

Kohle , W. , Lickteabcrg. Hagcntir. 50.

Krämer , Rieb . , 0,Kmprüi2«sitr . 57/S8

Lips , Chamissoplatz 8

Lo ssier , O,, Warschauer Str . 6.

KarliVlercier,Huttenst3

HMiiiloP
Gebe aufWar . 5»' oR.

. mulier Tegelerst . t II 7002.
Uüllna f. Kottbuaer Damm 31
KDIier, U. nerm. Si . ljS . KneitbtekiiU

F riebe , E. , Boxhag . - Chausaeo 23.

A. Ramhold , Prinzon - Alleo 18.

Carl Robra , Langhansalr . BS u. 148.

WÜly BöllllS Kreuibergetr�SS.
Runge , Otto , NUI«, Hermannst . 65.

A- Sägebarth , fehrkelllset Stt . 24.
Schnelder,F . ,Sklli . Kilstr - Fri »4. SL75
Schettler , Carl . Badatr . 18.
Fritz Scheel , Schwedteratr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Rudolf Spremberg . Würtherstr . l .
WUh. Thomas , Eemlelinl -Sit . 54.
Otto Tllck , Gubeneratr . 11.
Willi Wegenor , Poseneratr . 5.

f Korbwr . , itinderntaBri

Filiale
Beueselstr . 67.Metzners r

Filiale

{ Kr « nfcenbedarfsai - tlli . �
Fischer , WUh. ,N , Sri », 15,4. -81. 116
Lange , A. £. , Brunnenstr . 167.

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

Ledepwacen

Hermann CallleSw�m
TaKl!22-MülleiKoIo5nnenrs &. 84.

Lahranntalten 1
Zuschneide . Schule des

Deutsch . Zuschneider -
Verbandes e . V. , BERLIN ,
Mauerstr . 86 88 T. 1 3401 .

Mehliiandlungen D
Bethke , Georg , S0 « .
Kenkölla, Elbfstr. 33, Kaiser- j ' riedr. -
Str. 64, Wcserslr. 189, Friedelsit . 23.

Treptow, Gröti-Slraße 14.

Bordasch , 0. ,NkilB. ,Kais, - Frd. -St29.
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.

Frese , Ernst 6 Ä " 8

Gaege . Otto Ch�. ten
Paul Gaege , Spandau .
Ine Uenl/nMehl - u . KoIonialw .JUo . ndUKH Bergmannstr . 95.
Heerma , H. , Nkiln. , Hermannst . 172
Karl Huhn , Schererstr . 3.

Korn , Hugo »

(W. Lau,
G. Laupich !Laupichler , Turmstr . 80.
Gus . Meyer , Helrak-St. 19,Wittit. -St. l
C. Neugebauer Ober - Schöneweide
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.

Jül. Peiiüßr tÄlipÄ1 » » .
Mariannenstr . 14.
Märkth. ,H&rheinekeit
Mzrktk. , DorotheenpL

B. Wendler , Reinickendorf erst . 65

MiiilU .

C Möbelmagazlno D
Daehne,F . ,Ri . , Neue Jonasstr . 36.
J . Deutmann�elcgenhtBk . BcaßelstrJl

WilhrEäbbsrt, Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.

( äUeEseP ) Ai )
G. Hacke , WiIheImshavenerstr . 2V.
König , A. ,Nldln . ,6erliner8tr . 102.

Herrn. Kogel H« m? Ä. i2 .

Eüchenmöhel
Berliner Kiichenmöbel - Fabrik

NeueKönwst . ai - 32 , T. VII 4746

onna SB ~ w Schwedter St. 26
Lange , mdA a d. Käst . Allee .

O Misch , Sieomunil ®
DresdnerStr , 16 Schönh . Allee 6/7
gy Teilzahlung gestattet " HB

Itlöbel - Gelegcnfteit
Anklam , Charlottbg - , Wallstr . 69.

Hugo Moh, W. 57, Potsdiaeratr . 82e

Iftixtlar
Tlscbler - Innungsm eistet

Prin zenstr . 84_

Schmidt , OttoS ? " '

SiBhBkj . W. ÄÄV
A. SchuKter , Ob. Schöneweide, Edisona1.59
Schwanke . Rixdf . ,H ©rmannstr . 229

Waldemarstraße 72
I, EckeManteuffelstr ,

Ch. TeunigkeitjElsaßerstr . 21.

c KObei - Trcnsnopt D
P. EBders,G»iB»siist . 7a,TKrfil 413t.
Heinr . Kaufmann , Linienst . 145.
J. Lange , Ritterst . 96. Mptz . 4195.
Paul Schar , G. D. I>. H. ,Dirkmstr . Bg. S3.

c Nlolkepelen J
MBlkitlEMüinujuitUOKSUgfr . St.
G. Oolisdi , f Dtbitantig . EKamialersL

B�ilch - Sclamidt
Neukölln „ „Hcrmannstr . S3, Hcrmannstr . 95-90.

Berlinerstr . 75 Bergstr . 157

„ Schweizerhof " ,
Heierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel - H 2565.

c Musikslien J
Celinli » Frankfurter - Allee 73b
UUllOlü Frankf . - Chaussee 115.

( Wusiklnstrumenta �

Kirst , R Brunnenstr . 45. Koten .
Lorenz Rahmet , Oranienstr . 183

C Nähmaschinen

Bcllmanß , E. ,

Nähmaschinen
Lüden In nllen Stadtteilen .

Afrona - Wähmaschlnon
G. A. Banner, Aadreustr . 79, ft, >1rak°r3"-
Itt . 87, Snandnn . ß- i >°a»ai6«r->rt9 .

( QpUker J

Dasa Paul » Müllerstr . 174.

Gmß Pa?! Warschauerstr . 66.

Schubert . Carl , NkUn. Bergatr . ltS
w!i °' ' . �A,Sp. »a. a,P. ladaM »tr . l9

u. Schpalbw . )

n Procbnow . Xklla Heraaniilr . 69

geldler . Lools , Nkiln . Bergstr . 42

c Pfandleihen )
, «figer . Wranaelitr . fl . BilllgerTerkatf ■

" " A. Mensel , I. Gericlrtstr . 39
BilliperVerkauf , IL Müllerstr , 168

Schmidt , Fennstr . 3

��Phctcgi�Ttellee���
W. Scharf , Rosentaler Tor. Eliaisenti

f Photgr . Apparate }

MJWl�hÄÄ « ;

ßpjajÄÄ
��esterhändiunoen��
LuiseFrömel , Greifs walderstr . 199.

� Schuhwaren , Schuhm . j
Damaschke . Invalidenstr . 144.
Goldmann , Spandaa. SchjönvalderitSd
Herrn . Kärrner , Cöpenick .
Emst Müller , Teltowerstr . 59.
Petersohn , Osk- , Müllerstr . 155.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
Fritz Schlott , Moabit , Waldstr . 84.
Sommer , Wilh . , N» Sehönh. -Allee 85
V. Smiejkowski , Zorndorfentr . 1»
B. Wolff , Pankow,WoUank8tr . ll7 ,

Schirme u. Stöcke j
Jehnichen , Nkiln . , Kais. Friedr. -Sil, 18
G. Schleussner , Warscbauerst . SS

c

c Seifen J
Heidke , Paul , Burpadorfstr , 11.

�8tempei-u?Vereinsadxeich� )
Gast . Banse , Elsasserstr . 9 a.

{ TeppicheyLBardlnen J
Gardinenh . Bernhard Schwarz -

Berlin , Wallstr . 13 ( dreizehn ) ,

J. «. Schulz Weg 10 L

C Uhren u. Goldwaren lArendt , H. Neukölln Bergstr . �
Bfihrniann,A . , Spandau, Sckönw. StP »

Otto Eickel, Ka"«"6! «" ' 81'
A " P T | n | 1rn Oranienstr . W

. Ji * i:cte LiDden�r.

Qustav Schorter
Fabrik moderner Goldw . u. Uhren
Hauptgesch . S. 42. 0ranien8t . l55 ( 56
I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
II . „ Schoneberg , Hauptst . 141
MaxEi ■ermana,CliarI .,Nehringitr .18.

Max Busse
Ellinghausen , Gebr . , Grünerveg 46
P. Gädtke , Elbf. -Slr. 40 LAU Moabit.

J. Gebhardt ÄÄX /
Emst Gräber , Brunnenstr . 78.
Kniebusch , W. , Frft . Chaussee 61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40
Nolte , K , Simon - Dachstr . 18.
Albin Pohl , Winsstr . 53.

, Brunnenstr . 112. 1
. »Brunnenstr . 81 [

Quitzow , Job. , Müllerstr . 1 a.

EmilQuade�Ä
G. Scharnow , Oranienstr . 45.

R. Schmelz ,
Schumacher , G. , Tegel , BerL- St 6s.
Mar Storch , Elbingerstr . 100.
A. Trenner , WUkelBiruh. IIanptati . ll .

C Versicherungen J
, Deutschland " Berlin

Arbciterverslcherung — Schützen -
Sterbekassenversicherg . Straße 8.

Friedrich Wilhelm*"
Berlin W8 , Behrenatr 58 —81
Ltbouj-, Si( rietuioB -n. Arbeil«rTerjicbg .
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung
Jahres - , Monats - , Wocbenbaiträgs

,Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

c Warenhluner

Wilh . Herrn . Lesser
Kolonst. 54 Schöneberg KoIanst54
Bei jedem Einkauf Rabattm .

Weine , Liköre u. Fruchtsäfte�säftej

Conrad GroB5�eSta, . ?n207

Krskcw . FrliÄ��
DWMWJM

HTünnenstp . 16
und Filialen .

KnielTert . t . Ejgr. - frau

Croßd . . ZorSonnrt . P. Frendenberg

WelB ' . Woliw . . T rlköT�

JJäX ßCClülClte Chauasoeatr . 67.
Beuaselstraße 7«

• Ual UclÄ Tauroggenerst . 10
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.

Juncker , H. gee�nn! tr,171
Carl Klein , Höchsteatr . 16, N. 0. 18.
Robert Kutsche , Gubeneratr . 58.
Fr . OUwetzkt , Alt« Jakubitr. 137.
Schrom , Linn , Mirbachatr . 31.
Hermann Meyer , Sckirelbeiner 31 2L
L. Schneider , Weberstr . 61

Albert Vogt

( Wild u. Betiügel )

P. Hildebrandt
Schmidt , E. , Spandau , Havelst . 19
Zastrow , Landaberger-AIicel47 . f hebe.

Zahn - Ateiler J
Düby , H. , Neaiölla. Bergst. 48X-K. 1179
M. G orodlskl , BliuNselir . BrungeuL8(
O. HUlerWeiameiilersLlO/TlT . Xd. ?«- , .
Heröd,Ii . ,Elsuier >t 97 B«<esltl . Pltti )
K5rber,O . ,Hanindiirf,Cbsiuueitr . 30l
H. Llndeke , Warnchauerstv . 80.
M. Rasenke , Birkenatr . 22.

Witte , MaxfI: ,9kiuer, -r?,s- Est « lutailfelstr .

- /
Wcbdüeati Albcrt Wachs , Berlin . Für den Snjeratenteil veraytw . � TS . Vlocke , Berlin . Druck Ii . Verlag ; BsrvzgrtS Löchdruckerei u, Berlagsanjtalt Uanl Singer Uc Cö. , Berlin
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Die Seheimniile
einer Lmehungsanitait .

In Rickling in Schleswig - Holstein liegt eine große Erziehungs -

«mstalt , in welcher in Fürsorge gemacht wird . Diese Anstalt gehört
der Gesellschaft für innere Mission für die Provinz Schleswig -

Holstein . 400 bis 500 Zöglinge sind in den verschiedenen Häusern

untergebracht . Wenn man die mit Bildern ausgestatteten Jahres -

berichte der Anstalt liest , möchte man glauben , die Zöglinge hätten
es in Rickling wie im Himmel . Jede Seite des Berichts trieft
von frommen Redensarten : immer ist vom lieben Gott zu lesen ,
wie er seine Hand über das Anstaltslcben und die Anstaltsarbeit
breitet . Aber die Praxis ist sehr , sehr viel anders als in den Be -

richten geschrieben steht . Das Burschenheim und die Falkenburg

sind die Aufenthaltsorte , in denen sich die sogenannte Erziehung

abspielt . Die Falkenburg , die von den Zöglingen kurz » Die Burg "

genannt wird , ist ein von den Jungen geradezu gefürchteter Auf -

enthalt . Tie Räumlichkeiten , in denen die Zöglinge sich aufzuhalten

genötigt sind , sind von Zuchthauszellen in keiner Weise ver -

schieden . Die Fenster sind , wie im Zuchthaus , an der Decke an -

gebracht . Wer ins Freie sehen will , muß erst auf einen Stuhl

steigen , was aber verboten ist . Die Arrestzellen sind elende Löcher ,
in denen nur ein Quadratmeter Bcwcgungsflächc vorhanden ist .

Hier werden junge Leute tagelang eingesperrt und ohne jede
Arbeit gelassen . Diese Tatsache allein zeigt die Unfähigkeit
der Erzieher in Ricklng . Die Sauberkeit läßt außerordentlich zu
wünschen übrig . Der Wäschebestand für die gesamte Anstalt , der
außer dem einmaligen Bettbezug vorhanden ist , ist nicht der Rede
wert .

Die Behandlung der Zöglinge läßt alles zu wünschen übrig ,
besonders in der Falkenburg . Die 17, 18, 19 und 20 Jahre alten

Zöglinge werden an Unternehmer zu Chausseebautcn

undWcgcarbcitcnvcr mietet , wie das die Gefängriisvcr -

waltungen mit den Gefängnisinsassen tun . Die Fußbekleidung der

jungen Leute besteht aus groben , harten Holzschuhen , die beim Laufen
die Füße wund reiben . Bei einer kürzlich von der Berliner

Waisendcputation vorgenommenen Revision wurde festgestellt , daß

sämtliche Zöglinge mehr oder minder große Rar -

ben und offene Wunden an den Füßen hatten . Eine

Värztlichc Behandlung der in dieser unerhörten Weise geguälten
Minder hat nicht stattgefunden . Diese Behandlung der Zöglinge
ist schlimmer wie im Arbeitshaus und im Gefängnis . Von einer

E�ziehertätigkeit keine Spur . Von Unterhaltung der jungen Leute
in der Freizeit ist nichts zu spüren , vielmehr besteht hier das

kaum glaubliche Sprechverbot . In letzter Zeit ist es dahin

eingeschränkt , daß bei den Essenspausen gesprochen werden darf .
Und dann , das sogenannte Erzieherpcrsonal ! Wohl bestehen hier -
über bestimmte ministerielle Vorschriften , nach denen unter den

Erzichcrgehilfen auch Pädagogen sein sollen , aber in der Praxis
sieht es damit schlimm aus . Anstatt Erzieher sind Arbeitsauf -

scher vorhanden , die ihre vornehmste Aufgabe in den Antreiben
der Jungen zur Arbeit erblicken und die ihnen anvertrauten Zög -
linge knuffen und puffen , daß es so eine Art ist . Gewiß sollen
sie das nicht , aber sie tun es , weil sie meinen , das sei erzieherisch .
Ein Wunder sei es nicht , wenn die Anstalt kein besseres Erzieher -
Material hat . Diese Anstalten müssen rechnen , wie jeder Kapitalist
rechnen muß , da scheiden alle frommen Redensarten aus . Und
da ergibt sich , daß die sogenannten Erzieher in der miserabelsten
Weise bezahlt werden . Fürsorgezöglinge , die in jener Gegend an
Bauern vermietet werden , bekommen teilweise mehr Lohn als

so ein Erzichergchilse in der Erziehungsanstalt
Rickling . Die Stadt Berlin hat nach Rickling 40 bis 50 Zög -
linge hingegeben . In der letzten Sitzung der Waisendeputation ,
in der zum Teil die vorstehenden Angaben durch die erstatteten
Revisionsberichtc bestätigt wurden , wurde die sofortige Fortnahme
der Kinder verlangt . Es mußte festgestellt werden , daß bei einer
Fortnahme keine Möglichkeit bestände , die schwer erziehbarcn Ele -
mcntc anderweitig unterzubringen . Man sei bemüht , in Struves -
Hof eine Anstalt zu bmten , in der die schwer Erziehbaren Unter -
kommen finden sollen , bis dahin muß versucht werden , die gröbsten
Mißstände in Rickling abzuhelfen . Das sei auch versprochen .

Unserer Ansicht nach ist Rickling keine Erziehungsanstalt . In
ihr herrscht der Geist Breithaupts , der durch niederträchtige Be -

Handlung und Beschäftigung den Willen brechen wollte . Die sal -
bungsvollen Redensarten der frommen Brüder passen nicht zu der

tatsächlichen Behandlung der Fürsorgezöglinge . Tie Zöglinge ,
welche die frommen Reden vom lieben Gott hören und die ge -
schilderte Behandlung erdulden müssen , müssen zur gröbsten
Heuchelei erzogen iverden . Man fragt sich , wie es möglich ist ,
daß solche Zustände der Regierung , die doch auch die Anstalt
revidiert , verborgen bleiben konnten . Tic heutige Art der Revision
ist auch nicht geeignet , immer die Wahrheit über die Zustände in den
Anstalten zu ermitteln ; aber das , wqs wir schon mitgeteilt haben ,
bew eist , daß in den Fürsorgeanstalten nicht erzogen wird , sondern
daß die Zöglinge nur aufbewahrt und körperlich und geistig ge -
treten und gedrillt werden .

Sie ÄiesjZhngen Sts <lt »ersr «>neten -

wählen in Berlin
werden , wie schon gemeldet wurde , am 9. November stattfinden .
Mit den Arbeilen zu ihrer Vorbereitung , vor allein mit der Auf -
stellung der Wählerlisten , ist oas Wahlbureau des Magistrats be -

fchäftigt . Die Wählerlisten werden von Mitte Juli bis gegen Ende

Juli ausliegen , damit sie von den Wahlberechtigten geprüft werden
können .

An den Ttadtverordnetenwahlen nimmt alle zwei Jahre ein
Drittel aller Wahlbezirke teil , 16 Bezirke in jeder Wählerklasse .
In Berlin hat , weil hier die Zugehörigkeit zu den Gemeindewählern
der 2. Klasse schon einen sehr ansehnlichen Steuerbetrag voraussetzt ,
die minderbemittelte Bevölkerung ein Interesse nur an der 3. K l a s s e.
Von allen 48 Bezirken der 3. Klasse sind bereits 43 im Besitz
der Sozialdemokratie , und nur 5 hat der Freisinn bisher noch be -
balten . An den 16 Bezirken der 3. Klasse , die diesmal mitwählen ,
find beteiligt die Freisinnigen mit S Bezirken , die
Sozialdemokratie mit 13 Bezirken .

Wir geben hier den Umfang dieser 16 Wahlbezirke
an , wie er durch die vor zwei Jahren in Kraft getretene Neu -
einteilung festgesetzt worden ist . Von den bereits der Sozialdemokratie
gehörenden Wahlbezirken haben diesmal die folgenden 13 zu wählen :

Wahlbezirk 7 lStadtbezirke 66. A, B, 70 —75B) ,
Wahlbeztrk 8 ( Stadtbezirke 76A —780 ) ,
Wahlbezirk 9 ( Stadtbezirke 79 —81 , 84 —92 ) ,
Wahlbezirk 16 ( Stadtbezirke 164 —166 , 168 —176A. ) ,

Wahlbezirk 22 ( Stadtbezirke 153 , 155 — 161 , 189A , B, B) ,
Wahlbezirk 27 ( Stadtbezirke 223 , 224 , 227 —236 ) ,

Wahlbezirk 29 ( Stadtbezirke 242A , C, 247 A—B ) ,
Wahlbezirk 31 ( Stadtbezirke 248A —?) ,
Wahlbezirk 32 ( Stadtbezirke 246 0, 250 A — E) ,
Wahlbezirk 33 ( Stadtbezirke 254 A, C, D, E, 321 A, B) ,

Wahlbezirk 37 ( Stadtbezirke 273 , 275 , 300 —304 ) ,
Wahlbezirk 41 ( Stadtbezirke 293 B, D, 295 —299 ) ,
Wahlbezirk 44 ( Stadtbezirke 320 B, 322 , 323 A- 824 ) .

Von den noch im Besitz des Freisinns verbliebenen Wahlbezirken

wählen diesmas die folgenden 3 mit :

Wahlbezirk 26 ( Stadtbezirke 202 —209 , 218 - 222 , 225 , 226) ,
Wahlbezirk 30 ( Stadtbezirke 246 A. B, D, 248 A, B, 0, D) ,
Wahlbezirk 38 ( Stadtbezirke 279 —287 C) .

Die 16 beteiligten Wahlbezirke gehören zu den folgenden

Reichstagswahlkreisen : Wahlbezirke 7 und 8 zu dem

Kreis II , Wahlbezirk 9 zu den Kreisen HI und IV , Wahlbezirke 16

und 22 zu dem Kreis IV , Wahlbezirk 26 zu den Kreisen V und VI ,

Wahlbezirke 27. 29. 30. 31 . 32, 33. 37 zu dein Kreis VI , Wahl -

bezirk 38 zu den Kreisen I , V, VI , Wahlbezirke 41 und 44 zu dem

Kreis VI . ( Außerdem gehören einige Grundstücke der Wahlbezirke 30

und 44 zu dem ReichstagSwahlkreis . Niederbarnim " , einige des

Wahlbezirks 38 zu dem ReichstagSwahlkreis „ Teltow " . )
Die bisherigen Vertreter der 16 Wahlbezirke sind ( die

Nummer des Wahlbezirks in Klammern ) : unsere Genossen Bern «

stein (7) . Schulz (8) , Böhm (9) . Basner ( 16) , Wenzels ( 22) , Wehl ( 27) .

Fischer ( 29) . Zubeil ( 31) . Pfannkuch ( 32) . Leid ( 33) . Liebknecht ( 37) .
Glocke ( 41) , Wurm ( 44) , die Freisinnigen Alt ( 26) , Kollokowskq ( 30) ,

Bitlerhof ( 38) . Bitterhof ist verstorben .
Bei den bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen gilt es , nicht

nur unseren Besitzstand zu behaupten . Der Preis des Kampfe ? ist

der , auch noch aus jenen drei Bezirken den Freisinn hinaus -

werfen . . _

Partei - Ungelegenkeiten .
Sechster Wahlkreis .

Die Genossinnen der 14. Abteilung machen heute , Mittwoch -

nachmittag einen Ausflug nach Wiesengrund am Spandauer Schiff -
fahrtskanäl , Jnh . Karl Weise . Gäste sind willkommen .

Weiter teilen wir mit , daß das Gerücht , der Genosse Gastwirt
I . Sachs , Zinnowitzer Straße , habe bei der LandtagSwahl nicht ge -
wählt , nicht den Tatsachen entspricht . Es ist festgestellt , daß der -
selbe seine Stimme für unsere Wahlmänner abgegeben hat .

_
Der Vorstand .

ßerliner Nachrichten .
Die juristische Sprechstunde endigt heute abend

bereits um 7 Uhr .

Der Rückgang der Bevölkerungszahl Berlins

war in diesem Jahre sogar im April sehr beträchtlich gewesen . Die

Berechnungen des Berliner Statistischen Amis liegen jetzt auch aus
dem M a i vor und ergeben für diesen Monat eine Fortdauer
des Rückganges . Nachdem die Bevölkerungszahl bis 1. Mai auf
2 078 842 gesunken war , sank sie bis zum 1. Juni weiter auf 2 076 602 .

Der Mai hat eine Minderung um 2240 gebracht , im vorigen Jahre
dagegen hatte derselbe Monat noch mit einem kleinen Zuwachs von
358 abgeschlossen .

Die Bevölkerungszahl stand Anfang Juni 1913 um 2826 unter

derjenigen von Anfang Juni 1912 , die noch 2 079 428 war . Für
den zwölfmonatigen Zeitraum vom 1. Juni 1912 bis zum 1. Juni 1913

ergeben sich folgende Schwankungen der Bevölkerungszahl : vom
1. Juni 1912 mit 2 079 428 ein Rückgang bis zum 1. August mit

2 076 370 , dann eine Aufwärtsbewegung bis zum 1. März 1913
mit 2 099 282 , darauf wieder ein Rückgang bis zum 1. Juni mit
2 076 602 . In dem Früh�ahrsquartal März , April Mai

verringerte sich in 1913 die Bevölkerungszahl um 22 680 , während
sie 1912 in demselben Zeitraum sich nur um 11 544 verringert
hatte .

Das Frühjahr 1913 brachte weniger Zuzüge und anderer -

seits mehr Wegzüge als da § Frühjahr 1912 , da § erklärt die

auffällige Höhe des Bevölkerungsrückganges für 1913 . Nach den

eingegangenen Meldungen der Zu - und Wegzüge ( nebst üblichem Zu -
schlag für unterbliebene WegzugSmeldungen ) sind in Rechnung zu
stellen für das Quartal März , April , Mai in diesem Jahr 88 188

Zugezogene und 113 776 Weggezogene , also ein Wegzugs -
Überschuß von 25 588 , dagegen im vorigen Jahre noch 93 721 Zu -
gezogene und 107 853 Weggezogene , ein WegzugSüberschuß von
nur 14 132 .

Der Geburtenüberschuß war in 1913 günstiger als in 1912 ,
weil diesmal , wenn auch die Geburten keine Mehrung hatten , die
Sterbefälle sich minderten . Für das Frühjahrsquartal März , April
Mai stellte sich der Ueberschuß der Geburten über die Sterbefälle in
1913 auf 2908 , in 1912 nur auf 2588 . Gegenüber den be -
deutenden Wegzugsüberschüssen konnten freilich diese
mäßigen Geburtenüberschüsse nicht ins Gewicht fallen .

Die Höhe der Grabhügel .
Auf den kirchlichen wie den städtischen Friedhöfen befinden sich

über den Gräbern Hügel von einer recht stattlichen Höhe . Das
Berliner Publikum hat sich an diese hohen Hügel gewöhnt als etwas
Selbstverständliches : aber irgendwelchen Schönheitssinn verraten die
Vi Meter hohen Erdhaufen wirklich nicht . Aus diesem Grunde hatte
das Kuratorium für das städtische Bestattungswesen vor längerer
Zeit beschlossen , bei Auffnachung einer neuen Abteilung auf dem
Friedhofe in Friedrichsfelde nur noch Hügel in Höhe von 34 Zenti -
meiern herrichten zu lassen . Diese Maßnahme scheint von bestimmten
Interessenten nicht . richlig verstanden worden zu sein , und es haben
eine Anzahl Personen Beschwerde hierüber bei dem genannten Kura -
torium geführt . Diesen Beschwerden konnte aber eine Folge nicht
gegeben werden . Denn auch jetzt noch sind die Hügel erheblich hoch .
Es scheint in weiten Kreisen gänzlich unbekannt zu sein , daß auf
einer ganzen Reihe von Friedhöfen so gut wie gar keine Hügel
vorhanden sind , sondern nur kleine wellige Erhöhungen . Und diese
Friedhöfe gehören zu den schönsten , die vorhanden sind . Bei dieser
Gelegenheit sei bemerkt , daß das städtische Bestattungskuratorium die
Absicht hat , bei Einrichtung des neuen städtischen Friedhofes in Buch
alle Wünsche zu erfüllen . Es werden dort Abteilungen angelegt
werden , in denen nur Hügel errichtet werden , andere Abteilungen
werden ohne Hügel eingerichtet . In der einen Abteilung sollen
nur liegende Denksteine aufgestellt werden , während in anderen

Abteilungen nur stehende Denkmäler zur Aufstellung gelangen
sollen . Das Publikum kann die Abteilung wählen , mutz
sich aber an die für bestimmte Abteilungen festgelegten
Grundsätze halten . ES wird also bei einen gewissen Zwang die größt -
möglichste Freiheit herrschen , um dem Friedhofe ein schönes ab -
wechselungSreiches Bild zu geben . Durch Ausstellung bestimmter
Denksteine söA, wie das jetzt auch schon in Friedrichsfelde von der
Verwaltung versucht wird , der Sinn für Schönheit geweckt und ge -
fördert werden , denn die heute zum Teil zur Aufstellung kommenden

Denksteine beleidigen vielfach das Auge , sind direkt häßlich . Wir

glauben , daß die hier kurz dargelegten Gründe deS Bestattungs -
luratoriums nur gebilligt werden köunen .

Wann dürfen Polizeihunde verwendet werden ?

Polizet - und Gendarmeriehunde haben eine derartige
Verbreitung gefunden , daß jetzt deren „Zuständigkeit " eine

besondere Regelung notwendig gemacht hat . So waren

Zweifel darüber entstanden , in welchen Fällen die Führer der

Gendarmeriediensthunde eine flüchtige Person durch den Hund
stellen lassen dürfen . Der Chef der Landgendarmerie hat im

Einverständnis des Ministers des Innern Erläuterungen zu der

Dienstanweisung für die Diensthundführer für den Unterricht

auf den Gendarnicrieschulen aufgestellt . Es heißt darin , daß

der Führer berechtigt ist , Personen durch den Diensthund
stellen zu lassen , die eine strafbare Handlung begangen haben
oder einer solchen dringend verdächtig sind und sich der Fest -
stellung ihrer Persönlichkeit durch die Flucht zu entziehen ver -

suchen . Voraussetzung ist dabei aber , daß ein dringendes
öffentliches Interesse oder gegenwärtige Gefahr für Eigentum
vorliegt . Auch wenn diese beiden Voraussetzungen zutreffen ,
muß der Führer vor der Verwendung des Hundes prüfen , ob

diese auch durch die Schwere der Straftat gerechtfertigt er -

scheint . Bedacht soll vor allem eine etwaige Verletzung von

Personen oder Sachen werden . Ehe der Hund in Tätigkeit
tritt , sind womöglich die fliehenden Personen auf die bcab -

sichtigte Verwendung und auf die Folgen aufmerksam zu

machen , die aus der Verwendung des Hundes entstehen
können . Zur Verfolgung entsprungener Gefangener darf der

Diensthundführer seinen Hund unter Beachtung jederzeit ver -

wenden .

Gegen diese Bestimmungen , die ohnehin recht weit ge -

zogen sind , wird recht oft verfahren . Das Loslassen von

Polizeihunden auf die jugendlichen Arbeiter im Friedrichshain
und auf die Besucher des Treptower Parks , wie ivir das kürz -

lich schilderten , ist mit den ministeriellen Bestimmungen nicht
in Einklang zu bringen . _

Berliner Pfandbriefamt .
Die naÄ dem Statut alle drei Jahre zusammenzuberufende

Generalversammlung des Berliner Pfandbriefinstituies fand unter

Vorsitz des Magistratskommissars , Stadtrat Panofskh , am letzten
Sonnabend im Berliner Rathaus statt . Außer den Direltionsmit -

gliedern , Direktor Dr . Minden , Stadträten Mielenz und Düring .
waren ungefähr 30 Delegierte erschienen . Der von Direktor Minden

erstattete Bericht über die Zeit seit der letzten Generalversammlung
vom Jahre 1909 konstatierte eine Zunahme der bepfandbrieften Grund -
stücke von 1749 Ende 1908 auf 1981 Ende 1912 , sowie das Anwachsen der

Beleihungssumme von 234 876 600 M. auf 270 313 400 M. im

gleichen Zeitraum . Die Zunahme beschränkte sich ausschließlich auf
neue 4prozenlige Pfandbriefe . Bei 37 Grundstücken ist die Amorti «
iation des Pfandbriefdarlehns oder , wie man jetzt sagt , die „ Eni -
schuldung " zu Ende geführt wqrden . An den Geschäftsbericht schloß
sich eine kurze Diskussion . Der — ebenfalls aus Delegierten der

Grundbesitzer gebildete — Ausschuß hatte vorgeschlagen , für die
brennend gewordene und überall erörterte Frage der zweiten Hypo -
thekcn , insbesondere auch darüber , ob eine neu zu schaffende
Einrichtung für zweite Hypotheken an das Pfand -
brief - Jnstitut angeschlossen werden könne , eine
besondere Kommission von der Generalversammlung wählen zu
lassen . Die Generalversammlung lehnte aber
diesen Antrag ab .

Es folgte die Diskussion über die von der Direktion in Gemein -

schaft mit dem Ausschuß gemachten Vorschläge auf Satzungsänderung .
Sie enthielten u. a. iolgendes : 1. Nach einem aus dem

Jahre 1876 stammenden , aber erst vor kurzer Zeit be -

kanntgegebenen Staatsministerialreskript ist das im istatut
als Oberaussichtsinstanz bezeichnete Ministerium des Innern
durch das Landwirtschaftsministerium ersetzt worden . 2. Die

fünfjährigen Zinsscheine sind durch zehnjährige ersetzt worden ,
weil die Talonsteuer diesen Zeitraum voraussetzt . 3. Für Gebäude ,
die 5 Jahre benutzt sind , können auch 3 jährige und 4 jährige Durch -

schnittserträge als maßgebend zugrunde gelegt werden . 4. Für
Deckung der Zinsscheinsteuer soll ein besonderer Fonds angelegt
werden . 5. Es sollen Zillsscheine mit anderen Zinstermincn als
dem I . Januar und I . Juli ausgegeben werden können . 6. Essollen
Belcihungen bis zur Höhe des 12V2 fachen staatlichen Gebäude -

steuernutzungswertcs beloilligt werde » dürfen ; doch ist Einstimmigleit
der Direktion ersorderlich , wenii dabei entweder das Zehnfache des

durch die Magistrats - MietSkataster festgestellten Jahresdurchschnittes
oder der Bauwert ( Feuerlasse ) überschritten wird . 7. Kredit -

erneuerung , das heißt Abhebung der ersparten Beträge soll in der

ursprünglichen Höhe zulässig sein , auch wenn bei der neuen Be -

rcchnung die Höhe der früheren Beleihung nicht wieder voll erreicht
wird .

Bezüglich der beiden wichtigsten unter 6 und 7 erwähnten
Neuerungen wurde in der Versammluneg ein aus dem Landwirl -

schaftSministerium an die Direktion gerichtetes schreiben bekannt -

gegeben : danach scheinen im zuständigen Ministerium Bedenken zu
bestehen , diese Aenderungen dem Minister zur Genehmigung zu
empfehlen . Ungeachtet dieser Mitteilung beschloß die General -

Versammlung nach eingehender Erörterung , diese Anträge ebenso wie
die anderen Neuerungen anzunehmen . Man gibt sich der Hoffnung
hin , daß die Staatsbehörde nach nochmaliger Vorstellung der
Direktion der beabsichtigten Neuerung die Zustimmung nicht ver -
sagen werde .

_

Einen schönen Akt der Solidarität begingen gestern die
Zeitungssetzer unseres Blattes . Ihr Kollege Lampe konnte am
gestrigen Tage auf sein fünfzigjähriges Berufsjubiläum zurück -
blicken ; seit 19 Jahren ist der Jubilar im Zeitungsbetriebe für den
„ Vorwärts " tätig und versieht hier das nervenaufreibende Amt
eines Metteurs . Als der jetzt Vierundsechzigjährige den Arbeits -
räum betrat , überraschten ihn seine Kollegen mit Festgesang . „ Das
ist der Tag des Herrn ! " klang es feierlich von den Setzkästen her .
Dann traten Kollegen der Zeitungssetzerei , der Werkabteilung sowie
des gesamten Betriebes an den Jubilar heran und übermittelten
ihn mit schlichten Worten die Glückwünsche ihrer Auftraggeber , der
treuen kollegialen Kameradschaft und der Anhänglichkeit an die be -
rufliche Organisation besonders gedenkend . Gcschästsleitung und
Redaktion schlössen sich den Gratulanten aus Kollegcnkrcisen an .
Ein Lied beschloß dann den kurzen , aber recht herzlichen Soli -
daritätsakt . Zur Ehrung des Jubilars findet am Sonntag in
Habels Brauerciausschank in der Bergmannstraße eine Feier statt .

Der Kampf um die Müttcrkouferenzeu dauert fort . Am Montag -
abend wurden in der Köpenicker Straße in der Philharmonie gegen
den . Bundesdirektor " Magistratssekretär Schmidtke außerordentlich
schwere Vorwürfe erhoben , nach ivelchen dieser vielgewandte Herr in
der schlimmsten Weise bloßgestellt wurde . Es wurden ihm ins -
besondere heikle Transaktionen in Geldangelegenheiten nachgesagt .
Wie Herr Schmidtke der „Vossischen Zeitung " mitteilt , will er jetzt
gegen seine Widersacher die Klage einreichen . Eine fast einstimmig
angenommene Resolution gipfelte in dem Beschluß , dem königlichen
Amtsgericht einen Bericht zu erstatten , wie die neue » Satzungen zu -
stände gekommen sind , und Aussetzung der gerichtlichen Eintragung
des Vereins bis zur Erledigung des ganzen Skandals zu bean -
tragen .



Der Gipfel der Diebesfrechheit . Die Restaurateur Stutzschen
Ekeleute , die Ecke Martin - Luther « und Meininger Straße eine Gast -
Wirtschaft betreiben,� hatten sich in der Montagnacht gegen 1 Uhr in
ihrem nach dem Hof ?!U gelegenen Schlafzimmer zur Ruhe begeben
und das Fenster des Parterrczimmers geöffnet . Die von der Arbeit
ermüdeten Gatten schliefen bald ein und bemerkten nicht , daß mehrere
Männer durch das Fenster ihr Gemach betraten . Die Diebe stahlen
die Portemonnaies und Uhren des Ehepaares , packten wertvolle
Wäsche und Garderobenstiicke zusammen und statteten dann dem
Rcstaurationslokal einen ausgiebigen Besuch ab , räumten die Laden -
lasse aus und begannen in aller Ruhe zu tafeln . Dann nahmen
sie den Türschlüssel , der in dem Beinkleid des RestaurateurS gesteckt
hatte , schloffen die Tür des Restaurants damit auf und entkamen
unbemerkt .

_

Gemeinsam in den Tod .

Im Hause der Germaniastraße 93 in T e m p e l h o f wurden

gestern früh der Schleifereibesitzer LoniS Fischer und seine Ehefrau ,
eine geborene Vogt , mit Schußwunden in der Schläfe tot aufgefunden .
Nach hinterlassenen Briefen hat Fischer im Einverständnis mit seiner
Ehefrau erst diese und dann sich selbst getötet . Uebcr den Beweg -
grund hat er keine Angaben gemacht .

Prehkohlenschwindler
treiben wieder ihr Unwesen . Dieser Tage erschienen bei einer Frau
am Stralauer Platz zwischen 11 —12 Uhr drei Männer und be -
haupteten , der abwesende Mann der Frau habe 1000 Preßkohlen
bestellt . Obwohl die Frau dies bestritt und abwehrte , brachten die
Männer die 1000 Preßkohlen in die Küche und verlangten sofortige
Bezahlung ; sie solle sich das Geld borgen , meinten die Leute . Die
Frau ging dann mit einem von diesen Leuten zu den Schwieger -
rltern , um Geld zu holen . Diese merkten aber den Schwindel und
ließen den Mann festnehmen . Andere Personen seien hiermit ge -
warnt .

_

Von einer Kraftdroschke überfahren und getötet .
Gestern vormittag gegen 10 ' /z Uhr wollte der 81 Jahre alte

Privatier Jakob Heith , Kirchbachstr . 19 wohnhaft gewesen , an der
Ecke der Tiergarten - und Bendlerstraße den Fahrdamm überschreiten .
Als er bereits die Straße betreten hatte , fuhr eine Kraftdroschke die

Ticrgartenstraße entlang . Erschreckt durch das Hupensignal , trat der
Greis auf den Bllrgersteig zurück . In demselben Augenblicke hatte
aber auch der Chauffeur seine Richtung geändert , und nun geschah ,
was er vermeiden wollte , der Greis wurde überfahren und gegen
einen an der Bordschwelle stehenden Baum gequetscht , so daß er

auf der Stelle zusammenbrach . Die Leiche wurde nach dem Schau -

hause gebracht . _

Mutter und Kind überfahren . Ein Straßenbahnunfall ereignete
sich gestern morgen gegen 10 Uhr in der Friedenstraße , wobei Mutter
und Kind zu Schaden kamen . Eine Frau Peter , die ihr etwa neun
Monate altes Kind auf dem Arm trug , trat kurz vor einem heran -
nahenden Motorwagen der Linie 1 auf das Gleis und wurde um -
gestoßen . Die Frau blieb mit der Kleinen neben dem Wagen liegen
und erlitt eine Kopfwunde . Besser erging es dem Kinde , das nur
leichte Hautabschürfungen davontrug . Beide Personen wurden nach
dein Krankenhause Friedrichshain übergeführt .

Die vcrschwnndcnM 10 000 Mar ! bei der Deutschen Bank be -
schäftigen noch immer die Berliner Kriminalpolizei und haben zur
vorläufigen Festnahme eines Kassenboten geführt . Wie von uns
bereits gestern früh berichtet wurde , verschwand auf einem von
17 Kassenboten ausgeführten Geldtransport von der Reichsbank zur
Deutschen Bank ein Beutel mit 10 000 Mark . Das Verschwinden
konnte man sich um so weniger erklären , als keiner der Boten der -

mißt wurde . ES wurde angenommen , daß es einem von ihnen

gelungen sein mußte , das Geld irgendwo zu verstecken . Die Nach -

forschungen blieben aber bis jetzt erfolglos . Der Kassenbote , bei

dem die Summe gefehlt hatte , wurde gestern früh festgenommen
und eingehend vernommen . Er blieb aber bei seinen Unschulds -

beteuerungcn . Ein Beweis für seine Schuld konnte noch nicht erbracht
werden .

Zu erschießen versuchte sich in der vergangenen Nacht im Tier -

garten der frühere Straßenbahuwagensührcr Franz Saage aus der
Kvpenicker Straße 190 . Der Mann litt schon seit längerer Zeit
schwer an Nerven . Tieserhalb konnte er auch seinen Dienst bei der
Straßenbahn nicht mehr versehen . Das Leiden war in der letzten
Zeit besonders schlimm und trieb ihn zu dem Entschluß , freiwillig
aus dem Leben zu scheiden . Er schrieb noch einen Brief an seinen
Bruder , daß seine Nervenkrankheit ihn zu dem Schritte getrieben
habe und schoß sich dann im Ouerweg , in der Nähe des kleinen
Sterns im Tiergarten eine Kugel in die Stirn . Schutzleute , die ihn
hier auffanden , brachten ihn nach der Charitö . Dort liegt er noch
besinnungslos danieder . Man glaubt nicht , daß er mit dem Leben
davonkommen wird .

Ein Opfer dcS Aberglaubens . „ Weil alle Karten gegen ihr
waren " , hat die ö0 Jahre alte Kaufmannsfrau Anna Kruhl aus der

Tilsiter Straße Selbstmord begangen . Die Frau war in ihrem
Leben sehr viel vom Schicksal heimgesucht worden . Bis vor drei
Monaten hatte sie mit ihrem Manne im Osten der Stadt eine Gast «
Wirtschaft , die sie aber schließlich mit Verlust ausgeben mußte . Dazu
kam noch , daß der Mann schon seit längerer Zeit ein rheumatisches
Leiden hatte . Dieses zwang ihn . ein Krankenhaus aufzusuchen .
Die Frau richtete sich in der Tilsiter Straße ein Konfitüren -
geschält ein , das aber auch nicht recht gehen wollte .
Um nun festzustellen , ob es immer so , bleiben werde oder
ob ihr daS Glück noch einmal blühen Werde , legte sie sich die Karten .
Aber alle Karten waren für sie ungünstig , sie zeigten stets nur

„ Aergcr , Not und Unglück " . In der Nacht zu gestern vergiftete sie
sich deshalb mit Lysol . Als der Ehemann nachmittags den Urlaub

m Krankenhause dazu benutzte , seine Frau aufzusuchen , fand er
Laden und Wohnungstiir verschlossen . Nichts Gutes ahnend , benach -
richtigte er die Polizei , die eine Fensterscheibe zertrümmerte und sich
so Eingang in die Wohnung verschaffte . Jetzt fand man die Frau
tot in ihrem Bette liegen . Die Leiche wurde beschlagnahmt und

nach dem Schauhause gebracht .

5000 M. Belohnung . Von internationalen Eisenbahndieben
schwer bestohlen wurde ein Kaufmann aus Wilmersdorf . Auf der
Reise von Karlsbad nach Berlin wurde diesem die Brieftasche ge -
stöhlen , in der sich für ungefähr 10 000 M. bares Geld in französi «
schen , österreichischen und italienischen Scheinen befand . Der Be -

stohlene hat jetzt auf die Wiederherbeischaffung des Geldes eine Be -

lohnung von b0 Proz . der wiedererlangten Summe ausgesetzt . Der
Tat dringend verdächtig ist ein junger Mann von 20 —25 Jahren .
der mit dem Kaufmanne auf dem Dresdener Bahnhof in ein Ge -

dränge geriet , daS der Spitzbube wahrscheinlich künstlich in S�ene
gesetzt hatte . Der vermutliche Dieb machte den Eindruck eines

Reisenden , auch Schauspielers .

Verschmähte Liebe hat die 33 Jahre alte Köchin Wilhelmine
Langenbach in den Tod getrieben . Das Mädchen , daS bei einem

Fabrikbesitzer in der Corneliusstraße beschäftigt war , nahm sich die
Untreue ihre ? Geliebten so zu Herzen , daß sie in der Verzweiflung
Selbstmord beging , indem sie sich mit Kleesalz vergiftete . Als ihre
Herrschaft sie gestern auffand , war sie bereits tot .

Verloren wurde am Sonntag eine goldene Damenuhr auf dem

Wege vom Schlesische » Bahnhof bis Friedrichshagen , Waldweg link «
der ' Bahn nach Freibad . Abzugeben bei Grylewicz , Tilsiter Str . 20,

Seitenflügel II .

Deutscher Ardeiter - Sängerbund , Gau Berlin und Umgegend .
Getragen von dem Erkenntnis , daß nur in der Größe eine Kraft -

entwicklung liegt , haben sich die in Neukölln domizilierenden Gesang -

bereine „ Melodia " und „ Schneeglöckchen " zu einem großen Chor ber -
schmolzen . Der Chor , dem auch zirka 30 Sänger von anderen
Vereinen beigetreten sind , führt jetzt den Namen „ Neuköllner Lieder -
tafel " und tagt jeden Donnerstag , abends 9 Uhr , bei Bartsch ,
Hermannstr . 49. Stimmbegabte Sänger , sowie SangeSfteude find
jederzeit willkommen .

Straßensperrungen . Die Straße Kottbuser User von der
Grünauer bis zur Mariannenstratze und die Straße Alexanderplatz
von der Grunerstraße bis zur Alexanderftraße und die Gruner «
straße vom Aleranderplatz bis zur Alexanderftraße sind wegen
Pflasterarbeiten vom 2. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerk
und Reiter gesperrt . __

Vorort - JHaebri ebtem

Neukölln .

Der öffentlichen Versammlung wegen , die heute in der „ Neuen
Welt " stattfindet und auf die wir unsere Mitglieder noch besonders
hinweisen , findet die Versammlung der Jugendsektioir erst am
Donnerstag , den 3. Juli , abends 8Va Uhr bei Bartsch , Hermann «
straße 49, statt . Tagesordnung : Vortrag des Genossen Ludwig über
„ Die bildende Kunst " . Diskussion und Verschiedenes . Dem Vortrage
folgt am kommenden Sonntag eine Besichtigung der Sezession . Der

Vortrag ist jedoch so gehalten , daß auch diejenigen , welche an der

Besichtigung nicht teilnehmen , etwas profitieren . Wir bitten um
zahlreichen Besuch dieser Versammlung .

Adlershof .
Aus der Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung der Ge -

meindevertretung wurden die Mitglieder des Neubautenausschusses
von der dritten Abteilung , die Genossen Laube und Müller , wieder -
gewählt . Der wegen baulicher Veränderung fällig gewordenen Auf -
lassung von Straßenland in der Bismarckstraße stimmte die Ver -
tretung zu. Einstimmige Annahme fand die vom Bauausschuß vor -
geschlagene Abänderung für einen kurzen Teil der Waldstraße ;
ebenfalls wurde die Verbreiterung der Adlergestell - Chaussee zwischen
Abtstraße und Teltowkanal beschlossen . Der Bebauungsplan des
forstfiskalischen Geländes zwischen der Rudower Chauffce und dem
Teltowkanal lag zur Beschlußfassung vor . Im großen und ganzen
waren Monitas nicht zu erheben , doch soll der Gcmeindevorstand beim
Zweckverband Groß - Berlin dahin wirken , daß die vorgesehene große
Grünfläche nicht , wie auf dem Plan vorgesehen , hinten am Industrie -
gelände , sondern vorn am Bahnsof , anschließend an das jetzige
„ Birkenwäldchen " angelegt wird . Der vorgelegte Plan sieht 48,6
Prozent Frciland vor . Um der Verwaltung der Versuchsanstalt für
Luftfahrt zu ermöglichen an der Rudower Chaussee ein Ver -

waltungsgebäude zu bauen , wurde die Baufluchtlinie für einen Teil
der nördlichen Seite dieser Chaufiee festgelegt . Bei dem Antrage .
auch in diesem Jahre wieder die Besprengung des Kirchplatzes auf
Kosten der Gemeinde vorzunehmen , wurde von unfern Genossen die

Anregung gemacht , auf diesem Platz Ruhebänke aufzu -
stellen . Der Gemeindevorstand soll mit der Kirchengemeinde
deshalb in Verhandlungen eintreten . Der Anregung deS Bürger -
meisters . gegenüber dem Güterbahnhofe zwischen Radrcke -
und Moltkestraße und Adlergestell einen Bürgerpark anzulegen ,
stimmte die Vertretung nicht zu. Unsere Genossen _ stimmten

gegen dieses Projekt , da gerade der ungeeigneteste Platz

gewählt worden ist . Die Gesamtkosten dieser Anlage hätten

sich auf zirka 230 000 Mark gestellt . Der „ Neue HauS - und Grund -

besitzerverein " hatte einen „ Antrag " gestellt , bei Vergebung von

Gemcindearbeiten auch dann den einheimischen Handwerkern den

Zuschlag zu erteilen , wenn ihr Angebot bis 5 Prozent höher ist als

das Angebot Auswärtiger . Neben unseren Genossen war eS der Ge -
meindevertreter K. , welcher dieseu Antrag bekämpfte . Die Herren
Hausbesitzer verlangten ferner , daß in die Baukommission noch mehr
„ Sachverständige " gewählt werden sollten . Genosse Zabel wies
darauf hin , daß in jeder Kommission genug sachverständige Mitglieder
vorhanden sind und regte an , auch dem�Gcmeindebaumeister be -
schließende Stimme zu geben . Mit Stimmengleichheit wurde
die Eingabe des Hausbesitzervereins der zuständigen Kommission
überwiesen . Der Freiwilligen Feuerwehr wurden 50 M. als Beihilfe zur
Beschickung des Feuerwehrtages in Leipzig bewilligt . Genosse Zabel
nahm die Gelegenheit wahr , nochmals energisch an die Notwendig -
keit der Verbesserung des vorhandenen Feuerlöschwesens zu erinnern .
Vom Bürgermeister wurde die Erklärung abgegeben , daß dieser Punkt
nicht auf die Tagesordnung gekommen ist — trotzdem er spruchreif
ist — , weil der Dezernent der Feucrwehrkommission auf Reisen ist l

Gewiß eine recht eigenartige Entschuldigung . Gemeindevcrtreter L.

bemängelte den jetzigen Zustand der Chaussee nach Köpenick . Eine

gründliche Ausbesserung tut hier dringend not .

DaS diesjährige GcwcrkschaftSfest findet am 13. Juli in Wäll -

steins Lustgarten statt . Durch Milwirkung des Berliner Sinfonie -

Orchesters , Leitung Maximilian Fischer , des Gesangvereins „ Froh -
sinn " und des Humoristen - QuartettS „ Berliner Spott - Vögel ' wird

den Besuchern ein genußreicher Tag geboten . Um rege Beteiligung
wird ersucht . Billetts sind bei den Funktionären zu haben .

Kinderausflüge . Wie alljährlich finden während der Ferienzeit
jeden Dienstag und Freitag KinderauSflüge statt . Der Abmarsch

erfolgt pünktlich nachmittags 2 Uhr vom Jugendheim , Bismarck -

straße 11. Rückkehr gegen 7 Uhr abends .
Es wird ersucht , die Kinder mit genügend Eßware zu versehen ,

und wenn möglich fünf Pfennige für Kaffee mitzugebcn . Beteiligung
Erwachsener ist erwünscht .

Erster Ausflug , Dienstag , den 8. Juli .

Bohnsdorf .
Die letzte Gcmcindevcrtrctersitzung erledigte eine Reihe kleinerer

Sachen . Es wurde eine Armenkommission gebildet , die aus den

Herren Hoffmann , Neuendorf und unserem Genoffen Schiffke besteht ;
den Vorfitz führt der Gemeindevorsteher . Eine Anfrage unserer

Genossen , wie es sich mit dem sogenannten Priesterland verhalte ,
wurde vom Gemeindevorsteher dahin beantwortet , daß in der

Gemeinde 100 Morgen davon verpachtet werden , die Gemeinde hat
aber darauf keinen Einfluß , weil dieses Land der Pfarre gehört ,
und der Pfarrer aus diesen Einnahmen zum Teil sein Gehalt be -

zieht . Ferner beantragten unsere Genossen die Abschrift des Orts «

statutS für die Gemeindevcrtreter , dem wurde zugestimmt . Aul

Anregung unserer Genossen versprach der Feuerwehrleiter , Herr
Lüdtke , die Pflichtfeuerwchr von jetzt an Sonntags ganz früh üben

zu laffen .

Weistenfee .
Dir Weißenseer Geiwssenschaftsbank — wegen Revision �auf

einige Tage geschloffen — lautet eine Ankündigung an den Geschäfts -
lokalen . Zum Ouartalswechsel fällt diese Ankündigung recht un -

angenehm auf und es ist Tatsache, , daß die Genossenschaftsbank
wiederum in Zahlungsschwierigkeiten geraten ist . Schon am Sonn -

abend kloppten die Zahlungen nicht und am Montag konnten kleinere

Schccksanweisungen nicht honoriert werden . Die Gemeindever -

tretung hatte am Sonnabend eine geheime Sitzung , die sich mit der

Angelegenheit der Weißenseer Bank beschäftigte . Das Ergebnis der

Verhandlungen scheint nicht günstig ausgefallen zu sein . Allem An -

schein nach steht die Bank vor einer KrisiS , die auf da « geschäft «

liche und wirtschaftliche Leben der Gemeinde einen verderblichen Ein -

fluß haben wird .

Rahnsdorf .
Unhaltbare Zustände herrschen seit einiger Zeit an der Fahr -

kartcnauSgobe des Bahnhofs Rahnsdorf . Trotzdem schon seit
Monaten eine erhebliche Verkehrssteigerung zu verzeichnen ist , die
sich besonders dadurch bemerkbar macht , daß infolge der Straßen -

bahnverbindung die Fahrgäste aus Woltersdorf . Schonblick und Um -
gegend jetzt mcht mehr die Bahnhöfe Erkner und Wilhelmshagen .
londern den Bahnhof Rahnsdorf benutzen , um mit den Vorortzügen
ihre Arbeitsstelle aufzusuchen , hat sich die Bcihuwrwalning bisher

noch nicht veranlaßt gesehen , die vorhandenen Fahrkartenschalter mit
zwei Beamten zu besetzen . Dem jetzt dort täligen Beamten allein
ist eS unmöglich , den erheblich gesteigerten Verkehr zu bewältigen
und die Passagiere , welche die Morgen - und VormitiagSzüge
benutzen wollen , rechtzeitig mit Fahrkarten zu versehen . Täglich
finden deshalb vor Abgang der Züge , denen die Straßenbahn Fahr¬
gäste zuführt , größere Ausammlungen vor dem Fahrkartenschalter
statt , und es gehört jetzt schon zur Tagesordnung , daß einem er¬
heblichen Teil der Fahrgäste , trotz rechtzeitigen Erscheinens ,
der Zug vor der Nase fortfährt . Dadurch entstehen natürlich der
werktätigen Bevölkerung große Unzuträglichkeiten ; Differenzen mit
dem Arbeitgeber und ' materielle Schädigungen sind die Folge . Es
dürste doch auch der Bahnverwaltung nicht unbekannt geblieben sein .
daß sich der Verkehr in den Morgen - und Vormittagsstunden min -
destenS verdoppelt hat , was schon daraus hervorgeht , daß die Straßen -
bahn Rahnsdorf —Woltersdorf zirka 1000 Personen wöchentlich
befördert , wozu sich noch die zahlreichen Sommergäste gesellen .
Allerdings ist bereits ein Häuschen mit vier Fahrkartenschaltern mr
Bau , die aber wahrscheinlich nur dem starken Sonntag ? « und Freibad¬
verkehr dienen sollen , während die vorhandenen zwei Schalter voll -
auf für den Werktagsverkehr ausreichen , sie brauchen nur durch zwei
Beamte besetzt zu werden . Hoffentlich genügt dieser Hinweis der

Bahnverwaltung , um Remedur zu schaffen .

Nowawe ? .

Mit dem Ausbau der elektrischen Straßenbahn beschäftigte sich
die Gemeindevertretung im nichtöffentlichen Teil der letzten Sitzung .
Nach sorgsamer Erwägung der vorliegenden Projekte wurde die Er -

Weiterung in zwei Linien : bis zum Neubabelsberger und Drewitzer
Bahnhof , beschlossen . Die Ausführung soll spätestens in zwei auf -

einandcrfolgenden Etatsjahren erfolgen , und zwar so, daß die Linie
bis zum Bahnhof Neubabelsberg , deren Kosten auf 98 000 M. ver -

anschlagt sind , zuerst in Angriff genommen wird , während der Aus -
bau nach dem Drewitzer Bahnhof für das nächste Etatsjahr vor «

gesehen ist , wozu jedoch noch Vorarbeiten notwendig sind , die der

Wegekommission übertragen wurden .

Sericdts - Leitung .
Ein Nachspiel zu einem Fünfuhrtee im Boardingpalast

zugunsten der Reichssliegerstiftung beschäftigte gestern die 6. Straf -
kammer des Landgerichts III . unter Vorsitz des Landgerichtsdiret -
tors Roscnthal . DaS Schöffengericht Charlottenburg hatte am
1. April d. I . den angeblichen Schriftsteller Martin Ehrlich , genannt
Maximilian Raven , wegen verleumderischer Beleidigung der Gattin
des Bildhauers Profesior Schulz zu Charlottenburg zu einer Geld -
strafe von 300 Mark verurteilt . Gegen dieses Urteil hatte der als

Nebenkläger zugelassene Professor Schulz Berufung einlegen lassen
mit dem Antrage , dem Angeklagten zu einer empfindlichen Geld -

strafe zu verurteilen . Gleichzeitig hatte aber auch der Angeklagte

Berufung einlegen laffen , mit der Begründung , daß er unter dem

Schutze des Z 193 ( Wahrnehmung berechtigter Interessen ) gehandelt
habe und deshalb freizusprechen sei .

DaS erste Urteil hatte folgenden Sachverhalt als erwiesen au -

genommen : Am 2. September v. I . fand in dem Boardingpalast

zugunsten der Reichsfliegerstiftung ein Wohltätigkeitstee statt . In
das Komitee wurde auch der jetzige Angeklagte , der sich fälschlich als

Redakteur des „ Berliner Tageblattes " ausgegeben haben soll , ein -

geführt und zwar in die sogenannte „ Prepepropagandaabteilung " .
Schon bei einer der Komiteesitzungen äußerte der Angeklagte dem

Oberst v. D. gegenüber , daß es in ganz Berlin bekannt sei , daß
bei derartigen Wohltätigkeitsveranstaltungen Damen der besten
Gesellschaft den Unterschied zwischen Mein und Dein vergäßen und
einen erheblichen Teil der eingenommenen Beträge in ihre Tasche
wandern ließen , man müsse deshalb scharf aufpaffen . Er ver »

dächtigte darin völlig grundlos Frau Professor Schulz der Unter .

schlagung und erzählte er zu mehreren Personen . Frau Professor

Schulz habe sich eine Unterschlagung zuschulden kommen lassen und

er habe sie verhaften lassen . Diesen Schwindel verbreitete er , nach -
dem sich die absolute Haltlosigkeit der Verdächtigung der Frau

Schulz ergeben hatte .
Der Angeklagte , der jetzt im Alter von 23 Jahren steht , gab

auf Befragen zu , daß er nicht Redakteur des „ Berliner Tageblatts "
gewesen sei und erklärte , er sei früher Berichterstatter der „ Köln .

Zeitung " und kurze Zeit Redakteur in Württemberg gewesen .
Richtig sei es , daß er wegen versuchter Erpressung mit 4 Monaten

Gefängnis vorbestraft sei . Er verteidigte sich damit , daß er ja gar
nicht der Urheber der Verdächtigung gewesen sei . Frau Professor
Schulz hat infolge des Vorfalles einen schweren Nervenchok erlitten ,
der einen längeren Aufenthalt in einem Sanatorium für sie not -

wendig machte .
Nach der Bekundung deS BuchdruckereibesitzerS Zimmermann

ist der Angeklagte bei ihm als Setzer einige Zeit angestellt war und

sich Kunden gegenüber durch Stempelabdruck auf seinen Briefen
als „ Redakteur " bezeichnet habe . — Nach Schluß der Beweisauf -
nähme plaidierte Staatsanwalt Thormann auf Erhöhung der

Strafe . Das Vorgehen dieses recht unreifen jungen Mannes

gegenüber einer Dame der Gesellschaft spotte doch jeder Be -
schreibung . Es könne auf Wichttgtuerei und Renommisterei zurück -
zuführen sein , näher liege aber der Verdacht , daß er eine Er -

Pressung habe vorbereiten wollen . �
Mit Rücksicht auf die Schwere

der Beleidigung und die schwere gesundheitliche Schädigung , die der

Frau Professor Schulz zugefügt worden , beantragte der Staat ? -
anwalt 4 Monate Gefängnis . — Das Gericht verurteilte den Ange -

klagten zu 3 Monaten Gefängnis .

Ter Totschlag im Hospital .
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts III hatte sich gestern

der 54 jährige Hospitalit Gustav Graß unter der Anklage der Kor »

Perverletzung mit tödlichem Ausgange zu verantworten , �. er An¬

geklagte war mit dem 69 jährigen Klempner August Pollack , der

auch dem städsischen Hospital in Rummelsburg überwie ; en tvar ,
am 4. März d. I . wegen ein Paar Stiefel in Streit geraten . Hier -
bei entwickelte der 69 jährige Pollack eine derartige Kraft , daß er

seinen Gegner windelweich prüqelte . Um sich hierfür zu rächen ,

nahm der Angeklagte in der Nacht sein Taschenmesser und ver -

setzte dem schlafenden P. einen Stick in den Unterschenkel . Er

traf hierbei eine Krampsader , so daß der Gestochene in kurzer

Zeit infolge des Blutverlustes halb bewußtlos wurde . Er schleppte

sich dann noch nach dem Abort , wo er noch in der Nacht tot auf -

gefunden wurde . Der Angeklagt - lag ofsenbar schwer bezecht
neben dem blutigen Messer in der Kuchc . — Vor Gericht war der

Angeklagte geständja Dem Wahrspruch der Geschworenen gemäß
wurde der Angeklaate unter Zubilligung mildernder Umstände zu
1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 3 Mo -

naten der erlittenen Untersuchungshaft verurteilt . ,rcr Staats¬

anwalt hatte 2 Jahre Gefängnis beantragt .

Ein Revolverattcntat .

Der Lhaukfenr Alerander Bieck stand gestern vor dem Amts .

gcricht unter der Anklage der gefährlichen Körperverletzung . Seine

Frau tv « mit einem Artisten , dessen Vater e . n Brasilianer und

dessen Mutter eine Negerin war . m intimste Beziehungen getreten

und mit ihrem Kind und dem Artisten nach London gereist . DaS

» ind finlte der Vater mit pollzeilicher Hilfe aus London zurück .
Als der Angeklagte am nächsten Tage mit dem Zerstörer seines

Familienalücks in dem Pensionat zusammentraf , packte ihn Plötz .
Ick di - Wut . Er ritz einen Revolver , mit dem er sich in der

Verzweiflung hatte erschießen wollen , hervor und gab auf den

Art , iten vier Schüsse ab , die diesen schwer verletzten , da eine Kugel

die Leber durchbohrt hatte .

Gegen Vieck wurde erst ein Verfahren wegen Mordversuch «

eingeleitet , später aber , mit seiner gleichzeitigen Haftentlassung .
nur Anklage wegen Körperverletzung erhoben . — der Staatsanwalt

beantragte mit Rücksicht darauf , daß die Tat nahe an Mordversuch

grenze , eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten . Rechtsanwalt Dr .



Halpert bat das Gericht , auf die niedrigste gesetzliche zulässige Strafe

zu erkennen , da der Angeklagte , der als Rächer seiner Ehre ge -
handelt habe , vermutlich nicht nur in Frankreich , sondern auch
von den deutschen Geschworenen freigesprochen worden wäre . Er

habe die Tat in einem begreiflichen Wutzustande verübt , bei dem

ihm jede klare Besinnung gefehlt habe . Das Gericht folgte diesen
Ausführungen und erkannte auf 1 BZonat Gefängnis .

'

Meineid wegen 10 Mark .

Die Pensionsinhaberin Witwe G i t t stand unter Anklage ,
wegen 10 M. in einem Bagatellprozeß einen Fascheid geleistet zu
haben . Die Verhandlung endete mit der Verurteilung der An -

geklagten wegen fahrlässigen Falscheides zu g Monaten Gefängnis ,
wovon 7 Monate als verbüßt auf die Untersuchungshaft angerechnet
wurden . Die Angeklagte wurde aus der Haft entlassen .

Verbot eines Gcwerkschaftsumzugs .

Der zweite Vorsitzende des Gewerkschaftskartells zu Halle a. S .

hatte für den 7. Juli 1812 , für den Tag des Gewerkschaftsfestes ,
die Genehmigung zu einem öffentlichen Gcwerkschaftsumzug nach .
gesucht , der vom Roßplatz sich durch verschiedene Straßen , darunter
die Albrechtstraße , die Bernburgerstraße , den Mühlenweg und die

Burgstraße bewegen sollte . Die Polizeiverwaltung verweigerte für
die fraglichen Straßen den Umzug , wollte ihn aber für andere

Straßen ( einen kürzeren Weg ) gestatten . Der Einberufer ging
darauf nicht ein , sondern erhob , wegen des Verbots des Umzug ?
in der in Aussicht genommenen Weise , die Beschwerbe . Der Re -

gierungSpräsident zu Merseburg und der Oberpräsident zu Magde -
durg verwarfen diese .

Die Polizeivertvaltung und die höheren Instanzen gingen
davon aus . daß Sonntags sich ein großer Verkehr über einige
der in Aussicht genommenen Straßen bewege , und daß d « Um -

�ug am Sonntag , den 7. Juli 1812 , den Verkehr und dadurch die
öffentliche Sicherheit gefährden könne .

Der Antragsteller Könen klagte dann , durch Rechtsanwalt Wolf -
gang Heine vertreten , beim Oberverwaltungsgericht gegen den
Oberpräsidenten .

Das OberverwaltungSgericht erhob über die Größe des Ver -
kehrs Beweis und wies am Montag die Klage ab . Der Senat ,
so hieß es in dem Grunde , habe sich davon überzeugt , daß im
vorliegenden Fall gerechtfertigt sei die Befürchtung der Polizei ,
daß aus der geplanten Benutzung der bestimmten Straßen zu
einem Umzüge eine Gefährdung des Verkehrs und demzufolge eine
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit entstehen werde . Die Klage
sei daher abzuweisen . _

Unzüchtige Grammophonplattcn .
Das Landgericht Weimar hatte fünf Gastwirte , die Grammo -

phone mit unzüchtigem Text in ihren Lokalen hatten spielen lassen ,
sowie einen Arbeiter und einen Gastwirt , die die Grammophon -
platten ausgestellt und verkauft hatten , wegen Verbreitung und
Darstellung unzüchtiger Schriften zu je 18 M. verurteilt . DaS
Reichsgericht verwarf am Donnerstag zwar die von dem Aussteller
und Verkäufer eingelegte Revision , hob aber auf die Revision der
fünf anderen Gastwirte deren Verurteilung auf und sprach diese
frei . In den Gründen heißt es : Die Angeklggten haben die un¬
züchtigen Lieder in ihren Lokalen spielen lassen , dadurch . ver¬
breiteten " sie aber diese nicht , sondern brachten sie lediglich zum
Vortrag ; ein solcher Vortrag aber ist vom Gesetz nicht mit Strafe
bedroht . Außerdem ist als festgestellt anzusehen , daß diese An -
geklagten die Stücke in ihren Lokalen nur zur Unterhaltung ihrer
Gäste zum Vortrag gebracht haben . Auch ein . strafbares Ausstellen "
konnte hier nicht in Frage kommen .

Ena aller Welt »

BHndejonco curopaifchcr Rundflug .
Der famose französische Flieger Brindejonc hat am Dienstag

die vorletzte Etappe seines grandiosen europäischen RundflugeS zurück -
gelegt , der die glänzendste Fliegerleistung darstellt , die bis jetzt ein
Aviatiker vollbracht hat . Brindejonc ist am Dienstag früh % 6 Uhr
von Kopenhagen abgeflogen und noch zwei Stunden 20 Min .
in Hamburg eingetroffen . Das war bei dem recht böigen Wetter
bereits eine achtbare Fliegerleisiung . Aber der wagemutige Franzose
begnügte sich damit nicht , sondern stieg bereits gegen 10 Uhr vor -
mittags von neuem auf , um Haag zu erreichen . Dort ist er denn
auch programmäßig gegen Mittag eingetroffen . Brindejonc hat
damit die in der Luftlinie 6S0 Kilometer lange Strecke Kopenhagen —

Hamburg — Haag an einen Vormittag hinter sich gebracht . Am
Mittwoch beabsichtigt er , nach Paris weiter zu fliegen , wo ihm ein

großartiger Empfang zugedacht lst .
Der junge Flieger hat die ihn erwartenden Ehren in der

Tat verdient . Denn seine Flugleistungen haben bewiesen , daß er zu
den Allerersten seines Metiers gehört . Schon fein sensationeller
Flug Paris —Berlin - - Warschau war eine ganz ungewöhnliche Leistung .
Daß er aber nicht nur den Wagemut besaß , bei orkanartigem
Winde eine einmalige Bravourtat zu vollbringen , sondern auch die
stetige Zähigkeit , diesem ersten Fluge eine ganze Reihe weiterer
bravouröser Leistungen folgen zu lassen , bewiesen seine Flugetappen
Warschau —Petersburg . Petersburg —Stockholm , Stockholm —Kopen -
Hägen und Kopenhagen —Haag .

Noch ist die Flugmaschine nur ein Vehikel für waghalsigsten
Sport oder für militärische Menschenvernichtung . Vielleicht wird die

Flugmaschine , die einmal als nützliches Verkehrsmittel zu dienen

vermag , einem ganz anderen System angehören , als der gebrechliche
Drachenflieger , auf dem Brindejonc halb Europa überschiffte . Trotz -
dem ist die Leistung deS kühnen Piloten mehr als ein rein sportlicher
Rekord . Denn wie heute einmal die Dinge liegen , bedarf eS der
sich überbietenden Leistungen verwegener Lustpioniere , um der
Flugtechnik das Interesse der Leffentlichkeit und — des Kapitals zu

sichern , das aus idealen Beweggründen für die Flugtechnik auch
«icht eine lumpige Reichsmark riskieren würde !

Die Tampferstrandung bei Pillau .
Ueber die Sirandung des Pillauer Dampfers . JaroSlawna "

wird noch gemeldet , daß das Schiff Montag abend bei dichtem
Nebel auf ein Riff geraten sei . Da die ausgeworfenen
Anker nicht hielten , wurde der Dampfer dem Strande zu -
getrieben . Der Maschinenraum lief voll Wasser , wodurch daS
Feuer ausgelöscht wurde . RegierungS - und Lotfendampfcr
nahmen sofort die Rettungsarbeiten auf . Ein von der . JaroSlawna '
ausgesetztes Beiboot mit vier Bootsleuten und acht
Passagieren schlug um . die Insassen wurden dem Strande
zugetricben und gerettet . Der übrige Teil der Besatzung , etwa
zehn Man » , wurden durch einen Raketenapparat geborgen . Der
Dampfer sitzt noch fest. _

Schwere Brandkatastrophe in New Hort .
I » einem New Aorker Logierhause brach in

der Nacht zum Dienstag ein Brand aus , wobei eine Anzahl
europäischer Rückwanderer ihr Leben einbüßten . In dem

Hause schliefen etwa 70 Deutsche , Polen und Angehörige
anderer Nationalitäten , die am folgenden Morgen nach
Europa zurückfahren wollten . Durch den Brand , der

sehr schnell um sich griff , wurden fünf Personen gc -
tötet : etwa _ 0 Personen erlitten schwere
Brandwunden oder zogen sich Verletzungen zu , indem

sie auS dem Fenster sprangen .
daß Brand st iftung vorliegt .

Man vernmtet ,

Die Hitzewelle .
Die Stadt Getthsburg im Staate Pennsylvanien feiert

augenblicklich den Svjährigen Gedächtnistag der dort stattgehabten
Schlacht während des Sezessionskrieges . AuS diesem Anlaß sind in
der Stadt gegen 9000 Veteranen eingetroffen , die unter der furcht -
baren Hitze zu leiden haben . 13 Veteranen sind infolge
Hitzschlages gestorben , 50 sind ohne Bewußtsein .
während 100 leicht erkrankt find . Die Behörden erklären , daß
sie alles nur irgend Mögliche getan haben .

Das Fettfleckwunder .
In Casaluce bei Caserta spielten in der Schenke eines gewissen

Antonio Massimo ein paar Leute Karte » , als ein B e t t e l m ö n ch
aus dem Kloster der Madonna von Casaluce eintrat . Er bat die

Spieler , ihm von ihrem Gelde je zwei Saldi für das bevorstehende
Fest der Madonna zu schenken , aber der Vorschlag fand durchaus
nicht die allgemeine Zustimmung . Plötzlich blickte einer der Spieler
auf den Zylinder der brennenden Lampe �und schrie Wunder über
Wunder ; er hatte in dem Zylinder das Bild der
Madonna von Casulce erblickt ! Die anderen

Spieler schienen zuerst zweifeln zu wollen , dann aber waren

auch sie von dem großen Wunder überzeugt . Die Nachricht
verbreitete sich rasch im ganzen Orte , und alles eilte in MassimoS
Schenke , um die Madonna im Lampenzylinder zu sehen . Der

Schenkwirt nutzte das gehörig aus , indem er , angeblich als

Beitrag für das Fest der Madonna , ein Eintrittsgeld von zwei
Saldi erhob . ES kam ein ganz hübsches Sümmchen zusammen , und
die Pilgerfahrt zu dem Wunderbild würde wahrscheinlich noch
länger gedauert haben , wenn nicht ein gottloser Zweifler ans den
Gedanken gekommen wäre , mit dem Daumen über den Zylinder zu
fahren ; da stellte sich denn , zum nicht geringen Aerger des geschäfts -
tüchtigen Gastwirtes heraus , daß die vermeinte Madonna nichts
weiter war als ein großer Fettfleck auf dem ge -
schwärzten Zylinder . In Casaluce glauben sie aber noch
heute au das Wunder .

Kleine Notizen .
BootSunglück . Montag nachmittag kenterte auf der Weser bei

Hammclwarden ein mit vier jugendlichen Arbeitern besetztes Ruder «
boot , wobei drei von den Insassen ertranken . Der
vierte konnte von einem in der Nähe befindlichen Dampfer gerettet
werden .

BcrkehrSslörung infolge des Unwetters . Infolge Unter -

Waschung des Bahnkörpers ist der Schnellzugsverkehr auf
Strecke Lemberg — Podwoloczysky und der gesamte
Verkehr auf drei kleineren Linien eingestellt worden . Der Regen
hält an .

Eine große Feuersbrnnst ist gestern in einer Apotheke in
Avila ( Spanien ) ausgebrochen . Das Feuer griff m das

tentralgebäude des Telephonamtes über , das zer -
ört wurde . Zwei andere Gebäude wurden ebenfalls ein Raub der

Flammen . Ein Telephonist wurde verletzt .
SchrcckcnSkatastrvphe in einem Badchause , Der Laufsteg zum

städtischen Badchaus in L a w r e n z e ( Massachusetts ) brach gestern
zusammen , wobei zwölf Knaben ertrunken sind .

Die indische Eisenbahnkatastrophe . Aus ddn Trümmern des in
den Fluß gestürzten Zuges wurden bisher 1s Tote und 18

Schwerverletzte herausgezogen . Da man aber die Wagen
nicht eher auS dem Wasser heben kann , bis die Ueberschwemmung
nachgelassen hat , so läßt sich die genaue Zahl der Opfer noch immer

nicht feststellen . _

Briefkasten der Redaktion .

Tic lurtstlsche Sprechstunde findet Lindenstraße 69, vorn vier Treppe »
— Katzrftnpl — , wochentägllch dun 4M) bis 7M> Uhr abends , Sonnabends ,
pon 4M, dl » 6 Uhr adends statt . Jeder für de » vrleflastrn destlmmlrn Anfrage
Ist ein Snchftade nnd eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwori
wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonnemenisgnittung beigefügt ist,
Verden nicht »eanitoortct . lkiligc Fragen trage man in der Sprechstunde vor.

Tie juristische Sprechstunde findet heute nur bis
7 Uhr statt .

Lichtenberg ZV. 1. Gesetzlicher Erbe war nur der Junge . 2. Das
VormundschaltSgericht würde voraussichflich eingreifen , das Sparkassenbuch
sperren und Einzahlung deS abgehobenen Betrage « sowie dcZ weiterhin
dem Jungen zustehenden ErbanspruchZ verlangen . Wahrscheinlich ist jedoch ,
daß der Vormundschaftsrichter Ihrem Bruder Mitteilung machen würde ,
von wem die Beschwerde ausgeht . 3. Hängt von dem Inhalt der Police
ab. Trifft diele keine näheren Bestimmungen , so haben die Erben , also der
Junge und die Frau , Anspruch , sosern nicht durch daS Testament etwas
anderes verfügt ist. 4. Besragcn sie einen Fachmann . — H. K. 187 « .
1. Ja , im Testament muß der Grund angegeben werden . 2. Hälfte des
gesetzlichen Erbteils . 3. Läßt sich so allgemein nicht beantworten . 4. Ja .
Da » Testament muß außer dem Inhalt Ortsbezeichnung , Datum und
llnterschrist haben . — F. K. t . und 3. Ja . 2. Nein . — Z. 77 . 1. u. 2.
In der Zeit zwischen 10 und 6 Uhr , soscrn nicht im MietSvertrage etwas
anderes gesagt ist. — W. G. 1VV. Die Pfändung halten ivir für
unzuläsfig . Beschwerde beim Magistrat . — G. K. 71 . DaS ist ein
Irrtum . — P . E. KV. 1. Ja . 2. DaS ist zweckmäßig . — P. Nein .
— Mala 7. Die Tatsache stellt einen Scheidnngsgrund dar . — W. G.
5Y . Ja , sosern der Schuldner unverheiratet ist. Es können wöchentlich
3 bis ö M. gekürzt werden . — P . H. » 3 . Der Mieter kann zilr Räumung
erst gezwungen werden , wenn ein Urteil vorliegt . — M . W. Nicht zu -
läsftg . Handelt eS sich jedoch um «in Mädchen , so ist neben der Ein -
willigung des gesetzlichen Vertreters die Geburtsurkunde ersorderlich . —
Pankow SL . Ja . — I . 1 . 17 . 1. Bon jetzt ab bis zur Weitervernüewng
in der Zeit von 10 bis 6 Uhr , außer Sonntag » , sosern im Mietsvcrirage
nichts andere » bestimmt ist. — fh . 2ch . 22 . Die Adoption ist zulässig ,
sosern Sie eheliche Abtömmlinge nicht haben . De » Adoptionsverlrag
schließen Sie am zweckmäßigsten vor eincm� Notar , der dann das weitere
veranlaßt . Die Kosten betragen etwa 75 M. einschließlich deS Stempels
von 50 M Dieser Stempel knnn bis aus 5 M. ermäßigt werde », sosern
Bedürftigkeit nachgewiesen werden kann . — H. P . IVV . Für die Kosten
des Krankenhauses Fricdrichshain haftet u. E. die Krankenkasse . Für die
übrige Zeit ist sie nur zu den statutarischen Mind. ftleistungen ver .

pflichtet . — H. t . II . Wir ra ' . en zur Zahlung der 20 Pf . Mahn¬
gebühr , da da « nur zuläisige Beschwcrdevcrfahrcn aussichtslos erscheint .
— O. 1. Ja . 2. Wiederholen Sie die Frage und gebe » Sie noch Ihr
Alter sowie den Zeitpunkt , zu dem der Unsall passiert ist, an.
— W. B. 25 « . Ihre Frau hastet nicht für die Miete . Sollten deic »
Sachen beschlagnahmt werde », io muß Ihre Ehefrau intcrvcnieien . Der
Bertrag ist güllig . Sosern die Räume nicht sämtlich nach Aufforderung zur
Bersügung gestellt werden , können Sic vorzeitig den Vertrag lösen . —
Pannie Brau » I . Das Weitcrkleben ist zweetmäßig , da sür den Fall der
Invalidität die Invalidenrente höher ist. — R. » . 4S . Gcldstrase von
150 bis zu 3000 M. oder Gefängnisstrafe von einem Monat bis zu einem
Jahre . — Molly . 1. Bis zu drei Monaten . 2. Der Besitzer . — H. M .
1V0 . Ja , soscrn nicht überzählig . — Sl . 31 . Nur bis zum 15. mit
Wirkung zum Ersten , sosern nichts anderes vereinbart ist. — F. R. Zf».
Die Krankenkasse hat leider keine Verpflichtung , die Krankcnhauskoslen in
vollem llmjange zu decken, soscrn sie nicht die Genehmigung erteilt Hai. —
« . B. 3. Nein , sosern nicht Gütcrgcmeinichast besteht . Ob dieses der
Fall ist oder nicht , läßt Ihr Schreiben nicht erkennen . — 9t . 3t . Ja .
— Alter Abonnent 24 . Die Ucberlragung der Erbschastssorderung aus
den Sohn erscheint ansechtbar . — E. W. Ivv Der Inhalt ist ans -
reichend . Das Teltanienl muß eigenhändig geschrieben , mit Ortsbezeichnung ,
Datum und Unterschrist versehen sein und den ebensallS eigenhändig ge-
schriebenen Zusatz der Frau , daß daS Testament auch als daS ihrige gilt ,
enthalten , und » war muß dieser Zusatz ebenfalls mit Ortsbezeichnung ,
Datum und Unterschrist versehen sein . Andernfalls kann das Testament zu
notariellem oder gerichilichcm Protokoll crllärt werden . Die Kosten richten
sich nach der Höhe de » Objekts . — T. H. 23 . Der Gläubiger oder ein
Bcrtrcier haben da » Recht , anwesend zu sein . — 3l . W. 18K3 . Durch einen
solchen Vertrag acht da » Pfandrecht de » jetzigen Hauswirts nicht unter .
— C. i ». 17 . Ein Rückjorderungsrecht besteht nicht . — W. Obne Ein -
stchtnahme in den Mietsvertrag nicht zu beantworten . — M. BS. Geburts -
Urkunde , außerdem schriftliche und beglaubigte Genehmigung des BaterS
bczw . Vormundes . — M. K. 32 . Der Erzeuger ist verpflichtet , allen
durch die Schwangerichast und Entbindung entstandenen Schaden zu er -
setzen , neben seiner Verpflichtung zur Alimentalionizahlung für da » Kind .
— Pogede 11 « . 1. Jeder Erwachsene , keine Kinder . 2. u. 3. . In der
Puchhandlung Vorwärts , Berlin SW. 68 Lindcnstr . 60, erhalten Sie beide ?.

Marktpreise von Berlin am 3 « . Juni IS1Z , nach Ermittelungen
des königl . Polizeipräsidiums . 100 Kilogramm Weizen , gute Sorte 20,0 «
bi « 20,10 , mittel 10,08 —20,02 , geringe 19 . 90 —10,94 . Roggen , gute Sorte
16,38 —16,40 , mittel 16,34 —16,36 , geringe 16,80 —16,32 ( ab Bahn ) . Futtcr -
gerste , gute Sorte 16,10 —16,50 . mittel 15,70 — 16,00 , geringe 15,30 — 15,60 .

taser, gute Sorte 17,30 —18,50 , mittel 16 . 20 —17,20 . Mais ( mixed ) , gute
orte 15,50 —16,00 . Mais ( runder ) , gute Sorte 15,80 —16,00 . Richtstroh

0,00 . Heu , alt 0,00 —0,00 , neu 0,00 —0,00 .
Marithallenpreise . 100 Mogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen

30,00 — 50,00 . Sveisebohnen . weiße 30,00 —60,00 . Linsen 35,00 —60,00 .
Kartoffeln ( Klemhdl . ) , alte 7. 00 —10 . 00 , neue 00,00 —00,00 . 1 Kilogramm
Rindfleisch , von der Keule 1,70 —2,40 . Rindfleisch , Lauchfleisch 1,30 — 1,80 .
Schweinefleisch 1,40 —2,00 . Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch 1,50 —2,40 .
Butter 2,20 —3,00 . 60 Stück Eier 3,00 —5,40 . 1 Kilogramm Karpfen
1,60 —2,80 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,40 —3,60 . Hechte 1. 40 —2,80 .
Barsche 1,00 - 2,40 . Schleie 1,40 —3,50 . Bleie 0,80 —1,60 , 60 Stück Krebse
1,60 - 60,00 . _

Witterungsüberflcht vom 1. Juli 1913 .
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Wetterprognose für Mittwoch , den 2. Juli 1913 .

Em wenig wärmer , vielfach heiter , aber noch sehr unbeständig
leichten Regenschauern und frischen nordwestlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

mit

WasserftandS - Nachrichte »
der LandeSanstalt sür Gewässertilnde , mitgeteilt vom Berliner Weiterbureau .

Wasserstand

M e m e I , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Rattbor

, Krossen
Frankfurt

Warthe , Schrimm
. Landsbcrg

Netze , Bordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
Barby

, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandaufl

, Rathenow
Spree , Spremberg ' )

, BeeSkow
Weser , Münden

Minden
Rhein , MaximilianSmi

, Kaub
, Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Hanau
Mosel , Trier

' ) -f- bedeutet Wuchs , — Fall . — Unterpegel .

Achtung ! Achtung !

Freitag , den 4. Juli 1913 , abendS 8fl , Uhr -
in den Coroua - Fcftsäle » , Kommandanlenstraße 72:

Otffeutliche Flitsenlegtr - n . Hilfsurbkittr -Nersaulmlung.
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .

Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt notwendig .

Deutscher Bauarbeiterverband .

Sektion der Fliesenleger und Hilfsarbeiter .

Freie Vereinigung der Fliesenleger Teutschlands .

Christlicher Bauarbeiterverband .

Vvrvaltaiijr Berlin

Dairlvlr Hetan III Die heutige BertrauenSmäiinerversammlung
uöüla USlcD III . findet nicht in » Fredersdorfs Gesellfchafts -

haus " , sondern bei Bergmann , Bophagcucr Ttr . 26 , statt .

■lamm , und IHaarfcbniucItarbciter .
Heute , Mittwoch , den 2. Juli , abends 8>/z llhr , bei BrenB ,

Holzmarktstr . 63 :

Nertrattzensmiinnerversammlnng .

Klavierarbeiter .
Donnerstag , den 3. Juli , abdS . 8 Uhr , int Cncwcrkscliatts -

hans , Engelnfer 14/15 ( großer Saal ) :

Sratiehen - Versammlung
Tagesordnung :

1. Die Regelung des Beitrages in unserer Branche .
2. Branchenangelegenheitcn .

Folgende Zahlstellen find verlegt worden :

Zahlstelle 4 « von Elbinger Str . 8 nach Langenbeckflr . 1, Ecke

Elbinger Straße .

Zahlstelle 18 von Voltasir . 34 nach Wattstr . 17 .

85/9 _ _ l >Ie OresvcrwaltnnK .

Nermltmlgssttlle Serlm N 54, fitiirnpr . 83 - 85 .
Berwaltung : Kassierer : Arbeitsnachweis :

Telephon : Amt Norden 1987 . Amt Norden 185. Amt Norden 1239 , 9714

NNr�UWllWirt
27 . Juli bis 30 . Juli 1918 .

Preis SO Bark inkl . Hin « und Rückfahrt Berlin —Hamburg , Dampfer -
sahrt Hamburg —Helgoland , Rundjahrt mit Vierspänner durch Ha» i >
bürg , Hasenrundsahrt mit Bcsichttgung eines Ozeandampsers , Eintritt
in Hagenbccks Tierpark , Rundfahrt aus der Alster sowie drei Nächte
LogiS in Hamburger Hotels .

Wer sich an dieser Sonderfahrt noch beteiligen will , melde sich sofort
an. Der Betrag von 30 M. muß bis zum 15. Juli eingezahlt werden .
Anmeldungen werden entgegengenommen bei Döring . Äotzkowskystr . 14 ;
Nebel , Maxstr . 13 b ; Bolkshaus Eharlottenburg ; Nerlich , Cbar -
lottenburg , Trendclcnburgstr . 15 ; W. Richter , Charlottenburg , Osnabrücker
Straße 4 ; Nonnendamm , bei Marsand , Märkischer Steig 6, sowie aus
dem Bureau , bei Otto Lück, Linienstr . 83/85 . _ _ 121/3

Ein wohlschmeckendes Morgen - , Mittag - und Abendgetränk
statt Kaffee nnd Tee ist eine Abkochung von . K u s e k e" in Milch (1 Tcc -
löffel ,K u s e k c" aus 1 Tasse Milch , 5 Minuten gekocht ) . Es wird von
Kindern und Erwachsenen gcni genommen und ist in vielen Familien
ständig im Gebrauche , besonders zur Kräftigung von schwächlichen Personen ,
Nervösen und Rekonvaleszenten . Auch Sie sollten einen Versuch mit
,K u f e k e" machen , wenn Sie sich matt und abgespannt fühlen ; Sie
werden sich dann am eigenen Körper von der stärkenden Wirkung dieser
Kost überzeugen . — Suppen , mit . Kusel e" zubereitet , sind ebenfalls
sehr beliebt , sie find ichmackhast , nahrhaft und appetitanregend ; die
ersorderlichen Kochrezepte erhalten Sie In Slpotheken und Drogen -
geschäften gratis ,



Theater und Vergnügungen
ano

□DD
□□□

Mittwoch , d « « L. Juli ISIS

« nsanq llhr .

? rater . TaS Bummelmädchen .

Snlanq 8 llbr .

lrania . Aujs Matlerhorn .
iroll - Oper . Tanuhäuser .
Schiller v . Zar und Zimmermann�
Schiller . Eharlottenburg . Zmei

Wappen .
Berliner . Ktlmzauber .
rleines . Prosegor Bernhardt .
deutsches Qpernhans . Martha .
cbalia . Puppchen .
lietropol . Die Kmo- Königin .

. Äiutergarteu . Spezialitäten .
Teichshalle ». Stettiner Sänger .

Einfang 8' / , llhr .

Komödienhaus . Hochherrschastliche
Wohnungen .

Friede . - Wilh . Schauspielhaus .
DaS iia ' . - mermädchen.

Luftspiclhaus . Der lustige Kaladu .
»tose . Tagebuch einer Verlorenen .
Snise ». Die Allwördens .
Zolies Caprice . Ei « Pechvogel .

Die lkrampssache .

Ansang 8' f , Uhr .

Deutsches . Die Schiffbrüchigen .
Deutsches Schauspielhaus . Eine

Bergangenheit .
Theater am Stollendorfplah .

Der Manu mit der grünen
RaSle .

Ansang S tlbr .

Admiralöpalast . Eisballett : Flirt m
St . Moritz .

' . '

Steruwarte . Jnvalidenstr . S7 —02.

SeMer - sdesterll . A�
S» « zli » v - « pvi - .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Zar nnd Zimmermann .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Fra Dlavolo .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die Jüdin .

Sehiller - Theater ChV»?r
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Letzte Vorstellung vor den Ferien

Iwei Wappen .

Berliner Theater .
s uhr : Filmzauber .

Kroll - Oper
8 Uhr :

Tannhäuser .
( Gastspiel : Alois Pcnnariui . )

Donnerstag :

Die Meistersinger .

Dentscbes Schauspielhaus
8' / , Uhr : Crtne Äergangenheit .

OSE - THEATE
( Srotzc Frankfurter Str . 132.
llnsemdi . - Lastzp IIeäa >l -l . lltr

fzgeduck einer Verlorenen. Li
Anfang 8' / . Uhr .

Auf der Gartenbühne :
Achtung ! Es geht los !

_ Ansang 4' lt Uhr. _

Theater atnKollendorfplatz
Täglich 8- / - Uhm Burleske Spiele .
DerMann mit der grünen Maske
— Variete — — Kino —

3 Tonitnerreiscn gratis !

f Neue Welt 1
A. Scholz . Hasenheide 108 - 114

Heute . Mittwocli , 2. Juli ;

Gr. Kinderfest
verbunden mit

Gratis - Verlosung .
t. Hauptgewinn ( Qr Knaben und
Mädchen je eine silberne Uhr.

Bonbonregen , Fackelzug .
Anf . 4 übr . Entree 15 Pf .

Donnerstag , den 3. Juli :
Großes

Brillant - Feuerwerk .

mZMX
� IONISCHER •

GARTEN
Täglich ;

Großes Militdr -

n Goppel-Konzert .
Eintritt 1 Bark .
von 6 Uhr ab 50 Pf .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Reiebshallen - Tlieater

Stettiner Sänger.
Znra Schluß :

„liiastler der

Eine
Musikanten -

Burleske
von Meysel .

Anfang 8 Uhr .

Jdetropol -Theater.
' Abends 8 Uhr :

Die Kino - Königin .
Operette in 3 Allen von Jul . Freund

und G. Olonlewski .
Musik von Jean Gllhert .

In Szene gesetzt o. Dir . Rich. Schultz .

passage-parioptjjlum
Ver

in seinen kanat .
Derwisch - Martern

( hebt u. a. mit den Augen
schwere Gewichte ) .

3 Schwestern Liliput ,
die kleinst . Schwest . der Weit .

Alles lebend !
Ohne Extra - Entrec !

Brauerei Friedrichshain
Cef . : Ernst Eleblng . IAm Königstor .

Jeden Dienstag - und Oonnerstagnachmittag

Kaffee - Trei - VorsteUiwg i
der Norddentschen und Apollo - Säuger

bei freiem Entree . Freitags : Frei - Konzert . �

- Tlieater
Badstraffe 38 .

Heute Mittwoch : Elitetag .

Der Bettelstudent .
Volksstück mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern .
Neue erstklassige Spezialitäten .

Kassenöfsnung 2 Uhr. Ansang U/,Upr .

Volksgsrten - Tdsstsr .
Badstr . 3 und Beiiermannsir . 20/25 .

Mittwoch , den 2. Juli :
7. Sonder - Borstellung .

Oer �Vil�ersr .
Drama in 5 Ausz . v. Fr . tKerstäcker .
Dazu : die glänzenden Juli - Spezial .
Ansang 4 Uhr . Entree 20 Ps.

jtdMIzpzlszt - kiz - irm
Angenehm kühler Autenihait .

Allabendlich
| das gr . erfolgreiche Eisballott

Flirt in St . Boritz .
| Bis 6 Uhr und von 10"/ . Uhr

halbe Kassenpreise .
Restanraut I . i langes .

Wein - und Bier - Abteilnng .

Für Den Inhalt der Inserate
Übernimmt die Redaktion dem
Bnbiiknm gegenüber keinerlei
Verantwortung .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2( ettgedrackte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . i das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte

. . . . . rhslaben zählen doppelt .mit mehr als IS Bachstab j Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

I0r die nächsteNummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

PfandleihhanS Hermannplatz S.
Zpottbilliger Bettenvertaus . Wäsche -
«erkauf . Gardstienverkauf . Teppich -
erkauf . Goldwarenlager . Riesen -

. uswahl Herrengarderobe . Sonntags -
i erkauf eoensalls . _

*

Teppiche , sarbsehlerhaste , spott -
«illig , Gardinen , Portieren , Stepp -
zecken, halben Preis . Vorwärtslesern
. Prozent Ertrarabatt . Teppich -
ihomas , Oranlenstratze 126. 645K "

Bettenstand 9, — .
trage 70, im Keller .

Brunnen -
1200K *

Teppiche : ( sehlerbaste ) in allen
' Srögen , jast sür die Hülste de « Wertes
Tepvichlager Brünn . Hackescher
Narkt 4. Bahnbos Börse . ( Leier des
. itorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags aeöfinet !_

•

In Freien Stunden . Wochen -
christ für das arbeitendeVolk . Romane
md Erzählungen . Abonnements
oöchentlich 10 Pi . nebmen alle Aus -
labestellen des . Vorwärts ' entgegen
Zrobeheste gratis _

Borjabrige eleganteHerrenanzüge
tnd Paletots aus jeinsten Magftosien
l »— 40 Mari , Hosen 6 —14 Marl .
VersandbauS Germania , Unter den
Linden 21. '

Gardinen ! Steppdeckenl Portierenl
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtsieser 5 Prozent Rabalt
- rlra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
cher llllarkt 4 ( Bahnbos Börse ) .
Zonntags geöffnet . _ _ �

Grundbegriffe der Politik , von
- riedrich Stampser . Gebunden 3M .
Zuchhandlung Vorwärts , Linden -

frage 69 ( Laden ) . _
Littauers Nähmaschine , geringste

Teilzahlmig . Gebrauchte spoitbillig .
Slalitzerslrage 99, Warschauer .
slrage 65. _ __ _ _ 110/96 *

Kinderwagen . Geschäslsausgabe
Klappivagen , Kinderbetten spottbillig .
Kutlbuserdamm 90. _ _ fSS *
_

W anderkarte » und Bücher , Reise -
Tlhrer , Kursbücher hält stets am

. ig er. Buchhandlung Vorwärts .
in denitrage 69.

_ _
Monatsanzüge und Sommer -

aietots von 5 Mark sowie Hosen
on 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,

srackS von 2,50 , sowie sür korvulenle
tiguren . Neue Garderobe zu stauneud
iUige » Preisen , auS Psandieioin ver -
illeue machen kaust man am billigsten
ei Nag , Muiaastrag - 11. _

*

iSaichklcider , Waschkostüme , Blu -
ii , ,>!ö fe , Leinenröcke , staubmäniel ,

Laleiois , Alpakamäntel , Kostüme
irekt aus Arbeitsstuben , spottbillig ,
Tächerstratze 13, I. Etage . Sonn -
; gs geöffnet . _

774K *

» Kiappwagen » , Kinderwagen
eilzaoluiig 0,50 wöchentlich . Meilels ,

. ndreasstrage 4. 747K *
'

Kinderwagen / Teilzahlung , Woche
. Klappwagcn ! Riesenauswahl I

pottbillig . Meiseis Nachs. , Warschauer -
trage 80. _ _ _ __

67 9K*

Mouatö - Garderoben . Haus ver¬
tust spottbillig erstklassige wenig ge-
ragene Cutaway mit Weste und ge-
lreister Hose, Jackettanzüge , Gehrock -
uizüge , Smokinganzüge , Frackanzüge ,
- ommerpaietots , Beinkleider , auch
Bäuchanzüge . Prinzenstrage 28, 1
Eckhaus Riilerstrage ) . _ _ _ 86IK *

MitteibachS Zladsahrerkarte , Gau
0 lBerlin ) , reichend von Neustrelitz
iS Torgau , von Stendal bis Kotl -
us . ausgezogen , in Karlon 2,60 M.

Buchhandlung Porwärts , Linden -
' trage 69, Laden .

„ Brunnenleihhaus * Betten -
stand 9°, —. Brunnenstraße 118, Ecke
Uscdvmslrasje . _ 688K

Monatsanzüge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aendcrung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Vorwärtsleier . Fürstcnzeit , Schneider -
meister , Rosenthalerstraße 10.

Kinderwagen , fast neu , billig .
Peschei , Bclfvrterstraße Ich

_ f70
Handwagen , gebrauchte , zweh

rädrigc , verkaust Weidenweg 32, Ver -
Walter . 1- 80

Berkause billige , schuidsieie Bau -
stelle , 10 Ps. Stadtbahn , 4000 Mark ,
nehme Büsetts , Umbau , Einrichtung ,
PianinoS in Zahlung , Lagcrkarte 161,
P. A. 12. 1422b *

Schiltlcrttraff «,Romintenerttratze ,
Hasenheldc , Lsnabrückerstrage , Müller -
straße , Schönhauserallee , Immanuel -
kirchstraße , aus allen Himmels -
richtungen strömt man jetzt zu
Schlesinger , Turmstraße 38. 799K

Alle Läden sind leer , nur bei
Schlesinger ist ' S voll . Turmstraße 38.
Warum ? Pbänomenaic Billigkeit
aller Waren : Burschenholcn 50 Psg. ,
Buricheukittel 60 Psg. , blaue Jacken
1 Mk. , Arbeitswesten 90 Psg. , Herren «
Rockanzüge 12 Mk. . Ulster 15 Mk. .
Paletots 18 Mk. Nur Turmstrabe 33,

< Ze » cd2ktsverkÄute .

Parteilokal im Zentrum , Fremden -
logiS , ständiger Arbeitsnachweis , viele
Vereine , ist von Brauerei unter
günstigen Bedingungen ,u vergeben .
Offerten unter N. O. 755 an Rudols
Masse , Berlin , Prenzlauer Allee 54. *

GeinüsegefchSft zu verlausen
Prinzenstraßc 66. 109/9 *

Für Koionialwarengcschäft im
nördlichen Vorort Berlins per soiort
Käuser . kautionssähiger Pächter oder
GcschästSsübrer gesucht . Offerten
unter . B. l 00 - postlagernd Berlin X. 3l .

Kousitürengeschäft wegen Krank -
heit billig zu oerkausen . Offerten
. 100 " . Vorwärts " , Müllerstraße 34a .

Restauration umständehalber billig
verkäuflich Nazarethkirchstraße 45,

Restaurant , sechs Jabre einer
Hand , Zurruhesetzung , Reinickendorf ,
Residenzstrabc 51. 7- 53

Zigarrengeschüft , gutgehend , mit
Papierwaren , zwei Schausenster ,
wegen Krankheit der Frau spottbillig
verkäuflich Ober - Schöncweide , Wil -
belminenhosstrabc 47, gegenüber
Kabelwerke , 885K

Restauration , nachweislich reell ,
GewerkschastS - und Vereinsgeschäft ,
sür 2000 , — zu verlausen , Miete 1300, — .
Zu crsragen Langestraße 13, Zigarren -
geschäst , Eingang Zkrautstratzc . - s45

Koylengeschäft zu verkaufen . Er -
fragen bei Ulbrich , Neutölln , Sander -
strabe 12. +96

Koylengeschäft zu vertausen
Neukölln , Reutersttabc 36, 766

Möbel .

Dreihundert Bettstellen , Matratzen
von 5, —, Kleiderschränic , Vertilos
12. — , Kommoden , Küchenspinde ,
Waschtoiletten , Spiegeispmde 10, —,
Tische 3. —, sosatische 7,50 an usw.
Neue Möbel sehr billig , Möbel -
speicher Prinzenstraßc 71, Stargardt
u. ZuBeil . _ _ _ __ 665K *

Mo bei ohne Geld ! Bei tlemer
Anzahlung geben Wirtichasien und
einzelne Stücke aus Kredit umer
äußerster Prcisnotierung , auch Waren
aller Art , Der ganze Osten laust bei
unS . Kretschmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schlenicher Babnbos . ) '

Möbel aus bequeme An- und Ab-
zablung . Großes Lager jeder Art .
Möbel - Lechner : I . Geschäft : Brunnen -
straße 7, 2. Geschäst : Müllerstraße 174.
Sonntags 8 —10 geöffnet . _

850K

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . Stets Gelegenheit ?-
käuse in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
Zahlung . Nachweis von Runden
wird gut bonoricrt . Offerten Post .
amt 90 „Postiagerkarte 44 * _

MetaUbrtten , zwei , modern ,
Kinderbett spottbillig verkäuflich
Zossenerstraße 10, Hutgeschäst . 106/4 *

Kleine Wohnungseinrichtung , noch
neu , sehr billig zu haben bei Glas ,
Rosenihalerstraße 57, vorn III . *

Brautpaare ! Hotelbesitzerl Außer -
gewöhnlich billig wegenFilialaustösung
Trumeaus , Bettstellen , Kommoden
18 . —, Plüschgarnituren , Plüschsofa
35 . —, Kleiderschränke 24 . —, Speise -
zimmer 225 . —, «chlaszimmer 300 . —.
Andreasstraße 30, Dwinatzki , gerade -
über Markthalle . 8495t *

Möbel - Eohn , 1. Geschäst : Große
Franksurlerilrage 58 , 2. Geschäst :
Grüner Weg 109. Wohnungs -
Einrichtungen aus bequeme Teil -
zahlung . Stube und Küche An-
Zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswabl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Stranf «
hcit und Arbeitsiosigieit , Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben , Sonntags
8— 10 geöffnet . 739St *

Rnftbanmwtrtschaft , bildschöne
Stube , herrliche Kücheneinrichlung ,
sür jeden annehmbaren Preis ver -
läuflich . Händler verbeten . Bauer ,
Große Frantsurterstraße 85 , eine
Treppe , 111/30

Schlafzimmer� ! echt eiche. Schrank
dreiteilig mit Kristallspiegel , Wasch -
lommode , Bettstellen mit Patent
Matratzen , Nachtspindcn , Stühle ,
Ständer , kompl . 335, —. Spcziat -
offerlc der altrenommierten Möbel -
sabrik M. Hirschowitz , Skalitzerstraßc 25,
Hochbahn , Kottbuserlor . 772K

Musikinstrumente .

Pianiuo 120, — Mark ( event . Teil¬
zahlung . ) Zander , Turmstraße 9.

Bilder .

Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends
billiger als direkt Fabrik bei Bilder .
Bogda » , Weinmeisterstraße 2. 22185 ?

Fahrräder .

Gebrauchte Damensahrräder ,
Herrcnsahrräder , Rennräder , außer -
ordentliche Gelegenheit , alleibilligst .
Wcinmcistcrstraße nur Nr. 2, Chaussee -
straße 92, Große Franksurtcrstraße 144,
Neukölln , Hcrmannplatz 6 , Berg -
straße 4, bei Katz.

_ _

Freilaufrad 35 —, gut erhallen ,
sowie Damensahrrad vertaust Kraus ,
Andreasstraße 54, _ _ 111/19

Rur Fahrrodverlrieb „ Groß . Berlin '
hat lotossal billige Preise , in Ihrem
eigenen Interesse decken Sie Ihren
Bedarf dortselbst . Neue Fahrräder ,
ohne Gummi 29, —, mit Gummi
35, — , 42, — , 48, — , 55, — . Gebrauchte
10, — an. Sämtliches Zubehör un-
bedingt reell , billig und gut . Achten
Sie aus unsere Vcrlaujsstcllcii : Müller -
straße 13, Turmstraße 25, Badttraße 9,
Brunnenstraße 145, Neue Schönhauser .
straße 9, Chariotienburg , Spandauer

Rennmaschine 45,00 , Kraus , An-
dreasstraße 54. 111/18

Fahrrad 20, -
stragc 42.

Horst , Kochhann -

Kauf�esucke .
Platinabsälle , alte Goldsachcn ,

Bruchgold , Silber , Gebiffe , alte Ubren ,
Kebrgold , Goidwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platinbalttgen Rückstände
lauft Broh , Edeimetallschmelze , Berlin ,
Köpenickerftraße 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 , 580K *

Zahngebifse . Goidsachen , Silber¬
sachen , Platinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmeizerei Ehristionat ,
Köpenickerftraße 20 a ( gegenüber
Manteuffeistraße ) , 111/1 *

Goldschmelze taust Silber , Plaiin .
absälle . Zahngebiffe , Quecksilber .
Stanniol , alle Metalle , höchstzahlend
Witwe Marie Nieper . Nur Köpcnicker -
strabe 167.

Platinabsälle . Gramm 5,70 , All -

gold , Silber , Zabngebisse , Stanniol .
Quecksilber taust höchstzablend Blümei ,
Schmeizerei , Auguststraße 19 III ,

Münzen , Briefmarken taust Groß -
mann , Spandauerbrücke 2. *

Zahngebisse , Plattnabsälle , Gold -
cinkaus , Silber , Quecksilber , Stanniol
höchstzahlend Schmeizerei Müller ,
Teitowerstraße 10. 13S2b *

Kaufe Kupscr , Messing , Blei , Zink ,
Lötzinn , Messingipäne . Rotguß , Zinn ,
alle Metalle höchstzahlend . Schermer ,
Rüdcrsdorserstraße 21. +46

Kupfer 100 - 115 , Messing 60 - 80 ,
sowie alle Arten in Mctallabsällcn
bochstzahlend Meyer . Elisabctbstr . 56.
Königstadt 139. '

20/107

IMemckt .

Unterricht in der englischen
Svrachc . Für Ansänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienth - Liebknecht
Charlollenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenbau ? III . 44K *

Echanffenr - Ausbildung erstllassig
und stelluugssicher . Verschiedene
4- ZhIinder - Systeme . Honorar 100 Mk. ,
auch Abendkurse . Kostenlose Empseh -
Inng . Große Reparaturwerkstatt ,
Köpenickerftraße 116. 731K *

Stellung sind et jedermann nach
Absoloierung eine ? Kurses bei der
Charlottenburger Auto - Fachschule ,
Berlin - Charlottenburg , Bismarck -
straße 100. Honorar mäßig , Prospekt
gratis . 644K *

Vei - sdriectenes .

Patentanwalt Müller . Gittchincr .
straße 81. _ 24395C *

Patentanwalt Weisel , Sitschiner -
straße 94a .

Höchstbeleihend .
Schwedtcrstraße 11.

Pfandleihe ,
248/19 *

Nähmaschinenreparatnren ,ach .
gemäß , schnell , billigst , in eigener
Weristatt . auch außer dem Hause .
Bellmanu . Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . 292K *

Äufpolsternng , Sofa , Matratzen
billig , im, außerm Hause . Chaussee -
straße 74, Schäser . _ 112/2

Möbeltischler , 2000 Beteiligung .
gesucht . Schriftlich , Mirbachftraße 68.

Den Bewerbern um die im „ Vorwärts " unter Offerte
„ A. V. " ausgeschriebene Stelle eines

Lokalredaktenrs
hiermit zur Kenntnis , daß die Stelle besetzt ist . Für die

Bemühungen besten Tank . Die gewünschten Rücksendungen
der Bewerbungen erfolgen baldigst . 286/19

iiiinshmeilellen für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. 31. Habnisch , Ackerftr . 174.
tV . G. Schmidt , Kirchbachstr . 14. .G. R. Hactelbusch , Petersburger Piad 4. GuNav Bogel , Koppen -

straße 82. Ol. ZSengelS . Gr . Frankfurter Str . 120.
><>. L. Zucht . Jmmanuelkirchftr . 12. I . Rciil . Barnimitr . 42.
X. W. Bai » » « » » . Rbeinsbergcr Str . 67, H. Fischer . Baslianstr . 6,

Karl Mars , Greiscnhagencr Str . 22. J . Hönisch , Müllcrslr . 34a .
H. Voget . Lor�ingstv . 37. A» Tiet ? , öNvalidenstr . 12-�.

KW . Saiomo » Joseph . Salzwedeierstr . 8
SM' . H. LLcrucr . Gneisenaustr 72. Dach » , yagciberger Str . 27.
8 . St . Fritt , Prinzenfrr . 31. H» Lehmann , Kottbuser Damm 8.
8 « . Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/ >5. P . Horich , Engelujer 15.
Adlershot . Karl Schwarzlose . BiSmarckstr . 50.
Baumsehulouveg . H. Hornig . Maricntbaierstr . 13, I.
Borslgssald « . Paul Kienaft , Räuschstr . 10.
Charlottenburg . Gustav Scharnberg , sesenbeimer Str . 1.
Frlodrlchshagrn . Ernst Werkmann , Köpenicker Str . 18.
Griiuau . Franz Klein . Friedrichstr . 10.
. lohanulsthal . Max Gonschur . Paristr . 6.
Barlshorst . Richard Küter , Rädelstr . 9, II .
lälipculolt . Emil Wiffler , Kietzerstr . 6, Laden .
Elohtouhorg . Lito Scikci . Wartenberg str, 1.
Xlodor - Schüuoweldo . Wilh . Unruh » Brückenstr . 10-
Xosvawes . Wilhelm Jappe , Luiherstr . 2. . .
O bor - Schöne weide . Alfred Bader , Wilhelminenhosstr . 17, Laden .
Fauleow . Ott » Riffmanu , Mühlenstr . 30.
Itclnlchcndorf . P . Gursch , Provinzstr . 56, Lade «. �
Veuttöltu . M . Heinrich . Neckarstr . 2 Conrad , yermannstr . 50.

C. Rohr . Siegsriedstr . 28/29 .
tiurnuielshurg . 31. Rosenkranz , Alt - Boxhagen 06�
Schöneherg . Wilhelm Bäumler , Marnn - LulHer - str . 69 im Laden .

Spandau . Röppen . Breite , Ir. 54.
Steglitz . H. Bernsee . Alsensir . 5.
feinpelhot . Joh . Strohn , Borussiostr . 62.
Dreptow . Robert Gramenz , Mesbolzstr . 412 . Laden .
M' eilleusee . Fuhrmann , Sedanstr . 105. Schillert , Beritner ttllee t . o3.
Wilmersdorf . Paul Schubert , Wilhelmsaue 27.

VermjetungenT�
Wohnungen .

Eine Stube und Küche , 30, 23,
20 Mark , zu vermieten . Oranienstr . 2a.

. Zimmer .
Möbliertes Zimmer , 15 Mark ,

vermietet Kleindienst , Voigtftraße 34,
Seitenflügel III , am Bahnhof Frank «
surier Allee . ( - 53

Stube , leere , vermietet Gustav -
Müllerstraße 19, MUchgeschäit . f40

Groffes Borderzimmer , zwei
Herren a 15 Mark , Wienerstraße 29,
vorn II . 111/17

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle bei Liebig .

Gräsestraße 4, Quergebäude parterre .

Schlafstelle , möbliert , Herrn .
Witwe Kleinert , Neukölln , Sander .
straße 24, Hos rechts IV. 1423b

Saubere Schlafstelle bei Schufft ,
Breslauerstreße 11.

_ +45

Schlafstelle , allein 11, — . Tho «
tnafiusstraße 21, Gartenhaus I, Pohl .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Klavierstimmer . Fast erblindeter
Genosse empfiehlt sich als Klavier -
sttmmer . Haffewach , Neukölln , Niemetz .
straße 10.

SteHenangehote .
Bauschloffer verlangt Nachtigall .

Lindenstraße 78. 1420b

Korbmacher aus grün geschlagene
Arbeit stellt ein Karl Grohmann ,
Franzöfisch - Buchhoiz , Berlinerstraße 6.

Ueberraschungs » Pakete , fertige ,
aus Lagelbeständen . Haushalts - und
Spielwaren . Suche Reslaurateure und
Händler zum Verkauf bei �Garten «
festen . M. 26 postlagernd Spandau .

Kartonnagearbeiterinnen . Ge .
Übte Kartonnagearbeitermnen finde »
dauernde Beschäftigung . Kartonnagen -
sabrik Marsilius straße 21. 8K5K *

Wirtschafterin bei ewem Kind ,
nebst Reinigung , Neue Bahnhos .
straße 10 , Gustav Wolf , abend »
8 Uhr . t76

Verband
der Gastwirtsgebilfen.
Für organisierte Gastwirts »

gehilfen find gesperrt :

lZiigiiigl-tigvIlepgtös Martin
Inhaber Slartin , Müuzstrafft »

Ecke Kaiser - Wilhelm » Straffe ,
wegen Nichtanerkennung der Orgatti »
salion .

keLiöeiii - feslZLle
Inhaber Walterstelu . LandS «
berger Str . 31 , wegen Tarifbruch .
31/17 * Ortsverwaltung Berlin .

Verantwortlicher Redakteur : Albert Wachs , Berlin . Für den
Berg 29.

'
_ _ 309K *
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